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Vorwort. 



Zahlreiche aus den verschiedensten Gegenden Deutsch- 
lands an mich ergangene Nachfragen nach meinem vor zwei 
Jahren erschienenen Programm „Grundzüge eines sprach- 
wissenschaftlichen Cursus im Griechischen mit Vergleichung 
des Lateinischen, für obere Gymnasialclassen" (Maulbronner 
Seminar-Programm 1871; veranlassen mich, es als eigenes 
Schriftchen von neuem erscheinen zu lassen. Die für diesen 
Zweck unternommene üeberarbeitung brachte von selbst 
neben mehrfacher Umgestaltung auch eine nicht unbedeutende 
Erweiterung des Umfangs der ursprünglichen in eine allzu 
knappe Form eingeengten Arbeit mit sich. Unter der Hand 
erwuchs daraus eine Art Leitfaden für sprachwissenschaftlichen 
Unterricht im Griechischen und Lateinischen an den obersten 
Classen höherer humanistischer Lehranstalten. 

Ein mit genauer Zugrundlegung d^s so entstandenen 
Schriftchens zu ertheilender sprachwissenschaftlicher Unter- 
richt würde nun freilich sich nicht mehr in den engen Bahmen 
eines in Einer Wochenstunde während eines Halbjahrs zu 
absolvirenden Cursus, wie ein solcher, von mir an hiesiger 
Anstalt ertheilter, dem genannten Programme und mittelbar 
diesem Schriftchen seinen Ursprung gegeben hat, einzwängen 
lassen. Eine viel grössere Anzahl von Lectionen aber wird 
sich für einen solchen Unterricht, wie ich mir nicht verhehle, 
nicht leicht an einem Gymnasium, höchstens etwa da und 
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dort für eine Selecta angehender Philologen, bei der viel- 
beklagten Ueberbürdung gerade der oberen Classen an Lehr- 
pensen ausfindig machen lassen. Aber auch unter dieser 
Voraussetzung hielt ich es für zweckmässig, sowohl dem 
Lehrer, der vielleicht keine eingehenderen sprachwissenschaft- 
lichen Studien gemacht hat und keine Zeit findet sich in 
den ausführlicheren Schriften selbst umzusehen, ein reicheres 
Material in geordneter übersichtlicher Form zu eigener Orien- 
tirung und freier Auswahl, als auch dem strebsamen und 
vorgeschrittenen Schüler ein nicht allzudürftiges — und doch 
auch nicht zu umfangreiches ■— Hilfsmittel der Sprachwissen- 
schaft zum Selbststudium und zur Ergänzung des öfifentlichen 
Sprachunterrichts an die Hand zu geben. 

Dass aber der Unterricht in den classischen Sprachen 
an höheren Classen, namentlich im Anschluss an die Homer- 
lectüre, unter allen Umständen in gewissem Masse Kenntniss 
nehmen muss von den Resultaten der neueren Sprachforschung 
— diese Ueberzeugung wird nachgerade mehr und mehr sich 
überall Bahn brechen. Und auch darüber dürfte kein Zweifel 
obwalten, dass für diesen Zweck eine nur sporadische, etwa 
bei Gelegenheit der Homerlectüre gegebene, sprachgeschicht- 
liche Erklärung einzelner Wortformen nicht genügen kann, 
sondern dass nur ein, wenn auch kurzer, zusammenhängender 
und methodischer Unterricht eine gründlichere und genetische 
Erfassung der Bildungsformen der Sprache im Sinne der 
neueren Sprachwissenschaft möglich macht. 

Für den Zweck der neuen Bearbeitung habe ich neben 
bekannten älteren Werken die in der nachstehenden Vorrede 
zum Programm genannten Quellen in weiterem Umfang be- 
nützt, ausserdem von neu erschienenen Schriften hauptsäch- 
lich noch G. Cur t ins, das Verbum der griech. Sprache L 
1873, dess. Abh. „Zur Chronologie der indogerm. Sprach- 
forschung" in d. Abh. d. phil. hist. Classe der k. sächs. Akad. 
Bd. V. Nro. in. S. 187 ff., sowie Herzog, Bildungsgesch. 
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desGriech. und Latein. 1871, Westphahl, die Verbalflexion 
der latein. Sprache 1873, endlich da und dort auch dess. 
Methodische Grammatik d. griech. Spr. I. Formenl. 1870—71. 

Indem nun das vorliegende Schriftchen hauptsächlich die 
Förderung des Verständnisses der homerischen Sprache, in 
der ebenso eine frühere Sprachperiode mit ihrer Mannigfal- 
tigkeit dialektischer Formen zum Abschluss gekommen, wie 
die gesammte spätere Entwicklung der griech. Sprache im 
Keime enthalten ist, für den Gymnasial-Ünterricht im Auge 
hat, sucht es einestheils über das Neben- und Untereinander 
älterer und jüngerer Sprachformen durch eine genetische 
Entwicklung von der Grundform aus Licht zu verbreiten, 
andemtheils den reichen und unerschöpflichen Sprachschatz 
durch eine methodische, ausser der lateinischen gebotenen 
Falles auch die deutsche Sprache nach ihren Entwicklungs- 
stufen in ihren Bereich ziehende, Etymologie dem Verständniss 
zu erschliessen und damit zugleich dem Gedächtniss zugäng- 
licher zu machen. 

Der durch die Auffassung der Consonanten als der Träger 
der Wurzel veranlassten Einreihung des etymologischen Theils 
S. 20 — 48 in die Lautlehre liegt, wie mir nicht entgeht, ein 
Ineinanderfliessen von Laut und Bedeutung, ein unvermittelter 
Sprung vom blos akustischen sprachorganischen zum bedeu- 
tungsvollen Laut und Lautcomplex, als welcher er in Wurzel 
und Wort erscheint, zu Grund. Ein inneres Verhältniss 
zwischen dem phonetischen Charakter der Wurzel oder des 
Worts und deren begrijBflicher Bedeutung nachzuweisen wäre 
jedenfalls in der Lautlehre im hergebrachten Sinne nicht der 
rechte Ort; eiii solches wird aber auch nachher in der Lehre 
von der Wurzelbildung nicht nachzuweisen versucht, und kann 
überhaupt nach dem gegenwärtigen Stand der Sprachforschung 
nur in den wenigen Fällen handgreiflicher Onomatopöieen 
oder Empfindungslaute nachgewiesen werden. Hierin, in der 
Wahl dieser und jener Lautcomplexe und Lautgruppen zum 
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Ausdruck gerade dieser und jener Grundbegriffe, wird viel- 
mehr vorerst noch der menschlichen, wenn auch nicht der 
individuellen, Willkür ein ziemlich weites und unbeschränktes 
Feld bei der Bildung der Sprache offen behalten werden 
müssen, ohne dass wir uns dadurch zur Annahme einer con- 
ventionellen Entstehung der Sprache bestimmen lassen dürften, 
welche ja das Vorhandensein einer sprachlichen Mitthei- 
lung, das erklärt werden soll, immer schon zur Voraus- 
setzung hätte. Somit durfte ich mich begnügen, den Wurzel- 
und Wörtervorrath der Sprache als gegebenen und seiner 
Bedeutung nach bekannten einfach hinzunehmen und da 
unterzubringen, wo es für meinen Zweck der Darlegung der 
an ihm vor sich gehenden Lautwandlungen am besten taugte. 
Die gewählte Anordnung bietet überdiess den grossen Vor- 
theil für den practischen Unterricht, dem synthetischen Ver- 
fahren der Stamm- und Wortbildungslehre eine analytische 
Auflösung fertiger nominaler und verbaler Wortformen in 
ihre Wurzelelemente vorangehen zu lassen und so der Formen- 
lehre einen ungefähren üeberblick über den Vorrath der 
Sprache an Grundbegriffen und deren lautlichen Zeichen, an 
welchen sodann der formbildende Sprachprocess vor sich geht, 
zur Basis zu geben. 

Da die Erfahrung im Unterricht mich lehrte, welch 
mächtigen Reiz eine methodische und — auf Grundlage der 
J. Grimmischen Lautgesetze — auch über mehrere bekannte 
und unter sich verwandte Sprachen sich verbreitende ety- 
mologische Analyse für die lernbegierige Jugend hat und 
wie durch sie erst die an sich so trockenen Lautgesetze der 
Grammatik Leben und Gestalt gewinnen, so nahm ich keinen 
Anstand auch diesem Abschnitt eine weitere Ausdehnung zu 
geben. Ich habe in ihm im Wesentlichen nur eine, übrigens 
auf wiederholte eigene Homerlectüre gestützte und durch sie 
ergänzte, Auswahl aus Curtius, Grundz. der gr. Etym. 
gegeben und hauptsächlich solche Wurzeln ausgewählt, welche 
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entweder in der griechischen und homerischen Sprache selbst 
eine weite Verzweigung haben, oder ihr mit der lateinischen 
Sprache gemeinsam sind, oder endlich dadurch, dass sie auch 
auf anderen indogermanischen Sprachstufen, im Deutschen 
und in dessen Entwicklungsphasen oder Dialecten sich finden, 
passende Beispiele abgeben, um an ihnen das ein helles Licht 
über ein weites Sprachgebiet verbreitende Gesetz des con- 
sonantischen Lautwechsels von J.Grimm, dessen „Geschichte 
der deutschen Sprache" hiefür benützt wurde, nachzuweisen. 

Das Lateinische habe ich in der Etymologie von der 
Basis des Griechischen aus in secundärer Weise, in der 
Flexionslehre, soweit es nöthig war, für sich allein behandelt 
und auch das Wichtigste aus der Lautlehre, hauptsächlich 
eben nur zur Hervorhebung des Unterschieds vom Griechischen, 
da und dort, wenn auch oft nur gelegentlich, gegeben. 

Ueber die Sphäre des Griechischen auf eine frühere 
Sprachperiode zurückzugehen, an der Hand von Schleicher 's 
Compendium, habe ich möglichst vermieden und nur solche 
indogermanische Grundformen angegeben, welche für die 
genetische Erklärung der einfachsten griechischen und latei- 
nischen Flexionsformen unentbehrlich sind und zugleich durch 
Abstraction und Bückschluss aus diesen sich fast von selbst 
ergeben. Einige dunkle und streitige und ebendaher kein 
didactisches Moment für den vorliegenden Zweck bietende 
Partieen, wie z. B. die Entstehung und ursprüngliche Be- 
deutung der Casus-Endungen, die medialen Flexionsformen 
namentlich des Plural, die Bildungen des Infinitiv, die Genesis 
der so mannigfaltigen Formen der Adverbien und Präpositionen 
u. A., habe ich theils ganz übergangen, theils möglichst kurz 
nur mit Angabe des feststehenden allgemeinen Resultats der 
Untersuchungen hierüber, mehr nur der Vollständigkeit wegen, 
mit Anschluss an Curtius berührt. 

Dagegen glaubte ich es nicht vermeiden zu dürfen, selbst 
vereinzelt stehende Eigenthümlichkeiten der homerischen 



Wortbildung und Flexion, auf die ich in der Leetüre und im 
Unterricht stiess oder die ich in den von mir benützten 
Schriften verzeichnet fand, mit Citirung der Homerstelle am 
geeigneten Ort der Lautlehre, des etymologischen Theils oder 
der Flexionslehre, wo möglich sammt kurzer Erklärung, be- 
merklich zu machen, wobei mir die trefifliche Ausgabe der 
Jlias von La Roche 1870 sehr zu Statten kam. Lehrer 
und Schüler werden beim Aufstossen solcher Formen in der 
Leetüre sie leicht in dem Schriftchen auffinden. 

Dieses macht demnach keinen andern Anspruch als den 
eines Versuchs die wichtigsten Resultate der neueren Sprach- 
forschung für den höheren Gymnasial-Ünterricht in den beiden 
classischen Sprachen etwas ausgiebiger als diess in der 
Schulgrammatik geschehen kann zu verwerthen und sie in 
ein systematisches, Etymologie und Formenlehre, analytische 
und synthetische Methode in Behandlung der Sprachformen 
verbindendes *) Ganze zu bringen. Im Interesse des höheren 
humanistischen ünterrichtswesens, für das der sprachwissen- 
schaftliche Unterricht jetzt gerade eine Tagesfrage ist, glaubte 
ich mit einem auf Grund eines von mir ertheilten Unterrichts- 
curses gemachten Entwurf mich vor die Oeffentlichkeit wagen 
zu dürfen, wenn schon ich es in Anbetracht der Schwierig- 
keit der Aufgabe und der Divergenz der Urteile über das 
für den Gymnasial-Ünterricht hierin einzuhaltende Mass nur 
schüchtern thue und im voraus auf Kundgebung widersprechen- 
der Ansichten gefasst sein muss. 

Sollte dieser Versuch nach dem Urteile sachverständiger 
und erfahrener Fachgenossen und Schulmänner einigermassen 
sich als gelungen erweisen oder wenigstens durch Anregung 
weiterer Versuche Anderer dem mir vorschwebenden Ziele 



1) Ueber den pädagogischen Werth der Vereinigung beider Me- 
thoden und den propädeutischen des analytischen Verfahrens im Un- 
terricht überhaupt s. den Vortr. von Sander: Analytisch und Synthetisch 
in d. N. Jahrb. f. Phil. u. Päd. 1873. Abth. 2. S. 256 ff. u. bes. 276. 
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— durch Aufnahme eines sprachwissenschaftlichen oder spracb- 
geschichtlichen Unterrichts in den Lehrcyclus der Gymnasien 
die Ergebnisse der neueren Sprachwissenschaft nach und nach 
zum Gemeingut der humanistisch Gebildeten zu machen — 
näher führen, so würde ich darin den schönsten Lohn für 
die darauf verwandte Zeit und Mühe erblicken. 

Maulbronn im December 1873. 

F. Baur 



Aus dein Vorwort zum Programm 1871. 



Die durch das Programmen-Institut gebotene Gelegenheit 
benützend, bringe ich einen von mir mit Genehmigung der 
hohen Studienbehörde gemachten Versuch, die wichtigsten 
Resultate der neueren Sprachwissenschaft in Anwendung auf 
das Griechische und, soweit die Zeit es erlaubte, auch das 
Lateinische meinen Schülern vorzutragen und damit die indo- 
germanische Sprachwissenschaft selbst in bestimmten, enge 
gezogenen Grenzen in den Cyclus der Gymnasial-pädagogik 
einzuführen, zur Kenntniss meiner Fachgenossen. Der vor- 
liegende Cursus sprachlicher Analyse wurde gegen das Ende 
des fünften Semesters des vierjährigen Seminar- resp. Gym- 
nasial-laufs im letzten Stadium der Homerlectüre , zu deren 
Abschluss und schliesslicher tieferer Erfassung der Sprach- 
formen durch deren genetische Erklärung, demgemäss mit 
durchgängiger Berücksichtigung der homer. Sprache, in etwa 
18 Lectionen ertheilt. 

Den etymologischen Abschnitt, die Uebersicht über die 
wichtigsten griech. und latein. Wurzeln und deren Wandelun- 
gen und Verzweigungen , welcher in den zweiten Theil zu 
gehören scheinen könnte, habe ich, die Wurzeln als Complexe 
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von theils stabilen, theils nach Gesetzen oder Analogien sieh 
wandehiden Lauten behandekd, in den ersten Theil, die Laut- 
lehre herübergenommen und hier der Lehre von den Con- 
sonanten, als dem palpableren und significanteren Element 
der Wurzel, einverleibt, um für die consonantischen Laut- 
gesetze schon eine breitere Basis zu haben und auch für die 
im 2. Theil folgende Lehre von der Wurzel- und Stammbil- 
dung dem Schüler zum voraus ein hinreichendes Material 
von Beispielen an die Hand zu geben. 

Als Quellen wurden von mir hauptsächlich benützt fol- 
gende, meist grössere Werke : Schleicher, Compend. der vergl. 
Gramm, der indog. Spr. 2. A. 1866, theilweise auch dessen 
„Deutsche Sprache" 1860. G. Curtius, Grundzüge der griech. 
Etymol. 3. A. 1869, dessen „Erläuterungen zur griech. Gramm." 
3. A. 1870, sowie diese selbst 9. A. 1870; Lehre von den 
griech. Temp. und Modi 1846. Corssen, überAusspr., Vocal. 
und Beton. derlat.Spr. 2. A. 1868—70. Max Müller, Vorles. 
üb. d. Wissensch. d. Spr. bearb. v. Böttger 1866. — Quellen- 
Citate im Einzelnen mussten aus äusseren Rücksichten unter- 
bleiben. 

Möge der von mir im Unterricht nicht ohne Befriedigung 
gemachte, aber mit aller Bescheidenheit hier veröffentlichte 
Versuch sich geeignet erweisen, das gefühlte Bedürfniss einer 
Vertiefung und rationelleren Behandlung des hergebrachten 
grammatischen Unterrichts für reifere Gymnasialschüler eini- 
germassen zu befriedigen, und die Anregung geben, die 
gegenwärtig mit Recht vielfach besprochene Frage, ob und 
in wie weit die neuere Sprachwissenschaft in den Kreis des 
Gymnasial -Unterrichts hereinzuziehen sei, für die höheren 
humanistischen Lehranstalten unseres Landes einen Schritt 
ihrer Lösung näher zu bringen! 

Maulbronn im Juni 1871. 

Der Verf. 
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§ 1. Wesen nnd Ursprnng der Sprache. 

1. Die Sprache, die lautliche Darstellung des Denkens, 
der in articulirten Lauten vor sich gehende Denkprocess, 
kein Werk menschlicher Kunst und willkürlicher Erfindung 
für den Zweck der Gedankenmittheilung, sondern das natur- 
wüchsige Product der inneren Entwicklung der menschlichen 
Vernunft, ist q>vöei, nicht d^iaei entstanden. Weder die sog. 
onomatopoetische noch die interjectionale Theorie (Zurück- 
führung der Sprache auf blose Lautnachahmung oder auf 
Empfindungslaute) kann für sich allein den Ursprung der 
Sprache erklären. Ineinander von Vernunft und Sprache: 
ohne Sprache keine Vernunft, ohne Vernunft keine Sprache, 
d. h. es gibt keine bestimmten und klaren Gedanken als so- 
fern sie in articulirten Lauten zum Ausdruck kommen, und 
keine articulirten Laute, welche nicht mit bestimmten Be- 
griffen und Vorstellungen verbunden sind. Begriffliches Den- 
ken ist ohne Sprache unmöglich. Wörter und Begriffe exi- 
stiren nur für einander ; die Worte die phonetischen Verkör- 
perungen und alleinigen Träger der Begriffe. 

2. Alle lautlichen Ausdrücke sind ursprünglich der Reflex 
sinnlicher Eindrücke, mag man diesen in Form der Schall- 
nachahmung oder des Empfindungslauts — primär als Schall- 
nachahmung und Empfindungslaut, secundär als Bezeichnung 
des Gegenstands, welcher den Schall hervorbringt oder die 
Empfindung veranlasst — denken. Eine Mehrheit lautlicher 
Ausdrücke für gleichartige Sinneseindrücke geht in einen 

Baur, Sprachwissensch. Einleitang. ^ 
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Gesammtausdruck auf, der zum Zeichen eines allgemeinen 
sie zusammenfassenden Begriffs wird. So entsteht durch 
einen Process instinctiv- vernünftiger, nicht willkürlich con- 
ventioneller, Auswahl aus der an sich unbegränzten Zahl mög- 
licher allgemeiner Begriffe und Ausdrücke ein verhältnissmässig 
kleiner Vorrath 1 a u 1 1 i c h e r T y p e n, als der Zeichen für die 
zum menschlichen Leben wesentlichen Begriffe und Gegenstände. 
Sie sind die fundamentalen, in ihrem Bestand sich gleich 
bleibenden Mittelpunkte der Sprache; ihre Erüirung ist das 
Ziel und Resultat der Sprachwissenschaft, sie bilden das für 
uns vorerst noch irrationale d. h. nicht weiter zu erklärende 
Residuum sprachlicher Analyse. 

3. Diese elementaren lautlichen Typen (Wurzeln s. u.) 
sind ursprünglich wesentlich Zeichen für Sinneseindrücke und 
insofern von concreter sinnlicher Bedeutung, zugleich aber 
Zeichen für .— zwar smnliche, aber — möglichst vag und 
allgemein gehaltene, und insofern abstracte, Vorstellungen; 
sie sind so zu sagen phonetische Gemeinbilder, an welche 
sich die Vorstellung einer allgemeinen , aber sinnlich gedachten 
Qualität knüpft, nach welcher der bezeichnete Gegenstand 
mit andern diese theilenden Gegenständen zusammen einer 
allgemeinen Kategorie untergeordnet wird (vgl. z. B. equus, 
innogf älter «ocog, Sanscr. acvas, von Wurzel ac scharf oder 
rasch, und acws Nadel). Alle abstracten Wörter, welche im- 
materielle Begriffe ausdrücken, hatten ursprünglich sinnlich- 
concrete Bedeutung und sind durch Metaphern von Erscheinun- 
gen der Sinnenwelt hergeleitet (vgl. ävs/nog animus; spiritus 
spirare; d-vfiog dvu) brausen; alm aevum Zeit, Alter von Wz 
i gehen). Die Metapher, die Uebertragung eines Namens 
von dem Gegenstand, welchem derselbe eigentlich zukommt, 
mittelst der — in früheren Sprachperioden als überaus leb- 
haft zu denkenden — Phantasie auf andere Gegenstände, 
welche an den Eigenthümlichkeiten des ersteren irgendwie 
zu participireu scheinen, ein wesentliches Werkzeug im Haus- 



halt der Sprache, ein mächtiges Vehicel sprachlicher Ent- 
wicklung. 

§ 3. Elemente der Sprache. 

1. Diese sind nicht die einzelnen Buchstaben, Vocale 
und Consonanten, welche als solche keine Bedeutung haben, 
d. h. kein begriffliches Element enthalten, und in welche nur 
der Sprachlaut, nicht die Sprache selbst zerlegt werden kann, 
sondern es sind diess die bedeutungsvollen Laute oder Laut- 

i 

complexe (s. o. lautliche Typen), die sog. Wurzeln, die Träger 
der Begriffe, durch deren Verbindung —, sei es zu einem und 
demselben Wort, sei es in einer Mehrheit von Wörtern — 
die Gedanken sich zum Ausdruck bringen. 

■ 2. Der fertige sprachliche Laut, wie er in der gegebenen 

Sprache vorliegt, drückt nun aber zweierlei aus: Bedeutung 
(Anschauungen, Vorstellungen, Begriffe) und Beziehung auf 
ein Anderes, ausser ihm Liegendes, in ihm nicht Enthaltenes ; 
er enthält ein materiales oder radicales und ein formales 
Element, eine prädicative und eine demonstrative Wurzel, 

:. welche eine vollständige grammatische Analyse herauszuschälen 

hat. Lautcomplexe , welche nur Bedeutung ausdrücken und 

r übrig bleiben, wenn man alle Beziehungselemente von einer 

gegebenen Wortform abstreift sind (im engern Sinn des Worts 
oder prädicative) Wurzeln, die untheiibaren Atome der 
Sprache, die primitiven nicht weiter zu analysirenden Grund- 

; elemente der Wörter. Bedeutung und Beziehung, prädicative 

und demonstrative Elemente in ein lautliches Ganze verbun- 
den bilden die fertige sprachliche Form, das Wort. Wurzel 
und Wort die beiden Pole, innerhalb deren die sprachliche 
Analyse sich bewegt. Die Wurzel , der Ausdruck einer allge- 
meinen Vorstellung, ist einerseits, analytisch und vom Stand- 
punkt der fertigen Sprache aus betrachtet, ein reines Ab- 
stractum diffusen verschwommenen Inhalts (s. u. § 37) , und 
wird daher in entwickelteren Sprachen niemals mehr an und 
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eines Worts), bilden. Das Wort so ein Conglomerat ohne 
strenge Einheit. Turanische Sprachfamilie. 

3. Stufe der flectir enden Sprachen. Ineinander- 
Schmelzung der Wurzel und ihrer durch Beziehungslaute bewirk- 
ten Modificationen. Fähigkeit regelmässiger Veränderung der 
Wurzel zum Zweck des Beziehungsausdrucks neben Anfügung 
von Beziehungslauten an die Wurzel. Semitischer und 
indogermanischer Sprachstamm. Beide sind im gram- 
matischen Bau gänzlich verschieden, was die Möglichkeit 
einer ursprünglichen Identität der materialen Elemente, der 
Wurzeln nicht ausschliesst. Charakteristische Merkmale des 
letztern: regelmässige, genau begränzte, innerhalb bestimmter 
Vocalreihen verlaufende Wandelung des Wurzelvocals ; An- 
fügung des Beziehungsausdrucks ausschliesslich am Ende der 
Wurzel in Form des Suffixes ^); Einsylbigkeit der Wurzeln. 

§ 5. Indogermanische oder arische — im weiteren Sinne 

des Worts — Sprachfamilie. 

Die indogermanische Uisprache, auf deren Annahme ein 
Rückschluss von den bekannten unter sich verwandten Sprachen 
führt, th eilte sich in die 

1) asiatische oder arische (im engern Sinn) Sprachengruppe ; 

a) altindische Sprache des Veda, spätere Schriftsprache 
Sanscrit, die ältere Schwester-, nicht die Muttersprache der 
andern Sprachen derselben Familie. 

b) iranische (Iran, Eran von Arja's, Arier) Sprachen: 
altbactrisch oder Zend (ostiranisch) und altpersisch (west- 
iranisch, Sprache der ach ämenidi sehen Keilinschriften). 

2) Südwesteuropäische Sprachengruppe: griechisch, ita- 
lisch (lateinisch, umbrisch, oscisch), celtisch. 

3) Nordeuropäische Sprachengruppe : Slavo - litauisch. 



1) Mit alleiniger AuBnahme des verbalen Augments und der Be- 
duplicationssylbe, worüber unt. 



deutsch (gothisch, niederdeutsch und angelsächsisch, hoch- 
deutsch, nordisch). 

§ 6. Die grlechlscli-lateiiiiselie Sprache. 

1. Die gräco-italische Sprachengruppe, ein Glied in der 
von Indien bis in den Westen Europa's sich hinziehenden 
Sprachenkette, steht der indogermanischen Ursprache ferner 
als das Altindische, aber näher als das Slavisch-deutsche. 
Sanscrit, Griechisch und Lateinisch sind Schwestersprachen, 
einander coordinirte Arten derselben Sprachstufe, nur dass das 
erste den Charakter grösserer Ursprünglichkeit hat. Aber auch 
das Griechische verräth hohe Alterthümlichkeit , namentlich 
in Wahrung der alten Formen der Tempora und Modi. 

2. In der griechischen Sprache selbst sind der dorische 
und äolische Dialect alterthümlicher als der jonisch-attische. 
Die gegebenen griech. Formen sind durch phonetische Cor- 
ruption, lautlichen Verfall oder Verstümmelung aus älteren 
volleren entstanden in Folge des Abschleifungs - oder Ver- 
witterungsprocesses, welchem die Sprache in demselben Ver- 
hältniss als sie selbst sich vergeistigt und den Zweck der 
Sprache zum Ausdruck der Gedanken zu dienen erfüllt, zu- 
gleich nach dem physischen Gesetz der vis inertiae in ihrer 
geschichtlichen Entwicklung unterliegt, Differenzirung und 
Trübung der ursprünglichen reinen Grundvocale. 

3. Die Lautverhältnisse des Latein und der italischen 
Sprachen sind in den Consonanten vielfach ursprünglicher als 
die des Griechischen. Vgl. z. B. die Wurzel ves in vestis 
mit € in svw/ui (= feavvfii)^ Sanscrit vas, i^fjii semi (s urspr.), 
hnia Septem (Scr. saptan), tiaaaQeg qtiatttu)r (katvaras), tI 
quid (urspr. ki) , r^nag jecur (Scr. jakrt) , viog novus (navas), 
^Ttofiai sequor (Scr. W. sak), tTvnog (neben arch. hatog = 
IxJ'og) equus (acvas), sie salve, log virus u. A., s. u. Dagegen 
in den Vocalen das Latein gegenüber der mannigfaltigen Ent- 
wicklung und feinen Gliederung des griechischen Vocalismus 
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eintönig und verwaschen; Armuth an Diphthongen, Trübung 
der ursprünglichen , noch altlateinischen Diphthonge in Mono- 
phthonge. 

Erster Theil. 

Lautlehre. 

I. Voeale. 

§ 7. Lautbestand im Griechisclieii und Lateinischen. 

1. Indogermanische Grundvocale : a, i, u; der erste, bei 
weitester Lippenöflfnung, hell und hart und keines üebergangs 
in Consonanten fähig; die beiden letztern, bei engerer und 
engster Lippenöflfnung, weich und flüssig und den Halbvocalen 
j, V nahe verwandt (s. u. § 9). Diese Grundvocale sind ur- 
sprünglich, also in allen Wurzeln, kurz und werden erst mit 
Annahme formaler Elemente durch Steigerung gedehnt und 
lang. Diphthonge durch Verbindung des harten a mit dem 
weichen i, u: ai, au. 

2. Ursprünglich a trübt sich zu e o (Ablautung), oder 
diflferenzirt sich in a e o; daher weitere Diphthonge neben 
ai: elf oi; neben av: evj ov. Nach Steigerung von a, «, o, 
zu öT, 7jy (jj entstehen aus der Verbindung dieser harten Voeale 
mit L weitere, uneigentliche Diphthonge mit verloren gegan- 
genem J Laut, daher jota subscriptum jr, tj, q), durch Ver- 
bindung mit v: Ixvj f]Vf ü)v (ccv attisch-dorisch, j]v attisch- 
jonisch, (OV jonisch). 

3. Altlateinische Diphthonge; au, ou, eu; ai, oi, ei; 
deren Trübung zu Monophthongen in o, u ; ae, oe, e, i. (Vgl. 
Claudius — Clodius^ jous — jus^ Lucius = Aevuios; aquai 
— aquae , ploirume — plurimi , ^oivi^ — poena — punio^ 
oenus — unus^ populei — popüliy foidos — foedus^ hol — Äi, 
ohog — vinum^ ohog — vicus, amem = ajnaim.) 



§ 8. Yocalwandelungen. 

1) A — Keihe. Schwinden des ursprünglichen a z. B. 
in nlnuo) = rtm&tio von ttct = pat; ebenso yiyvoixoti von 
ycv — gan. 

Schwächung oder Verdünnung in i, meist vor 2 Con- 
sonanten; Xa&ij neben Iött«, = asdhi von Wurzel bq = as, 
ia%lrj Jon. neben laTia, Vesta von vas = us in uro = uso, 
%i%nog §6,3; xlQvrjfii — xeQawvfu, Jtknj/ii — nerdvwfiiy 
TtiXvafiai (nikvcaa) — TveAcf^co, oxldva/nai — axedccwvfii; xpaw 

— XQlf47tTO)y iyxQliÄTixM; axijmü) (oxart) — axifÄntw, ivaxlfimcD 
(Jl. XVn, 437) ; nkvcDj nitveo) — neaeiv — pet, pat ; tixT(o 

— Tfix, tak; regelmässig in Präsensreduplication s.u. § 61, 3; 
in latein. Compositionen : facio, conficio vgl. Juppiter (Tief- 
tonigkeit des Wurzelvocals im zweiten Compositionsglied). 

Trübung (Ablaut) in e: ed(a = admi, e^ofAai von kd 
= sed = sad, iatl = asti; in o: nodcg von päd, sixoai. 
= Slxati aeol., ixxqig — oxgig, OQxa^og — cIqx^j dyxm — 
hyxogy a/4a — o^ot;. 

ursprüngliches a erhalten in dxantfj (ac), äyto (ag), 
Xa/4ßava> — Xaß^ rcatr/Qj Stamm ticctsq, patar. 

Wechsel von a und e : in arsQog dor. — i'rsQog , eza/nov 
eTSfiov, TQBipio BTQaipov, xtelvcti (xT€vj(o) exTuvov, xxavw. 

Steigerung. Erste Stufe: e zu o, besonders bei Bil- 
dung von Nominalstämmen: tpoQog von (pkQw (bhar), toxog 
von T6if, loyog von X«y; ^x%ova von x%av; a zu ä, f] (« alter- 
thümlicher und dorisch ; tj jon. - att. Steigerungsform von a ; 
über att. cc statt jy s. Grammat.) : Xelrj^aj Xrjdij v. Aa5-, täya^ 
trjfya v. J^ay, atXijxa v. Aa^, BiX7}q)a v. Aa/5?. Vgl. plango^ pUga ; 
ägo, amMges^ egi; tango^ contägio. Zweite Stufe: ä, f] zu co: 
8QQCoycCy ^rjyvv^iy J^Qccy ; titcu^, ntwaaa), TtTioaxä^o) (Jl. IV, 372) 

— TCTjjaoo) — max; aQwyogy dqryio; TQwyw, eiQayov; dxcDxr^, 
wxvg V. dx in ax?), axgog. Vgl. äcie^, äcw5, äcwo, äcer, ocior ; 
ZäJare, Zäfti, Ubes (= Fall und Fleck), Xtoßtj (Schimpf). 
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2. J — Reihe. Grundvocal i in Iixbv (= imasi), i&i von 
Wurzel L gehen; ilinov von Un^ mi&ov von ni9'. Erste 
Steigerung; in et (i): «I/u^, nel&io, creixoi (atix i^ orixog). 
Zweite Steigerung: in oi; olfiog von «I/we, i; AMoi^a, ninoi- 
^a, atoTxog; olda — eldw, ddico (neben Idm Jl. XIV, 235, 
wie tdvla neben etdviä) — lOfdev = ^fjuev (•^'<^); ccfioißt; — 
äfieißct). Vgl. /irfes (fid), perßdus^ fido = feido, infidus^ foe- 
dus (foidos) ; kig, Ittog (glatt), lelog^ Uvis (leivis) ; vTcus^ ohog 
= foixog; vinum^ olvog = foivog. 

3. U — Reihe. Grundvocal v, ü in crt), tu (urspr. tu); 
«qpvyoy, (pvyrj {(pvy^ fug) ; Ci^yov (jug in ^ü^wm, jungo). Erste 
Steigerung: in «i;: q)evy(Oy ^evyvvfiij ^sviua von Wurzel $i;, 
7tveif4a — nvv. Zweite St-eigerung: in cw, ü: ih)& — ikev- 
aofiai — silrilov&a; onovdrj — ansvdio; aovfiai neben aev- 
0f4ai Wurzel av; oder in w: ^oiwvinij ^(oari^Qy von Wurzel fv 
= ^vy in ^evyyvfÄc; x^^^M'' von x^^ = xc/w = x*t5a>, Wurzel 
XV. Vgl. JÜ5 (Recht = Band) = jous von ju = jug = fv, ^vy^ 
binden , in jungo ; jus (Brühe) == jous von ju = f v, mischen, 
in ^vfo]^ ^(^f^og; uro = ouso von us vgl. ctJc», siko (sengen). 

§ 9. Tocalyeränderungeii unter consonantischem 

Elnfluss. 

1) Einfluss der ursprünglichen indogermanischen Spi- 
ranten j, V, s (§11). Abneigung der griechischen Sprache, 
gegen sie; daher 

a) Vocalisirung derselben : j zu i : Nominalsuffix ja 
in naTQiogy ayiog; Comparativ-suffix lov, ursprünglich jans, 
in TjdLtavj St. rfiiov; Genit. Sing, der 0-Stämme auf oio aus 
ojo (urspr. osjo s. § 47, 2); Optativ-Element irj aus ja; Bhjv 
= iajrpf = ioJTjfÄ =. asjam; dorisches Futurum auf auo aus 
ajo), TtQo^lia = TiQayajia. v (Spirans) ^ zu t; (Vocal) : di'o, duo 
= dfwj sanscr. dva (bis = dvis); x^i'w, nvsvo) aeol. aus 
X«Jvw, nvaSü) (x«^, nvv); vgl. amaxog Jl. XIII, 41 == afifax; 
iavü) von «/*, tayamcoda Od. IX, 464 = %avaJ^-07t.j tcchxvQivog. 
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j zu € : TcXevaovfAai = — sofiai =-. — ojojuaij ebenso {pev^ov- 
/iiaij vgl. xsveog (= xevjog)^ OTegeog^ fjvoQhj. 

b) Umstellung von j^ v als Voealen £, v vor die Con- 
sonanten : i in xveivo) = xreiyo), ebenso q)aivM^ q)&elQO), oq>€iXa); 
fdXaiva ~ — ccvja, ebenso (idxaiQUi Xeaiva, dianoiva = dea-nor- 
vjctj veiaiQU (infima), doTeiga^ xeQSiva; xeiquv — xsqjixsv^ fisl^tav 
= fieyJMVj xqeiaaiav = ntqstjmv v. St. xpaz^ in ttqonvg (f = yj^ 
oa = Tjy also eigentlich^ epenthetisches 4, oder doppelte Wirkung 
des^': es affizirt den Consonanten, der zum Mischlaut wird 
§ 34, 3, und springt zugleich als i in die vorhergehende Sylbe 
über, vgl. q)oiviog von (povog, neben q>oiv6g Jl. XVI, 159). 
V = S: yövvcg = yovfog von yow^ yovva vgl. genim, doiQa; 
ovlog Jon. = okfogy blogy salvus altlat. sollus; ikaivo) = 
ilav/'a); vgl. nervus, vevgov, 

c) Schwinden von jy v, 5, in Folge davon Vocalhäufung 
und Zusamraenziehung. o: q>eQri = q)eQeaaij fievovg aus f,ie- 
veaog, sir^v aus eajijVj siTtcftJjv aus iaertofifjv von €7t = asn 
vgl. sequor; bIqtiov = saeQftov von egnto — OBQma. t; = /*: 
vBog = veJ'og, novus; eiQyaad/Lii]v = iSaqy., slnov, mnov = 
ifBj'anov (redupl. Aor. v. W. San), j: in sog. Verba con- 
tracta auf — aia — ao) — ow aus ajco, aj(o, ojo). 

2) Ersatzdehnung nach Ausfall von Consonanten; 
von f: in den jon.-ep. Genit. ßaadijog, roxijogy vr^og = ßaai- 
la/ogy vafog (daraus durch Quantitätswechsel att. €wg); von 
j in hom. nolrjog = noXajog^ att. n6Xaa)g] von v in Jon. ^aivog 
aus aeol. Smvg = dor. ^avfogj att. '^avog; von v vor a: (pa- 
Qovai — (paQOvac = (paQovxiy tovg = Tovg^ nag = navgy ti- 
d-eig = tid-svg '= Ti&avrgy xaqlaig = x^Q'^^^Sy Tif^irjaig (con- 
trahirt T£^^ff, nicht rt^t/^^g Jl. IX, 605, weil 1 nicht organisch). 
= TifÄVfivtg; vonc: ai(,d aus ea^//, neben aeol. a(^(.u, alfxai = 
eofiai ; im Aor. compos. (I) nach Wegfall von & nach X, /i,Vy q: 
avei/ua = ivauaa, atpip^a = ig)avaa von W. g)av^ atnaiXa = 
ioTaXaa (otaX in o%alXa) = aTaXjo))^ neben aeol. «aTßAia mit 
Assimilation des a, btcc&äQa; im Nomin. Singul. nach Abfall 
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von g: noifirjv = noifievg^ nccri^Q = nccveggy €v/4sv^g = «5- 
fisveag, q)€Q(ov — (pBQOvxgj dalfÄCov == daijuovg. Vgl. pes (= peds) 
neben pödis, caisum = cadtum, aftie^ (abietis) ; exämen (exägmen), 
flEmen (flagmen, vgl. flagrare, q)ley% contEmen = contagmen, äijo 
= agjo, major = mägior, jumentum von jüg (dagegen Stimu- 
lus^ sfilus neben insügare von stig) ; pmo aus posno, posino. 

3) Vorklingen von i in die vorhergehende Sylbe bei 
auslautendem — ai: im Dat. Plur. %aig^ rolg aus Taiiyt, rdiaiy 
jon.-ep. T^oiy = tasi, tosi (Pronom.- Stamm ta, SuflF. ai); in 
2 Pers. Sing. q)eQeig = (pBQBOiy (pBqrß — (pegrfii. 

4) Vocaleinschub: bei q undA: oQeyo) neben opy in 
OQyvidj ccQr^yo) (von apx — (xQax in aQxm)y Ta^aooio von Wurzel 
Tßa;g (TfiTßi^;^«, 2:pof%i5$), ijlv&ov neben 37Äd'Ov, «A^^w (aAx in 
dlahceiv) ; vgl. (xoXvßog plumbum, 

5) Vocalvorschlag, seltener vor einem, häufig vor 
mehreren Consonanten: aataxvg — aiaxvg, (xot^q — Stella 
(W. OTOQy ster § 17), äaTQccTtTct) — (nqdnta); acploiGfxog (Jl. 
XV, 607), (ploiaßog; dßhjXQog, ßlrjXQog (sanft, schwach); 
iyvvtj (poples Jl. XIII, 212) yovv; ofpqvg^ hochdeutsch Iraue; 
h^^Sf x^^s; vor einfachen Liquiden und Nasalen: äfivvo) — 
jMVMy, äfdalog — ^ofAa>cog, f4al&ax6g; iwea (evvsfa) novem, 
Verdoppelung des v nach prothet. s; ovvl, unguis, hd. nagäl» 
ovofxa (urspr. dyvoiA(x\ nomen; sQelTtio, QinTw ; iQv&Qog^ ruber ; 
iQSvyeadai, ruetare; agdaau), Qijdoco; igcoi^, ^aio^ai; CQsyo), 
rego; vor S: sQorjy feQOrj, ikqarj = ifeQOt} Jl. XXIII, 598; 
Uqyiü § 20; islxoai (ifeixoGi) neben eixoai, fUaTi; eedvov 
neben sdvov, J'edvov; vor Gutturalen: oxello), xelXo); dyavogy 
yalco; vor Dentalen: odög, dens; odd^, ddxvtt); odvQOfxai^ di'- 
qofictt; vor Labialen: opimuSy niwv. 

II. Consonanten. 

§ 10. Das griechische Consonanteiisystem. 

Die Consonanten zerfallen nach der Art und Dauer des 
Lauts , je nachdem sie ohne einen Vocal nichthörbar oder hör- 
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bar, momentane oder Dauer-Laute sind, in zwei Hauptclassen : 

1) Mutae oder Aphona, momentane Consonanten. Diese 
werden getheilt a) nach den sie hervorbringenden Organen 
in: Gutturale x, y, /; Dentale r, rf, &; Labiale 7$^ ß, q>. 
b) nach der härteren oder weicheren Aussprache, oder der 
Lautstufe in: Tenues {tpild == hauchlose) x, t, 7t; Mediae, 
weiche y, rf, ß; Aspiratae, mit einem Hauch versehene Mutae, 
X, ^, y. Letztere fehlen im Lateinischen und werden als 
fremde Laute mit ch, th, ph bezeichnet (über y = f s. §11,4). 

2) Semivocales, Dauerlaute. Diese sind a) Liquidae, und 
zwar theils Nasale: y (vor Gutturalen), v zugleich dental, fi 
zugleich labial, theils Linguale : X, q. b) Spiranten und Sibi- 
lanten, Hauch- und Zischlaute : ' (h), f (v), a g, Hiezu kom- 
men noch die Doppelconsonanten, zusammengesetzte Sibilanten 
oder Mischlaute: aa (ss), | (x = ks), V' = ^^? Ps, £ = io. 

§ 11. Spiranten und Aspiraten. 

1. Von den ursprünglichen Spiranten der indogermani- 
schen Sprachen j v s ist. im Griechischen j geschwunden und 
nur noch in seinen Wirkungen erkennbar: es wird theils 
vocalisirt (§ 9, 1), theils assimilirt (§ 34, 1), theils mit andern 
Consonanten in einem Mischlaut verschmolzen (§ 34, 3), theils, 
im Anlaut, inSpir. asp. verwandelt, theils schwindet es ganz, 
im Anlaut (§ 32J und Inlaut (§ 9, 1, c). 

2. V ist in der archaischen Sprache, im dorischen und 
äolischen Dialect, als S (Digamma, das alte Vau) erhalten. 
In der späteren, schon im Homertext niedergelegten, Sprache 
geht f im Anlaut in Spir. asp. über oder es wird verflüchtigt 
(hlfiay aywfii)^ im Inlaut theils ebenfalls verflüchtigt (ofe = 
Ovis, viog = novus, vj]6g = vTjfog)^ theils erweicht und voca- 
lisirt zu V (y), wie in vavg, svadev^ ßoHg, Zevg vgl. Jov, § 9, 1, 
theils, nach geschlossenen Sylben, assimilirt (§34, 1, b) oder 
gegen Verstärkung des vorhergehenden Vocals ausgestossen 
(ölog ~ oLFogy yövcc vgl. § 9, 1, b). Zugleich lebt aber diese 



A 



14 

Spirans /* = v in ihren Wirkungen fort, theils im syllabisehen 
Augment vor Vocalen (sayt], e^iroxo«/), auch in der attischen 
Sprache (eaXatv, sdfQov^ ecovovfdrjv)^ theils in der Sprache der ho- 
merischen Gedichte in ihrem Einfluss sowohl auf die Quantität 
der vorhergehenden Sylbe als auf den Hiatus, jedoch nicht 
ohne dass hier ein Schwanken zwischen der alterthümlicheren 
und neueren jonischen Sprechweise zu bemerken wäre (z. B. 
cfvag und /aml). Ursprünglich mit Digamma anlautende 
Wörter bilden für die vorhergehende Sylbe Position (Jl. I, 108. 
IV, 18. 214. V, 7. 836. XIII, 495. XVI, 502. Od. IX, 196. 
XIV, 479); lange Endvocale bleiben vor ihm lang (Jl. III, 392. 
VI, 91. VIII, 513. XVm, 473. Od. X, 510. XI, 108. XVIII, 
56. XXI, 405); kurze werden nicht elidirt (Jl.I, 462. V, 161. 
757. IX, 40. XV, 288. XVI, 178. 424. XXI, 309) und es 
findet nur scheinbarer Hiatus statt ^). 

3. Das ursprüngliche S bleibt im Griechischen vorherr- 
schend nur im Auslaut (vgl. § 35) und vor Mutae, vor Vo- 
calen im Anlaut wird es vielfach in * (h) verwandelt, zwischen 
Vocalen ausgestossen (§9, 1, c § 30). 

» 

Weg- und Ausfall, Umwandlung, Assimilation und Ver- 
schmelzung der ursprünglichen Spiranten mit andern Conso- 
nanten bringen bedeutende Veränderungen des ursprünglichen 
Lautbestands mit sith und sind eine weitgreifende Erscheinung 
der griech. Sprache. Vor a g fallen sämmtliche Dentale weg, 
V mit Ersatzdehnung des vorhergehenden Vocals (§9,2; 



1) Es kommen hier nur solche Stellen in Betracht, wo 1) ein ab- 
gesehen vom Digamma unzulässiger Hiatus sich findet, nicht solche, 
wo der — in Anbetracht des Digamma — blos scheinbare Hiatus nach 
metrischen Gesetzen auch ein wirklicher Hiatus sein könnte, wie in 
dritten trochäischen Cäsur, Jl. I, 4. 172. 830, in der bukolischen Diärese, 
Jl. 1, 24. 38, in der Thesis des ersten Fusses XVI, 403; 2) wo das 
Digamma nicht ein bloses metrisches Postulat, sondern zugleich an sich 
etymologisch nachweisbar ist. Die im Text citirten Stellen sind nach 
dieser Norm als einzelne Beispiele von ungefähr herausgegriffen. Ge- 
naueres bei Hoffmann Qnaestiones homer. 



J 



15 

34, 7). — Im Lateinischen wird s zwischen Vocalen und im 
Auslaut vielfach in r verwandelt (iare^ — Lases,eram aus esam, 
erit — esit , qaaero — qiuieso^ arbor — arbos) , es schwindet 
im Inlaut vor m, n, 1, d (vgl. cano^ Camena^ neben Carmen, 
idem) und zwischen Vocalen {diei^ spei § 47) und im Aus- 
laut (jparricida{s% famiUai(s) § 47), nach 1, n, r {sol^ vigil^ 
puer^ leo = leons). 

4. Abneigung des Griechischen gegen Häufung der Aspi- 
raten (§ 34, 5. 9). Fehlen der Aspiraten im Lateinischen; 
ihre Stelle wird von den entsprechenden Hauchlauten einge- 
nommen ; statt der dentalen Aspirata 3- im Anlaut im Latein, 
vielfach f (§ 24) ; dieses f keine aspirirte Tenuis (ph) , son- 
dern ein labialer Hauchlaut ^) = bh und oft für dh, gh; 
erst in späterer Zeit f = qp s. § 22 — 25). Ueber den laut- 
lichen Unterschied von q> und f Quintilian XII, 10, 29. 

§ 13. Bedeutung der Consonanten f är die Sprachwissen- 
schaft. 

1. Die Consonanten sind das stabile Eleiüent, gleichsam 
das Gerippe der Sprache, das in einer und derselben Wurzel 
bei ihren Wandelungen sowohl in den unter sich verwandten 
Sprachen als innerhalb einer und derselben Sprache am 
meisten sich gleich bleibt. Sie bilden nicht blos phonetisch 
den festen Körper der Wörter, sondern sind zugleich die 
Träger des Gedankens, der significantere , mit dem Begriff 
eines Worts innerlich verwachsene Bestandtheil desselben und 
leisten ebendaher lautlichen Veränderungen stärkeren Wider- 
stand als die weit grösseren Wechseln ausgesetzten, fluc- 
tuirenden, in einander verschwimmenden und daher weniger 
greifbaren vocalischen Elemente der Wörter. 

2. Aber auch die Consonanten einer identischen Wurzel 
erleiden sowohl von einer indogermanischen Sprache, Sprachen- 



1) Daher im reduplizir enden Perf, fefelli, nicht pefelli. 
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gruppe oder Sprachstufe, zur andern als innerhalb derselben 
Sprache im Laufe des Processes derFormenbildung zahlreicheüm- 
wandlungen, welche sich jedoch auf Gesetze zurückführen lassen. 
3. Diese Gesetze betreffen den consonantischen Laut- 
wechsel einer Wurzel oder eines Stammes theils zwischen 
den indogermanischen Sprachen nach deren Stufen, theils 
innerhalb einer einzelnen Sprache — ersteres das Gesetz der 
sog. Lautverschiebung (s. u.), letztere (für uns) die consonan- 
tischen Lautgesetze des Griechischen , resp. Lateinischen — , 
und bilden die Grundlage einer wissenschaftlichen Etymologie. 

§ 13. Etymologie. 

1. Die Etymologie, die Wissenschaft des Wahren und 
Aechten in der Sprache, des stvfAOv^ die Erkenntniss der 
wahren und ursprünglichen Bedeutung eines Worts vermöge 
seiner Abstammung, die Herleitung desselben von seinem 
Stamm- und Wurzelwort, zeigt nicht blos analytisch, dass 
ein Wort überhaupt von einem andern ursprünglicheren und 
einfacheren, einer Wurzel abzuleiten ist, sondern sie verfolgt 
ebenso wieder von der Wurzel aufsteigend diese synthetisch 
und genetisch in ihren Wandelungen in einer und derselben 
und in verwandten Sprachen und legt dar, wie ein Wort 
regelmässig und nach den Gesetzen des Lautwechsels all- 
mählig und stufenweise in ein anderes verwandelt wurde. 
Sie ermittelt vorzugsweise die Gesetze oder Analogien, welche 
die consonantischen Lautveränderungen in der Geschichte der 
Sprache regeln und beherrschen. 

2. Für die methodische Etymologie ist ebendaher die 
Identität oder Aehnlichkeit sowohl des Klangs als der Be- 
deutung zweier Worte von nur untergeordnetem Belang, da 
ebenso Wörter von ganz verschiedenem Klang, so dass sie 
keinen einzigen Buchstaben miteinander gemein haben (vgl. 
z. B. /ecü — fundo § 23, di]Q — ventus, elfia — vestis § 31), 
wie solche von völlig disparater Bedeutung (wie z. B. nhofiai - 
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nl7t%ia — peto § 18. 37; (prffog Speiseiche — /a^^ws Buche — : 
Beispiel der Bedeutungsänderung eines Worts im Wechsel 
der Sprachen, Zeiten und Länder § 25) einer wissenschaft- 
lichen Analyse als Wörter desselben Ursprungs sich ergeben 
können. Mit den Lautveränderungen geht in der Entwicklung 
der Sprache die successive Wandelung der Bedeutung Hand 
in Hand. 

3. Bei allem Wechsel der Form und Bedeutung bleibt 
aber unveränderlich der ursprüngliche Besitzstand einer Sprache 
und Sprachenfamilie in ihren wesentlichen und elementaren 
Bestandtheilen, welche zwar immer noth neue Bildungsformen 
mit modificirter Bedeutung aus sich erzeugen und damit die 
Sprache an Wörtern und Begriffen bereichern, zu denen aber 
individuelle Willkür nie etwas hinzufügen kann. Die Beob- 
achtung dieser Wandelungen sowohl der Form als der Be- 
deutung gewährt einen eigenthümlichen Reiz und eröffnet 
einen Einblick in den wunderbaren, mit so einfachen Mitteln 
auskommenden Haushalt der menschlichen Sprache. 

§ 14. Consonantenwechsel in den indogermanischen 

Spraelien. 

Fast der gesammte consonantische Bau der indogerma- 
nischen Sprachen ist durch das von Jac. Grimm aufgefun- 
dene Lautgesetz bedingt. Dieses Gesetz der sog. Laut- 
verschiebung betrifft die dieser Sprachenfamilie gemeinsame 
Wurzeln oder Wörter und legt den Wechsel der Lautstufen 
der Mutae — von Tenuis zu Aspirata, von Aspirata zu Media 
, — In der gutturalen dentalen und labialen Consonantengruppe 
zwischen den Sprachstufen 1) Sanscrit, Griechisch, Lateinisch 
(Slavisch, Celtisch) 2) Gothisch (mit niederdeutsch und angel- 
sächsisch) 3) Althochdeutsch in folgender (hauptsächlich für 
die Consonanten im Anlaut, weit weniger für die im Inlaut und 
Auslaut der Wurzeln gültigen) Weise dar.^): 

1) Am leichtesten dem Gedächtniss einzuprägen durch die 3 aus 
Baar, Sprach wlsBensch. £inleitaog. '^ 
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1) Wenn auf der ersten Sprachstufe sich Tenuis, k t p, 
findet, so tritt an ihre Stelle auf der zweiten die entsprechende 
Aspirata oder Spirans, auf der dritten Media. (Die Media ist 
jedoch nur in der dentalen Reihe beibehalten; vgl. § 17 tega-; 
statt g und b ahd. h und f.) 

2) Wenn auf der ersten Sprachstufe Aspirata, x ^ 9P> 
tritt auf der zweiten an ihre Stelle Media, g d b, auf der 
dritten Tenuis k t p (vgl. § 24 S-ijq, d'vydrTiQ; ^ay — frag — 
§ 20. Statt zu erwartenden k und p bleiben vielfach im hd. 
g und b vgl. §25 Wurzel (pv; § 23 xv; dagegen wird die Den- 
talis d durchgängig zu t). 

B. Wenn auf der ersten Stufe Media g d b, tritt auf 
der zweiten die entsprechende Tenuis, auf der dritten Aspi- 
rata auf (vgl. ddnqv § 21; dwcö, goth. üuhany ahd. ziokan, 
nhd. ziehen; z = ts, dentale Spirans für dentale Aspirata). 

Das Gesetz erleidet Modificationen durch den Mangel 
eigentlicher Aspiraten im Latein (§ 11,4 und §15), sowie 
theilweise im Gothischen und Althochdeutschen. An die 
Stelle der fehlenden Aspiraten treten vorzugsweise die ent- 
sprechenden Hauchlaute oder Spiranten. 

§ 15. Consonantisches Terhältnlss zwischen Griechisch 

und Latein. 

Die consonantischen Unterschiede zwischen identischen 
Wurzeln oder Wörtern dieser beiden verwandten und auf 
derselben Sprachstufe stehenden Sprachen sind bedingt haupt- 
sächlich durch folgende für ihr Verhältniss zu einander 
charakteristischen Eigenthüralichkeiten derselben : 

1) durch dieThatsache der Vertauschung der gutturalen, 
labialen und dentalen Tenuis k, p, t sowohl im Wechsel von 



den Anfangsbuchstaben der Namen der 8 Consonantengruppen gebil- 
deten VQces memoriäki: TAM, AMT, MTA. Vgl. Schleicher, die deut- 
sche Sprache S. 97 f. 
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einer Sprache zur andern als innerhalb einer jeden der beiden 
Sprachen (s. § 19). 

Damit hängt wohl zusammen die Fortbildung der guttu- 
ralen Tenuis k im Latein zur gutturalen Tenuis mit labialem 
Nachklang, zu qu = kv, vielfach im Lateinischen selbst erst 
aus c = k entstanden. Dieses qu ist ein üebergangslaut von 
der gutturalen zur labialen Tenuis, von k zu p, und erklärt 
den vielfachen Wechsel von k und p im liateinischen und 
Griechischen. 

2) Durch das Fehlen eigentlicher Aspiraten • im Latein 
(§ 11, 4), infolge dessen au die Stelle der griechischen Aspi- 
raten X, ^, (p im Anlaut die entsprechenden Hauchlaute (für 
X und ^ vielfach f) oder auch Media '), im Inlaut Media, an 
die Stelle von ^: d und b, treten. Beispiele § 23 — 25). 

3) Durch die Abneigung des Griechischen gegen Spiran- 
ten und das gänzliche Fehlen der Spirans j, die nur noch 
latent fortwirkt (§11, 1), dagegen im Lateinischen im Anlaut 
und Inlaut noch rein vorhanden ist (Wurzel jug., ajo, major), 
wenn auch vielfach vocalisirt und sowohl zwischen Vqcalen 
als nach Consonanten geschwunden ist {cmicti = cojuncti, 
deicit = dejicit; obex, öbicis = ohjex^ objicis; minor — minjor), 

4) Durch den vielfachen üebergang des s im Griechischen 
im Anlaut in Spiiitus asper oder dessen Verflüchtigung zu 
Spiritus lenis (§ 11 , 3. § 30) , andererseits den üebergang 
von s zu r zwischen Vocalen und im Auslaut im Lateinischen 
(§ 11, 3 vgl. im Deutschen wm\ warm = was^ tvasen; küren 
= Musen). 

5) Durch den Fortbestand des alten — halbvocahschen 
und daher im Inlaut vielfach zu Vocalen im Diphthong au 
und ou erweichten, zwischen Vocalen schwindenden — Vau 



1) Daher z.B. in der lateinischen Wurzel da geben zweierlei Wur- 
zeln zusammengeflossen sind 1) So geben in SiSw/n 2) dha — ^f setzen 
in T(»tj/ut; erstere in dare, letztere in condere, abdere etc. enthalten. 
Daher auch die Doppelform du und da s. § .56, 3. 
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hauptsächlich im Anlaut (§ 31) gegenüber dem völligen 
Schwinden des Digamma in der griechischen Schriftsprache 
oder dessen üebergang in Spir. asp. (§ 11, 2. § 31). 

6) Durch die sporadische Abschwächung des d im Latein 
zu 1 (ddxQv — lacrima, lingua = dingua, goth. tuggo, hd. 
eunge, 'Odvaasvg — Ulysses , dari^ — Uvir, clor — odor^ 
odiodoy Silva = idtj, vgl. umgekehrt adeps dXeig)o}); über den 
Wechsel von ß und g, ß und v, ß und f s. § 22. 

7) Durch die Verschiedenheit der Gesetze des Auslauts 
in beiden Sprachen (vgl. z. B. lac = lact und yaXa = yahxxr) 
s. § 35. 

Wir fassen im Folgenden die Consonanten als die — 
theils unwandelbaren, theils von einem Sprachgebiet zum 
andern nach den genannten Gesetzen sich wandelnden — 
Bestandtheile der griechischen und lateinischen Wurzeln und 
Wörter, und geben eine Uebersicht über die den beiden oder 
mehreren indogermanischen Sprachen gemeinsamen Wurzeln 
und Stämme nach den Classen der Consonanten auf der Basis 
des Griechischen geordnet, als etymologischen Theil der 
sprachlichen Analyse. 

Die Consonanten als Wurzelconsonanten. 

A) Mutae. 1) Tenues. Ä. T. IL 

§ 16, Die gutturale Tennis K (entsprechend lateinisch c, 

q, auch g, goth. hd. h). 

dx — «jfjy, dxaxfi^ogj nQorjxijg^ etV^xt^gy verpnjg, dor. 
veäxijgy Tovvr^xtjg, nvQi^xr^g, dxwxrj^ ^^fi^i uxovfjy axQogy äxQig 
und oxQigj o^vg, ojxi)g; acus, aato, acies, äcer, öcior, 

dgx — dlx — aQxio), aQxiogy aQTJya) s. § 9, 4; crAxjj, 
dlahcsTvy dU^o}; arceo, arx, arca, Herculus (urspr. Gott der 
Hürden). 

eXxooi (= JFixooi = dfixoai^ aeol. flxccvi; viginti § 42, 

hxoiTov, centum; goth. hund. 
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/■«x — kxwvy dixanf — axctiv, i'xijtiy dixrjfti^ ex^logy evinj- 
log (um — willen, willig, ruhig); invitus = invic(i)tus? 

exvQog, socer; goth. svaihra (griech. Spir, asp. fftra/*, 
wie i'y Sk = aSBy sve, daraus se), 

ix — Six — eoixay iixtijVy ^iTcrOy slxe (v. Praes. ««ew?) 
JL XVIII, 520, itaxco causat., eixd^io; ixelog^ eixelogy enulxelogy 
dütwg JL XXn, 336, dBüCTJg, fievosixifSj deixsXiogy eixcjy. 

fix — ttcw, ixdvio, ixviofiaiy ixhfjgj IxtijQ, hceTTjaiogy 
ngdixrrjgy nqotaaofA&i (dagegen s. u. nQoi^\ txavogy atfievog. 

xad'OQÖgy xaS^ctiQü); castus = cadtus. 

xal (mit locat. ^), qtte (s. u. t«). 

xal — xaXsiOy xX^aig etc.; cdlarey Jcalendae, nomenclatorf 
classis, clamäre. 

xan — xumrj; cäpio, capulum; hd. haft, heft 

xan — (schnappe) xaTtviOj x€xaq>t]oigy xaTtPÖg. 

xaTtfjlogy caupo; hd. kaufen (ohne Lautverschiebung im 
Anlaut, daher Fremdwort). 

xaQUy xdgt] etc., xqt^; cerehrum; hd. hirn, 

xagd — x^Q, xiaQy xagdla, xQadiJj; cor (cord), cordatuSf 
vecors; goth. hairto, hd. herm. 

xav — xaf — ßifjja, xaijfisvm, exavoay xaUoy xavftay xijXov 
= xSkoVy xTjXeogy xr^Xeiog JL XV, 744, xr^tadrjgy xdyxavog (re- 
dupliz. und nasalirt) JL XXI, 364. 

xeX — xehjgy xßlfjti^o) JL XV, 679; celer, Celeres; xiXlto 
s. u. § 19. 

xeq>alf}; caputy capillus; goth. hauhith, hd. fiaupt, 

XI — xei — xeifiaij xiaraij xiaro, xoktjy xoijudiOy xwfxog^ 
xiofitj; quies, quiesco, civis; hd. heim. 

XI — xlcOy xtiavy (Lisvexlad'OVy xiviu); ciOy cieo, citus. 

xla — xldo), xHdogy xX^Qog. 

xXi — xUvtOy xXl/Äay xlijua^y xXiTvg; incUno etc., clivus. 

xXv — xXviOy xXvTogy xXiog (= xXefog). xliofiaiy ExXeo 
JL XXIV, 202; cluo, inclutus, cUens, gloria (= closia?); hd. 
hluty laut. 
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hXv — xÄt^^w, xMdiav; clmOf cltw, clooca, fossa Cluilia; 
hd. hlutar, lauter. 

yioX — xokovcDy xolog; incolumis, 

xon - xoTrrw, xcnog (Ennüdung == Abgeschlagenheit), 
xwfo^; goth. hauan (hd. Praeterit. hieb). 

xoo — ^oainog^ xocfiSM; ßomo = cosmo, comptus. 

xQi — xqIvü); cerno, certus, crimen. 

XV n — xiVtTw, jft'Twj, xvtibXXoVj xvfttßaxos (= pronus und 
Helmwölbung); eupa, — cumbo, cvbare; hd. hufe. 

xvQ — xvQOQy xvQiogf xi^ooi , xovQidtog {xov^idlrj äloxog 
= ' Hausfrau, nicht von xavifi^y xdpjy). 

xvQvög, eanms. 

xiwvy canis; goth. hunds. 

lax — ekaxov, Idaxo); hquor. Locutius. 

lax — Idofog, laxe^ög; lacer, lacero, lacuna. 

olxog (foiXy fix s. 0.); vieus. 

axsn — axmrofiaiy axontj, axonog; spec — specio, — 
spiciOy specula, species, suspicio (von suspecio, wie stibtilis 
von telüf convldtmi = eonvocium; nicht = suspidtio). Im 
Griechischen Metathesis von p und c ; die lateinische Wurzel- 
form die ursprüngliche. 

X in y erweicht: iq)Qdyrjv von (pQdaao) — q)(Hxxj(Oy mla- 
y^f von nlfjaaio — nXrjxjio. 

% 17. Die dentale Tennis T (latein. t, goth. th, hd. d). 

o%a — axv — eatrp^f lujTfjfii (-- aiotr^f^u). sujt^xuv = 
iaeat., OTdoig, iarog; mLata(,iai — miataf,iai ohne Redupi., 
vgl. für die Bedeutung hd, ver-stän, verstehen ; oTeikac; Bildungen 
vom erweiterten Stamm ava& — a%a&^6g , Gtad^ixi} und a. ; sto, 
sisto, Status f statiOf stamen, stabulum, stabilis, vestibulum 
(= Ausstand, Vorhof); Wegfall des s in tabula y des st in 
locus j archaisch stlocus von erweiterter Wurzel stal, stla (§ 37) 
= stheus (? vgl. li$ arch. stlis = stlits, ahd. strit § 29, 3); 
bd. stdn, 'stelle, stuhl. 



23 

csart — ateqm , atififia , ctkqxxvog ; stipare , stipator, 
stipularL 

OTiy — OTi^w (= (ni/yjo))y avij^fiay atiyft?; ; distinguo^ 
instigare, Stimulus^ stilus; hd. stich. 

a%oQ — (stray ster) arÖQWfdi, azoQevwf^iy atQwvvvfUy 
aTQuifiia, atQovog; doTrjQ s. § 9, 5; stemOy stratuSy stramen, 
Stella =^ sterulay hd. stern; strages, struo, strues; hd. stro. 

ra — Tcev — tsv — t?J, taaigy tdvv^aiy TavviOy malvwy 
TelvtJy Tovog; tccpaogy Tccpavnodeg (§ 9, 1, a), tcevtjleyrg; inl- 
TfjSegy eniTijdeiog; tendOy teneo, tetmSy protinus, tonare, tonitru; 
hd. donar, donner. 

tay — tetayiov (homer.); tango, contägio, contämen, con- 
täminare. 

tax — vrjx(o; t^i-beSy tabesco. 

TaX — tla — toi — TiSjvaiy nuhxgy irdkaaay tdXavtoVy 
talavQivogy ToXfidw; tuliy arch. tetuli, Id^us (aus tlatus » 
rltjTog)^ toUOy tolero. 

Tag) — STaq)OVy vdq>og; Variation der -Wurzel in ^ctn 
— vkO^ptüy nasalirt zu d'd^ßogy d'afißeco. ■ - 

xeyyOy tingo, tinguo. 

%ex — ^exovy fixvovy toxoQy tsxi^Jj; tvx — tvx — rgri;- 
xBiVy i&fvxovTOy STvxovy Tv^Tj y TvyxdvWy tevx^f tignuniy telum 
(= tecl,)y texoy tela (= texla vgl. &la — axilla, mala — 
maxilla, velum — vexülum), subtemeHy subtilis (= svbtel, 
s. § 16). 

Thfi — %<x^ — %(Act — %i^viji}y etafiovy nf^r^yu); einfache 
Präsensform ohne consonantisches Suffix : tifiei Jl. XIII, 707 ; 
hieher gehört wohl auch zavfmv (= netB^iHv), Sretfie (treffen) 
trotz der Verschiedenheit der Bedeutung ; tofirj^ 'i^f^w^^ va^lixg. 

XBQ — xiqrpfy TalQtOy TeQsvQov^ titQaivWy xQovi^g; terOy 
tereSy terebra. 

TeQO — tigaofiaiy tSQCc^Wy TOQOog; xd^ixogy taQixsvto; 
torreo; goth. thaurstei = Durst; ahd. darruy hd. dörre. 
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totusy gotb« thiuda (Volk), thiudisko; hd. diotj diutisk 
(volksthtimlich, daher) detdsch. 

§ 18. Die labiale Tenuis n 

(lateinisch p; dafür deutsch im Anlaut f). 

bin -^ JFBkn — ekTto^aii eolna (= fefohtoi)^ ilnl^ ; 
verwandt damit ild, J^eld in ekdoficuy iildwQ^ eXöwq (S für n) ; 
volupis arch., valuptas *). 

BQTtfjDy serpa; repo aus srepo durch Metathesis. 

Ii7t — Uftay UnoQy XinaQcg, XinaQijg, hTXUQeOy alBiqxaj 
&leiq)aQy äleapa; aäeps (seltener Uebergang von X in d, um- 
gekehrt d zu 1 erweicht in dcotQv^ lacruma § 15, 6. § 21). 

itu — fiixv (nähren) — ttöt — ncereofiaij inaaafifjVy äfcaatog^ 
Ttaofxm (erwerben), niTiäfiat^ maadfiriv^ ncettjg; ndaig (= noriQj 
Hausherr, Gatte), deonixrß^ nötvtay notva; pater, Juppiter^ 
pasco, pascar (inchoat.), pastor, panis, penus, penates ; compos, 
potis, potens, posstmi, potior; goth. fadar, ahd. fatar. 

jtccy — ftcat — mayrjVy ni^ywfiiy ndyog^ ^«^fwy» ntffvUs 
Od. XIV, 476, Ttaaaakog (= TtaxjaXog), fCfxmoo); paciscor, 
pangoj pax, pignus, pinguis, na%vg, 

7t ad' — Txct — Tta&elvj 7ioia%(o = nadüKio^ oder = naaxo) ? 
Ttad Weiterbildung der Wurzel tt«, vgl. nijfia; potior. 

ned — Txiöovy nsdlov, nag St. nody pe$ St. ped, «Jm/i;«- 
Sov = oppido, oppidum; hd. fuo0^ fuss. 

nav — Ttevofxaiy nevijg^ TtevixQogy nevLa^ nevioraiy novog^ 
/iBiva, neivdu); penttria; vgl. ana — in anavigy aTtavU^ia § 30. 

UB^ — 7ieQQijt}y durchdringen, noQog, nBiQUj TteiQaWf 
dianQvaiog ; porta, portus, experior, peritus, periculum ; goth. 
faran, hd. Erfahrung, Gefahr, Wohlfährt vgl. BvnoQia ; damit 
wohl identisch nBQ in ns(Hxo) hintiberbringen , mQvijfii, m- 
nQaaxM (nQa\ nQla/uai = ninga^ai ? (an sich bringen, kaufen). 



1) Nach Corssen II, 597 = vol — up, von St. vol in volo und St. 
op in op8. 
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nBf — Tita -- nhoftaiy imofajVy^ünTaio^ mtipf etc., 
BVftBxr^iiy cüKVTthrjg iS'vmUav Jl. XXI, 169, spätere Nebenfonn 
inva^ai — mm.; nsaeivy dor. enerpv^ Sunegfjg, nlmw = 
TtinsKOj nitvifOf nzto^a^ mtSaig, Tvovfdog; nenzfjiog s. Ttrax; 
petOy impetus, penna = petna, praepes (— pets), dagegen 6t- 
pennis = bipinnis von pinna = pitna^ Spitze vgl. nkvg 
s. § 19, 3; hd. fedara, feder, fittig. 

7V€Tavvv/Liiy nkvtjfu (§ 8, 1) nitaaog, nhakop; pateo, 
patuluSf patina, 

Ttevxf]^ pinus; hd. fitdita s. § 19, 3 mx-nn. 

ni — no — nlvia^ ninumxy noaigj Ttorog^ nwfia; potuSf 
pötare, pöHoy poculum; bibo erweicht und reduplizirt. 

nid' — neni.&eivy nel&ia^ ninoi&a; nlavig ^ m&iigt 
ftidwfog, niawogj nei&di; fides, Fidius, foedus (s. § 8, 2). 

nlkogi hd. füg. 

nliav^ nuxQog^ nleiga^ maQ, nifiih'y niodvio; opimus. 

7t ka — TiUogj nkelogf nAitugy nlfmhjfiiy nhfjdv^y nlfjd^ogf 
nh^&vgj nXrjQfjg; pleOy pUnus, plen^que, locuples, pUbes, 
populuSf publious, PubUcola, plus, plurimus. 

TcXax — erweicht nkcty^ abgeschwächt nka — ; nhfjaafa 
= nhptjwy mkoe^fly nhjyriy nka^w = nlayjfa (verschlage), 
«exfiamAiyrjjg, daankfjug (Fackel schwingend Od. XV, 234); 
verwandt damit neX in nilagj neben nhjalwy nBli^u); nilcc- 
yog das geschlagene Meer (?); plangOy plaga, pledo. 

nXv — niMw ^ TtXsfWy nlavw aeol. (§9, 1), nlsvaoficoy 
nXoogy TilSgy nloiov; 7tk<ow ~ nkofiOy ml(avy irnnhag; nlxma; 
pluity pluvia ; ahd. fliomn, fluot 

fcvv — nvita ~ ttv^/w, Ttvevao^taiy nenvvfiaiy a^nvvtOy 
Praes. Form. üfmvvB Jl. XXII, 222, Ttvevfda, nn/vrogy mvvaaw 
(witzige Jl. XIV, 249), nomvvM mit diphthongischer Reduplic. 

Ttqol^y TiQoixcc (TtQOMTTjgy TtQotaaofiai s. § 16 /Vjc); preoc, 
precoTy proco, procus, procax. 

nran — Ttrcc — kmoHoVy nvrjaaw — fmpcjwy xctfontirtrjv 
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Jl. VIII, 1 36, nentfjwg^ notinsmrjvlai Od. XIII, 98, nantctivw^ 

nriQvay goth. fair/ifna, hd. ferse. 
. ntvü} — spt/io, pituüa (s im Anlaut abgefallen, wie 
im Griech.); hd. spikan, speien. 

nv — nv&w, nvov ^ pus; puteo, pt^idus; hd. faul. 
nvx — nv^y nvxTfjQj nvyftrj; pugnus, pugil; ahd. füst 

§ 19. Wechsel der gattnralen, labialen und dentalen 
Tennis, K, n^ T im Griechisehen nnd Lateinischen. 

1) Griech. h im Inlaut = latein. p: 
(7X671 — spec Metathesis s. § 16. 

OHvloVf anvlata^ axvXevio — spolium, spoUare (dagegen 
axvtog — scutum). 

aax — sap — orpiogj dor. aanog; saepes, s<tepio, prae- 
sepe, s^^pelio. 

XvHogy lupm; goth. wulfs. 

CK — oam = 6x;e, öaaoiuai = onjofdai. nQorioaaeto 
Od. XIV, 219; opinar, inopinus, opinio s. u. 6n. 

Griechisch x im Anlaut = latein. p: 

xeXlw^ axillio; pello, appello, neben procella. 

2) Häufiger ist griech. n für ursprünglich k, latein. c, q : 
6 71 — f'aft — enog^ ünov, eeinov = ifeJ^Buov^ o\p St. 

ort , ivohrj , evQvona (weithin tönender) ; vec in vox St. voc, 
voco, invito = invicito von vec = fen, convicium durch 
Vocalassimilation aus convocium; daneben auch griech. n in 
oaoa = oxja; lloxev (sprach's) homer. (Od. XXII, 31) == ai^- 
Oßxev von a&c — o^n = /csr, vgl. ewene = ivaene^ eansTS 
= aeanevs^ ivlaneg, ivlane. svianr^m^ manelv, d'ianig^ d-eane- 
aiog; analog dieser Wurzelvariation in — aen ist ix — osx 
in 8X0), «ixw. cij^oi', axig* 

€71 — aen — enco^ ^noficci = m,noum, h'an&yj kanofi^v 
= aeemoiiifjv, mqidr^'i JL XIII, 543. XIV, 419 (mit syllab. 
Augm. wegen urspr. anlautenden a, a statt e wie koQtp&fpf von 
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ziginofdai), on'kov; &equor , secuSy secimdus, socim; daneben 
auch griech. x in homer. doaarßtjq = dao^jtjtfjQ vgl. as-sec-la. 

rjrtuif, jecur, s. § 6, 3. 

In — inrofiai^ ivcTtTOi. rjvlTiane. dvinir, evinlne Jl. XV, 
552; ico; daneben wieder griech. h in svioab) = Iwxjw; iamw^ 
jacio s, § 32, 4. 

tnnog^ hatog; equus § 6, 3, neben EpMa Juven. VIII, 157. 

XiTi — lic — Xmelv Xdnio, Xoincg; linquo, reliquus 
(lic), licet, 

OTT üixp^ 07t(ona. onwurj^ onig, dftfua — ott^o, outtiq^ 
b^ofiai, d(//«4w Desider. Jl. XIV, 37. oy^aA^dff, iPtmfj, evcSna 
Jl. XV, 320, eigumog Jl. XV, 653, vndnux^ onm^cj redupL, 
7M(^dremm7ta Jl. XI, 385; otyulus; daneben griech. x in oW«. 
ooaofiai; latein. p in opinor s. 1). 

nh%6^ aeol. nifjtiu, nefinvog. Tteftnd^cj; oscisches Zahl- 
adverb, pomptis vgl. Sabin. Pompilius; quinque; goth. fmf. 

neu — Ttemio, neipo).^ nifion/; otctuio^ omog = nontog. 
byjQv; neben nex in nioata = usxjio; coquo, cocus, coquina, 
neben doppeltem p in popa,popina, popanum, ninavov Gebäck. 

710 — relativischer und interrogativer Pronominalstamm, 
davon tih. t^o^i, nuig, nui, mne, rto^av; joniscb hh. xwg^ xot€, 
xoaog^ xoTSQog; latein. St. quo — cu — ; qaod, quid (oscisch 
pid), ubi = quobiy enclitisch — ow6i in alicuhi, sicubiy necuhi ; 
necunde, quantus, uter = qwotery muter = ne-eutety cdicunde ; 
oscisch St. po — . 

TQBTi — f^kno); torqueo (Metathesis) ; daneben griech. 
H erhalten in drQexicjDg^ dtQexeg^ vielleicht auch in nQioxrvjg 
(Gauner, wo nicht von i^wyw == Näscher) Od. XIV, 289; 
triccLßy tricOj intricarey extricoire, 

3) T == 7r und für ursprünglich k: 

a r cf A d g = (xrcaldg; nivre , quinque ; noxa , axa dor. • « 
710%^, ot€; %B = qu^ B. 0. xui § 16. vgl. ijz'vtov. fjxiara rjootav = j^xj. 

7t IT — Tiix — 7invg. TiBvxKj. 7ti(J0a = Tiwja oder TVix^, 
TxiHQog, Tievxülifiog ^ 7^9ma4w^g^ ^^H^vtcr^g; pinu^f pix (St. 
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pic); hd. fiidUa; Pech ohne Lautverschiebung, Fremdwort. 

4) Wechsel von k zu tt, p, von tt, p zu r findet statt in : 

quattuor (katvar) — nlav^eg homer. , Ttiaavgeg aeoL, 
netragsg boeot., att. th;taQ€g^ ziaaaqeg = TBaJF. = tbtJ^, 

quinque — nififte aeol, nswa s. o. 

quis St. ki — , pis, Neutr. pid ose. umbr., — zig. 

2) Mediae. F. J. B. 

§ 20. Die gutturale Media r (entsprechend latein. g, goth. k). 

dy — aycn, dyceyslv, dyog, dyivio)^ r^yelad'ai; ago, cogo 
(coa>go) cögito (coagito), (igmen, exsimen (§ 9, 2), exiguus. 

dy — dy - dyog, Jon. ayog, äyiog, d^oiaai ■-= dyjoficu, 
ivayfjg; äyafiai s. u. 

fay — äyvvfii^ dyr^ ^ eaya ~ fefceya^ Jon. ef/ya^ idytpf, 
dxtrj, icjyrj Od. XIV, 533 (= fifo)yj] mit Redupi. vgl. Itoij 
= tw/jy von df § 31), xvficecoyyrj, 

dqy — dqyog^ dQyijg. dqyewog. aqyvQog. ccQyiXog; arguo, 
(urgutuSy argentum^ argilla, 

ya — yaf — yav — yal(o, ßovydU Vocat. Jl. XIII, 824, 
ydvv^cu^ yavdio. ydvog, yijd'eto. yiytj&a; gaudeo, gavisus. Ver- 
wandt damit St. dya in äyafiai. dydofiai^ dyalofiai^ dyrpcög^ 
ayvj^ äyav^ dyavog^ dyavög, dyavQÖg. 

yag — yfJQvg, yrjqiia; garrio, garrulus, 

yev — yva — ya ysvog^ yly(e)vofiai , yvijaiog^ yeyawg^ 
vtffdxBog. ywpj; genus, gig(e)nOf gnascor, natura; goth. kuni, 
ahd. chunni, chunning (König urspf. = Vater), ehind, Jcind 
= yovog. 

yevvg, ysveiov^ yvdd'og; gena; goth. kinnus, hd. kinn. 

yev — yevofiai; gusto, gustus; goth. kiusa, kustus; ahd. 
chimuj chust. 

yvo — urspr. gna — zyvwv, yiyvdono)^ ovofia = oyvofia, 
yvwaig, yv(of^rj^ yptificav; gnosco, gnarus, ignoro, arch. gnari- 
gare, narrare, nobilis ; agnitus, cognitus mit Vocalschwächung, 
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nötuSj ignUuSy gmrus mit Vocalsteigerung ; goth. karm, hunths, 
Jcunthi. 

yövv^ yvi^, nqojiyv, yowd^ofAKXi. yowog. lyvvrj §9,5; 
genu; goth. hniu. 

BQy — feqy — /jpey — «ipyov, tOQya = JFeJ^OQya^ ew^ysi 
Od. XIV, 289 = eloQyei aus ife/'. ; k'Qdo) = feQyjcOy für ig^Wy 
1)8^(0 = J^QsyjcDy ccQyog aus deQyög; goth. vaurk — , hd. werk. 

feQy — eiQycDy iegytOy sQxcaai, Uqxonaiy eQ%at6(avT0 
Od. XIV, 15; urgeo. 

i;vy — jug s. § 32, 1. 

Xvy — i^vyqogy ksvyaUoQy loiyog; lügeo, luctus. 

Qay — fQoy — ^^ywfUy ^yfff^Lvy ^(oyaUos; ^ccx — in 
^rjGOCDy iniQQrjaao); frag — frango, fragilis; goth. hrikan, 
ahd. prichan, 

^ey — oQiytOy oQyvid; rego , rex, rectuSy erga (ex rega 
in der Richtung) ; goth. rak — , hd. recken, richten. 

atey — Tey — aziywy xkyog; tego; ahd. dak — , nhd. 
dach, decke. 

§ 21. Die dentale Media J (entsprechend latein. d, goth. 

und niederd. t, hd. z). 

dd — fad — svad — eaöov = fsfadov, smdov =» 
ifadovy haday dvdocviOy eedvov — afedvov, kdopog Jl. XIV, 172, 
^Sog (mit weggefallenem Spir. asp. vgl. unt. Idog), aof^svog 
zum Adject. gewordenes Partie, wie ix^evog), j^rfowy, ijdofiaiy 
ijdvgy tjdvf,iog — vijdv/xog (?); stmvis = svadvis, siAodeo. 

ccQd — ^ad — aQdcDy homer. iQ^ddarai mit wurzelhaftem 
d (vgl. eQfjQedavai) ^ veaQÖtjgy ^aivio = ^advjo). Statt Media 
Aspirata in Qa&dfiiy^y ^ad'aivwy Qa&daaa). 

3 a — dsdae, Safjvaiy dca^f4(avy ddarjfnovy daidakogy daiödlXo) 
(mit diphthong. ReduplJ, dähpQtav (verständig Odyss.); W. 
(fax in diddaxio = äidax-oxfay 8ida%r] vgl. die in disco ^ 
dicscOy doceo s. u. öim. 
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da — dalo) (theile), idaad/utp', Salg, da1^(0, daxkofmi, 
äaa/xog, daivQog, 

daf — daio) (zünde an), ddrjTai Jl. XX, 316, didr^a^ 
d-eaTTidarjQ, daanXijtig (s. o. nkax ~ nka § 18), ddig, apocop. 
Dat. dat, öälog, davcg Od. XV, 322, dmxpQcov (,T1. kriegerisch) ; 
drjiog^ dr^iofj}, ÖJjiotfjg, är^kiofiai; deleo. 

daxQv; I<zcruma s. § 15, 6; goth. tagr, ahd. /siahar, 

da/Lt — daf^ijvaiy daiadco, da/ud^ta^ ddfti^fti, ddfiaQ, ddfiiijg, 
df40)g; dom<ire, dominus, dominari; goth. tarn — hd. js^aJim, 

dexa decem; goth. taihun, ahd. ^ehan, 

de^i — de/uwj difiag, öoinog, öm^a; domus; goth. timr, 
hd. nimmer. 

grj ^ jam (— dja-m), vgl. Janus, Diana. 

dl ~ St. Si£ in dUfiai Jl. XXIII, 475, tvdleaw KVIII, 
584, öLwvtai XVII, 110, diono Od. XVII, 317; Perf. öedia, 
dsidia; Praes. deiSia — deidico, davon dedoixa^ dudlaoofiai, 

dif — div, dju — (= Licht, Gott, Himmel, Tag): 
dlog, hdtog, svöiog, duTtSTing; Zevg --= Jjevg, Jtog, Jum^^ 
Nebenform mit nasalem Suffix Zrpf, Zrjvog, Acc. Zrjv Jl. XIV, 
265 von St. dja (wie in Janus)\ di]Xog^ deelog^ dia^o Od. VI. 
242, dodaaoTO (St. dev); deuSy divtis, divinus, Dius (fidius), 
Dialis, Juppiter = Sjuppiter mit Vocalschwächung bei Tief- 
tonigkeit des zweiten Compositionsglieds , Jovis — Djovis, 
Diana = divana, die Himmlische ; Janus, Janus-pater; dies, 
diu (bei Tag in noctu diuque, einen Tag lang, lange Zeit), 
interdiu, diutius, ditdinus (St. diuto), dum = dium; ahd. Zio, 
Dienstag = Ziestag, 

dix — rf/xjy, öeixpvjtii; dicio, condicio, dicis in dicis causa, 
indico, dico, causidieus, maledicus, judex = jusdecs; disco == 
dicsco, doceo s. o. da; gofh. teihan, M. /nihan, iseihen, zeigen, 

da — didiDfii (urspr. da, dadsimi); dfnrjQ. doatg, dwQOv; 
St. da in do, dos, donum; duim, duam s. u. Modi; über 
das Verhältniss zu rfound^*« (= cffia) 8. § 15, 2A. ; §24 i^e; 



31 

cödo (gib her), entstanden ans demonstrat. ce und do = da; 
cette = ce-düe = dcUe. 

(Jvo, dig = dfis; duo, bis wie bellum aus duellum = dw, 
rfis — ; goth. tvai, hd. ;8fw?ei, eer — . 

id — «dcü, ^dfAevai (ohne Bildungsvocal , vgl. unt. est\ 
edctidj]^ iörftvg^ llu^w, ioS'io); viJGj;ii;. €if4ijazrig; edo, est == edt, 
esurio = cdswrio, esca = ed^ca. 

ed — asd — edog, eiaa — iasdaa^ eaaai^ k'aai^ Uaaato 
= ioedo.^ e^ofiui ißdj')^ Idov^im^ 'i^io ^^init Praesensreduplic. = 
iidjüi), eÖQa; sed — sedeo, sido = sisedo, sedes, sella (sedla); 
goth. Sita, sitls, ahd. si^an, seisal, 

id — fid — Id&iv^ eldov = iftdov ~ eidov, olda^ idfisv 
Jon., ia/tisv, tOTiDQ^ iöqiS) I^Q^uj, ivddlkofiai^ aiozos^düjTÖia, ^Atdr^g^ 
V^^St >'^«^ Jl. VII, 198 Od. VIII, 179; video, visuSy visoj vitrum, 

Id — Id — fid — afid — Idog^ IdUa (jtdiov Od. XX, 204), 
idQwg, idQOüf; swdö, siidor; ahd. sveijg. 

Had — x&tadw (nicht zu x«£w), xrjdio^ itijdog, xedvog 
(activ = sorgsam, passiv = werth, th^er). 

od — ödo}da^ o^co — odjo}, cdfv^; odor, oleo (Erweichung, 
von d zu 1 s. § 15, 6). 

odovg (St. odovT mit prothet. Vocal §9,5); dens; 
goth. tunthus, hd. ifand, sahn. 

Gxed — axeddwv^, aMvrj^i^ axiSva^ai (Vocalschwächung 
§ 8, 1); scandida, Schindel. 

aaid — axii — o%ü^(o, o%l^a; scindo, scid% arch. sei- 
cidi (s. u. lat. einl. Pert.), scida; W, cid -^ caedo, caemen- 
tum, caespes; ahd. seeidan, sceü (Scheit). 

Vif — ud — vad — vSwq; tmdob, goth. vato, ahd. wazat, 

§ 22. Die labiale Media B. 

Griechisch ß selten ursprünglich und dann = latein. h; öfter 

^ urspr. g. 

ßoL -- ^Ivia ^ ßonfju), ßfjvui, ßißig mit Praes.-redupl., 
ßuQua^ ßißd^it^^ ßißd€%^m^ ßijficc, ßdöijv, ßißaiog^ ßißtjlog ; betere^ 
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arhiter; statt b v in venia; goth. quiman, ahd. koman (kommen) 
weist zurück auf urspr. g in Sanscr. W. gä (gehen). 

ßovg, dor. ßwg, ßovydu (§ 20 ya); bos St. böv; ahd. 
chuo führt zurück auf urspr. g in sanscr. gaus. 

Ausserdem /? = b in: ßh^xq, balare; ßQaxvg, br^vis (= 
bregvis vgl. ekaxvg l^is = legvis § 23) ; ßaQßagog^ balbus. 

ß = latein. g in: ßdlavog^ glans; ßagvg, gravis. 

ßi in ßiog, ßwo) = y/V., Abfall von y und Verhärtung 
des J^ zu ß; ep. Fut. ohne Tempuscharakter ßiofiai^ ßBio/Mxi 
(vivam), ßhj Jl. XVI, 852; vivo reduplic. Verb. =* gvigvo, 
vixi (vig-si) mit erhaltenem Guttural, vlvus, vita, victus; 
hd. qmck, quick in: erquicken, Quecksilber; Sanscr. W. giv. 

ß = ursprüngl. und latein. v: 

ßol, ßoXofiai Jl.XI, 319 Od. I, 234. XVI, 387, ßovXofiai, 
ßovlf] etc. ; voh , nah = ne-volo , malo = magi - volo , «;ö- 
hmtas; voluptas s. § 18 iln — ; ahd. wellan, willo. 

cr/Mc/jffo), dor. dfjieixa. dfioißri; urspr. Wurzel miv in 
moveo, motus^ momentum, müto. 

ß z= q) :=z f: ßaaxcdvw, ßdaxavog; fascinare, fascinum 
(von W. 5pa, fa § 25 = Besprechung, Verhexung). 

3) Aspiratae X 0. <&. 

§ 23. Die gutturale Aspirata X (entsprechend latein. b, 

f, g, im Inlaut g, goth. g). 

dx — ^yX ~~^ dxog^ axofmi^ aj^eoi, dx'Bvto^ ip^ccxov, dxaxol- 
firjv^ dxdx^fie, dxdx^^i, dxaxrjftevog , dxfjx^^ccTai (Quantitäts- 
wechsel), dxaxeloTo, dxaxtjSccTO^ dxaxi^(o, äx^vfiai^ axd'Ofiai^ 
ccx^og^ iiyxi") daaov = dyxjov. inaaameqog ; ango, angor, an- 
gustus, anxius; hd. angst. 

ilaxvgy ildaacDv ( — x^coy); levis = legvis. 

ix — ^^X — o'xog, oxeof^cci^ ox*]^cc; veho, via (vea), vexo, 
velum = veglum, vexülum, vectis; hd. wagen, weg. 

ix — oex — ex^i «i^xor = aeaexov^ ^^^f^«'^ ^^X^ = iff^X^^ 
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taxio Praes.-red. = aia€x(jti ; Weiterbildung in axiS'io = aex^o)^ 
iaxavdw, daxccXaci); oxcc vgl. o^wx« = 6x(oxa, ixvQog^ oxvQog^ 
oxfjfici^ ox^^ov^ eJiiaxeQO), h^drß. 

ItX — ^ix^, hxfidio^ Uxyos; lingo, ligurio; goth. laig — , 
hd, lecken, 

OTix — (^'^ixoSi (JTfi/x^, at 01x09; vestigium, vestibulum 
s. (na — § 17 (von otix abgeleitet = Austritt), fa-stigium; 
goth. hd. steig — , steg. 

X<x — x^ — x^/vce;, xdoxo), x^Ofia ; xa^a^cn redupL, xay;ca^w, 
xay/aAciftu redupl. und nasalirt = cachinno; hio, hisco, hiatuSy 
hiulcus ; faiisco (?) ; ahd. hin — gin — , nhd. gähnen. 

Xad — exccSov^ ^ovcf ai^co , ttexavScta Jl. XXIII, 268, xc- 
xdväet XXIV, 192; prehendo = prae-hendo, praeda = prae- 
hida , praedium = pra&kendium (vgl. praebere = prae-hibere, 
debere = de-hibere), 

Xccd — xd^^'i xaieddovTO Jl. XV, 574 = ixdoano; cedo, 
necesse, successus aus ne-ced-tis, sw-ced-tm. 

xccfiai (Femin. Locat.), x"i"^^*ffi ;c«i"«?«i x^^f^^S, 
xO'iiv; humus, humi, humilis; homo, arch. hemo, nemo = ne- 
hemo; goth. gumOf ahd. Jcomo^ nhd. gam in Bräutigam. 

x«e — hdg^, m^^ Jl- XIV, 270, x«^«. x«e«» x^q^^ 

X(XQi^t£; gratus, gratia; ahd. ger^ giri^ geron. 

xeXidciv^ hirundo; vgl. x^^^ grando. 

xeq — x^^Q 1 xh^9 (der Bedeutung nach = vnoxBtQiog 
vgl. mancipiim)^ ^^epcW, x^^Q^^'> ^X^Q^^ xpaw zu Leibe 
gehen, eyxQ^h^^'^^y herus^ heres^ herctum^ hercisco. 

X^jy; anser für hanser; ahd. kans^ nhd. gans (böhm. hus^ 
zugleich Name des Reformator). 

x^Qog, xw«i x^Q^^^^ x^Q^s. x^^^ x^^^^ x<^^^i xv^os; 

ad fatim (nach Verlangen , hinlänglich), fames^ foügo^ fessm ; 
fatisco (? s. 0. X«)- 

X^^Si h^sg; heri für hesi (vgl. eram = esam § 15, 4), 
hestemus; goth. gistra^ ahd. kestre^ nhd. gestern. 

XI — . X*^) X^^^«? X^^iwcüv, x«4|waSctf; hiemSj hibernus. 

Baur, Sprachwissensob. Einleitung. 3 
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JL VIII, 1 36, nemi^g^ n&tinsmrjvlai Od. XIII, 98, noTttaiviOf 

ntkqvaj goth. fairena^ hd. ferse» 
. n%v(a — spuOj pituita (s im Anlaut abgefallen, wie 
im Griech.); bd. spikany speien. 

nv — nv&(Oy nvov 5= pus; puteo, pt^idus; hd. faul. 
nvit — TTi;^, TtvxTTjgj nvyfirj ; pugnus, P^H; ahd. füst 

§ 19. Wechsel der gutturalen, labialen und dentalen 
Tennis, JSC, il, T im Griechiselien und Lateinischen. 

1) Griech. h im Inlaut = latein. p; 
ax87t — spec Metathesis s. § 16. 

OHvkoVf axvldw^ axvXevm — spoUum, spoUare (dagegen 
axvtog — scuttim}. 

aax — sap — orpiog^ dor. acatog; saepes, saepio, prae- 
sepe, Si^pelio. 

Ivxog^ lupm; goth. wulfs. 

ex — oaoM = 6x;e, oaaoftiai = oxjofdai. nQOTiotfaeto 
Od. XIV, 219; opinor, inopinus^ opimo s. u. 6n. 

Griechisch x im Anlaut = latein. p: 

hbXXm, oxilixo; pello, appello, neben procella. 

2) Häufiger ist griech. n für ursprünglich k, latein. c, q : 
6 71 — JFsTt — mog^ elnov, k'emov = itFifeuov^ bxp St. 

OTT, hfohrj^ evQvona (weithiö tönender); vec in vox St. vöc, 
voco, invito = invicito von vec = /«/i, convicium durch 
Vocalassimilation aus convodum; daneben auch griech. x in 
oaaa = oxja; ioxev (sprach's) homer. (Od. XXII, 31) = a^- 
Oßxev von aex == aen = /csr, vgl. fwene = ivaene, eanecB 
= aeanere. ivianeg. ivlone, ivianrjau)^ evionelv, d^ianig^ S-eoni- 
aiog; analog dieser Wurzelvariation in — aen ist ix — osx 
in 8X0), iax(o. eaxoV' ^x^g* 

en — aen — «Vrco, ^nofiai == aenouui, üanw^ eanoftfjv 
= aeaenofifp', mq)dT^7 Jl. XIII, 543. XIV, 419 (mit syllab. 
Augm. wegen urspr. anlautenden a, a statt e wie hotq^p^rpf von 
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rignofdoi), onlov; &€quor, secus, seamdus, sociuB; daneben 
auch griech. x in homer. doöarj%t]Q = dao«J9jz?jQ vgl. as-sec-la. 

^nuif, jecur, s. § 6, 3. 

Irt — inroficu^ iviTti^oi , fjvircane^ ivinr^. evinme Jl. XV, 
552; ico; daneben wieder griech. x in mooco -= hixjta; ianiw^ 
jacio s. § 32, 4. 

tnnog, txxog; equus § 6, 3, neben Ep6na Juven. VIII, 157. 

Xin — lic — Xmelv leimo, Xomcg; linquo, reliquus 
(lic), licet. 

OTT üxp^ omona. onwurj^ ouig, oftiua — ott^o, otzti^q^ 
b^oiiai. öipelofBesider. Jl. XIV, 37. 6q>&al^6g, evarnfj, ivdona 
Jl. XV, 320, elgumog Jl XV, 653, vnoinux^ onin€vcj redupL, 
jw^S^eyamna Jl. XI, 385; ocidus; daneben griech. x in ooae. 
booofiai; latein. p in opinor s. 1). 

nevTa^ SkQoh nsf^ne, nefinvög. Tteftnd^ü) ; oscisches Zahl- 
adverb, pomptis vgl. Sabin. Pompilius; quinque; goth. fimf. 

7t en — Tximto^ niipco^ niaanf; oWcfca, omog = nomog. 
b^Qv; neben nex in niooM = Tisxjm; coquo, cocus, coquina, 
neben doppeltem p in popa, popina^ popanum. nonavov Gebäck. 

TTo — relativischer und interrogativer Pronominalstamm, 
davon tiü. no^i, nuig, tich, mne, no^av; joniscb x«. x(og, xo«, 
xoö«^, xovaQog; latein. St, quo — cm — ; quody quid (oscisch 
pid), übt = quobij enclitisch — euJbi in alicvbi, sicubiy necubi; 
necunde, quantus, uter ^ quoter y neuter = ne-ctäer, cdicunde ; 
oscisch St. po — . 

TQen — %^mw; torqueo (Metathesiß) ; daneben griech. 
X erhalten in «rpexiwff, dt^axeg^ vielleicht auch in zqtlnarß 
(Gauner, wo nicht von tQtjyo) = Näscher) Od. XIV, 289; 
tricasy trico, intrieare, extricare. 

3) «^ = 7t und für ursprünglich k: 

Uta log = (xTtakdg; nevre^ quinque; noxa, üxa dor. -« 
TiotB, ot€; T€ = que s. o. xui § 16. vgl. iJTtiov. ijxtara ijaofjtfv = i}xj, 

7t IT — Tiix — 7tkvg. ittixxj. Ttiaoa = Ttirja oder 7ti»ja, 
TttXQog, Ttevxdhfiog , Ttameinff^g^ ix9H$v9n;g; pirm^y pix (St. 
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pic); hd. fiuhta; Pech ohne Lautverschiebung, Fremdwort. 

4) Wechsel von k zu tt, p, von tt, p zu r findet statt in : 

quattuor (katvar) — nujvQeg homer. , TteaavQsg aeol., 
nezTageg boeot., att. ThtaQeg^ tkaaaQBg = tboJF. = %b^JF. 

quinque — ni/ine aeol., nswa s. o. 

quis St. ki — , pis, Neutr. pid ose. umbr., — zig. 

2) Mediae. F. J. B. 

§ 20. Die gutturale Media r (entsprechend latein. g, goth. k). 

ciy — ayia^ oyoyatv, dyog, dyiviw^ ^yelad'ai; ago, cogo 
(cocufo) cogito (magito), agmen, exlmen (§ 9, 2), exiguus. 
ay — oy - «yos, Jon. ayog^ ciyiog^ a^ofiai — äyjofiai^ 



svayfjg; äyafiai s. u. 

fay — ayvvfii^ dyij ^ eaya ~ fefaya^ Jon. «lyya, idytpf, 
dxtTj, icoyri Od. XIV, 533 (= fifwyjj mit Redupi. vgl. Itaij 
= t(ofT] von df § 31), KVficmayv* 

dqy — oQyog^ dqyrjg. aQyewög. aQyvQog. ä^yllog; arguo, 
(urgutuSf argentum^ argüla. 

yoL — ycuF — yav — yaUo, ßovydis Vocat. Jl. XIII, 824, 
ydvvficu^ yavdoß. ydvog. yrjS'm. yiyfj&a; gaudeOy gavisus. Ver- 
wandt damit St. dya in oeya^ai^ dydofiai^ dyalofoxi^ dyrftög^ 
äyrj, ttyav, dyavog^ dyavög, dyavgög. 

yoQ — yfJQvg, yij^fo; garrio, garrulus. 

yav — yva — ya ysvog^ yiy{e)vo(iai . yvijawg^ yeyaojg^ 
vtffdrBog. ywpj; genus, gig(e)nOy gnascor, natura; goth. kuni, 
ahd. chunni, chunning (König urspr. = Vater), chind, hind 
= yovog. 

yhvg^ ysvBiov^ ypd&og; gena; goth. Jcinnus, hd. kinn, 

yev — yevofiai; gusto, gustus; goth. Musa, kustus; ahd. 
chiusUj chust 

yvo — urspr. gna — eyvwv, yiyvdaxw^ ovofta = oyvofia^ 
yvdkfig, yvwfifj^ yvwfjUDv; gnosco, gnarus, ignoro, arch. gnari- 
gare, narrare, nobilis ; agnitus, cognitus mit Vocalschwächung, 
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notus, ignötus, gmrus mit Vocalsteigerung ; goth. hamiy hunths, 
kunthi. 

yovv^ yvi^. nq6%vv^ yowd^ofiai^ yowog. lyvvrj §9,5; 
qenu; goth. Tcniu. 

iqy — /«py — fqey — iqyov^ eoQya = fefoQyay seilet 
Od. XIV, 289 = BioQyBi aus e/&r. ; Ipdw = SsQyjio^ für «i^cti, 
()i^(ji} = fQeyjwy aQyog aus äeQyog; goth. vaurk — , hd. werk. 

fB^y — eiQyujy ieqymy Bqxaxai^ isQxctraiy iQx<^o(avTO 
Od. XIV, 15; urgeo. 

Ivy — jug s. § 32, 1. 

Ivy — ^vyQOQj IsvyaUogy loiyog; Ingeo, lactus, 

Qay — fgay — ^^yw/iu, ^ffff^lv, ^(oyakioi;; ^cat — in 
^rjoacjy iniqqrjaao}; frag — frango, fragilis; goth. brikan^ 
ahd. prichan. 

^sy — oQiyo), oqyvtd; rego, rex, rectus, erga (ex rega 
in der Eichtung) ; goth. rak — , hd. recken, richten. 

arey — tsy — atsyw, riyog; tego; ahd. dak — , nhd. 
dach, decke, 

§ 21. Die dentale Media J (entsprechend latein. d, goth. 

und niederd. t, hd. z). 

dd — J'ad — svad — eaöov == SsSadov, atiadov = 
iFadov, eada, dvddy(Oy sedvov — o/'edvov, kdccyog Jl. XIV, 172, 
fjdog (mit weggefallenem Spir. asp. vgl. unt. l3og), äofisvog 
zum Adject. gewordenes Partie, wie hfievog), j^dotnj, ^öofiai, 
i^dvg, ijdviiiog — vi^dvfiog (?); stmvis = svadvis, suadeo. 

dg d — ^ad — agdo), homer. €Q()d3cn;ai mit wurzelhaftem 
ö (vgl. eQTjQsdarai) ^ veagdi^g, ^aiv<o = ^dvju). Statt Media 
Aspirata in ^a^dfiiy^, Qa&aiv(o, ^ad-daoio. 

du — dedae, dcc^vai, dco]f4€jy, ddarjfiunf, daidcdog, Saiddlkw 
(mit diphthong. Redupl.J, datq>Q<av (verständig Odyss.); W. 
döx in diddaxfo = dtdax-oxfo, dtdaxf] vgl. die in disco =: 
dicscOf doceo s. u. Jix. 
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da — dalw (theile), idaad/ntp', Salg, dai^(o^ dotxio^mij 
daa/Liogy daitgos^ 

daS — daiM (zünde an), ddr/tai Jl. XX, 316, Skdrja^ 
&ea7tidarjg, daanlijrig (s. o. nlax-Tila § 18), datg^ apocop. 
Dat. däi, dälog, davcg Od. XV, 322, daiq>Qiov (,11. kriegerisch); 
Si^iogy drjioo}^ drjiaifjg, dr^kiofiai; deleo, 

daxQv; l<icruma s. § 15, 6; goth. tagr, ahd. isahar. 

daft — dafi^aiy da^oxoy da/ad^w^ dafei^fii, ddgjtoQ^ dSfuJ^g, 
d/40)g; domare, dominus, dominari; goth. tarn — hd. zähm. 

dixa decem; goth. taihun, ahd. isehan, 

da fit -- de/uw, diftiag, Sofiog, drSfia; domus; goth. tmir, 
hd. /Stimmer. 

grj =^ jam (— dja-m), vgl. Janas, Diana. 

dl — St. die in diei^ai Jl. XXIII, 475, Mleaav XVffl, 
584, dlwvtai XVII, 110, diono Od. XVII, 317: Perf. didva, 
dsldia; Praes. deidta = deidico, davon didoixa, devdlaooftai, 

dif — div, djti — (= Licht, Gott, Himmel, Tag): 
dTiog, hfdtog, evdiog, duTtSTrg; Zevg --= ^jetjg, Jiog^ Jum^, 
Nebenform mit nasalem Suffix Zi^v, Zip^og, Acc. Zijv Jl. XIV, 
265 von St. dja (wie in Janus); dijlog, diskog, dearo Od. VI. 
242, dodaamo (St. dev); deus^ divus, divinuSy Dius (fidius), 
DialiSy Juppiter = Sjuppiter mit Vocalschwächung bei Tief- 
tonigkeit des zweiten Compositionsglieds , Jmns = Bjovis, 
Diana = divana, die HimffiHsche ; Janus, Janus-pater; dies, 
diu (bei Tag in noctu diuque, einen Tag lang, lange Zeit), 
interdiu, ditdius, diutinus (8t. diuto). dum = dium.; ahd. J^io, 
Dienstag = Ziestag, 

dix — dtxi^, dBiK»v(Ai; dicio, condicio, dicis in dicis causa, 
indico, dlco, causidUus, maledicus, judex = jusdecs; disco = 
dicsco, doceo s. o. dce; goth. teihan, hd.zihan, zeihen, zeigen. 

do — dldto^i (urspr. da, dadsimi): dozi]Q. doaig. dwQov; 
St. da in do, dos, donum; duim, duam s. u. Modi; über 
das Verhältniss zu douud*« (= dha) s. § 15, 2 A.; j^ 24 i^e; 
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c'^do (gib her), entstanden aus demonstrat. ce und do ~ da; 
cette = ce-düe = da;te. 

(Jvo, dig =^ dfig; dao, bis wie bellum aus duellum = rfvi^, 
di5 — ; goth. tvai, hd. ;8fw;6i, 0er — . 

ad — «iJctf, sd(4€vai (ohne Bildungsvocal , vgl. unt. est)^ 
edcodi], idrjzvg^ Sa&ta, ead'Ua; vffiTii;. (Of^tjOrris; edo, est = edty 
esurio == edsurio, esca = edsca, 

kd — aed — edos^ si^cc = iaedaa^ eaaai^ k'oat^ ksaactro 
— iaedo.^ sQoi^ai {hdj.)^ sdovfiai^ ^(a i^init Praesensreduplie. = 
ikdj(ü\ sÖQa; sed — sedeo, sido = sisedo, sedes, sella (sedla); 
goth. sita^ sitls, ahd. si^an, sezal. 

id — fid — Idelv^ eldov — ifidov — eidov, olda^ idfiev 
Jon., ia/nsv, ustiaQ^ i^Qi^^ iÖQeufj, lvdaXlof4<u^ aÜJTog^äüjTOia, ^Al'dtjg, 
^dfjs, v^iS Jl. VII, 198 Od. VIII, 179; video, visus^ viso^ vitrum. 

Id - id — fiö — ofid Idos, Idim (idiov Od. XX, 204), 
iÖQijg, IdQoia; stido^ sudor; ahd. sveiz. 

xad — x&cadov (nicht zu x^C^)-, ''^^w, xfjdos, xeävog 
(activ = sorgsam, passiv = werth, theuer). 

66 — odüida, o^w = oäjo), cdfii^; odor, oleo (Erweichung, 
von d zu 1 s. § 15, 6). 

odovg (St. odovT mit prothet. Vocal §9,5); dens; 
goth. tunthus, hd. zand^ zahn, 

axeö — axeödvvvfAi^ axidvt^f4i^ axiSvafÄai (Vocalschwächung 
§ 8, 1); scandula, Schindel. 

Oxid — axt^ — oxi^f^* ^X^^^y scindo, scidi, arch. sei- 
cidi (s. u. lat. eint. Peri.), scida; W. cid -^ eaedo, caemen- 
tum, caespes; ahd. seeidan, sceü (Scheit). 

vd — ud — vad — vd(OQ; tmda, goth. vato, ahd. wazar. 

§ 22. Die labiale Media B. 

Griechisch ß selten ursprünglich und dann =• latein. h; öfter 

= urspr. g. 

ßa — ßaivio = ßav;jia, ßfjvai, ßißdg mit Praes.-redupL, 
ßd0X€^ ßißdim^^ ßißda^tov^ ß^fut, ßddij», ßeßaiog^ ßißfjlog ; betere. 
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lascivus; laS—hxm, hie = laf^. Od. XIX, 229 f.; Xav — 
dnohx6o(Jiai, ksia, XrjiQ; Imrum; hd. lust. 

laog^ IfjiTog^ XeitovQyla; ahd. Hut. 

ley — Uycf}, loyog, Uax^; lego etc., auch legnmen, dili- 
genSj neglego, intellego^ religens (gottesftirchtig vgl. dUyM 
Jl. XVI, 388 opp. neglegens), religio (oder von ligare = ge- 
bundenes Bewusstsein ?). 

leiogy lei&ffjg^ keialvo); Uvis^ levigare. 

XexQ^og, UxQig, hnQuplg (Jl. XIV, 463. Od. XIX, 451 
mit Suff, (pi ~ q>w und s des Plural, vgl. lat. — hm)^ lo^og; 
ohliquus (St. ?ic), luxus^ verrenkt; d. linh 

liX — Xelx^^j hx/aoxoy Uxi^og^ iTttUydtpf; lingo^ ligurio; 
ahd. lecchon. § 23. 

Iv — lösen, IvWy soho (= seluo)^ luo^ büsse; Xv — 
spülen, Xv/day Xvfmlvoi^aiy XotKo aus Xoeco, davon Xosaaaij Xovrai 
contrah. aus Xoerac oder Xovetac ; lu — in jpo??wö, dilm^ adltw^ 
aUuvies; lav — in Xavere^ lavare^ lautus; lustrum. 

Xvx — huxvogy Xevxogj Xevaao) {aa aus x/), äfi^iXmrjy Xv- 
xdßag (Lichtbahn = Jahr) ; lux , Imeo , lucidus , dilucultmi^ 
Itmm = iMcmen^ luna = lucna; ahd. lioht^ nhd. licht. 

Xcißfjj IsAes (Fall, Schaden, Flecken) Ubor^ Uhare vgl. 
§ 8, 1. 

öXog^ ovAoff Jon. ganz, dicht, ovXe = sahe^ ovh^ geheilte 
Wunde ; oXo6(pQ(ov Odyss. von oXoog = ovXog, gesunden Sinnes ; 
Salus ^ sdlvus^ arch. sollus = ganz, heil, sollers ^ solidus; 
hd. salig^ selig. 

aaX — adXogy aaXevo); sahm. 

ag)aX — . ocpaXrjvai^ ag)(iXXco; fallo; hd. fallen. 

§ 29. Die linguale Liquida P. K. 

ccQ — aQoio^ ccQOTog, aQOTQOVf aQOVQa; Ijoa, SQa^e (?); 
aro^ aratrum, armentum^ arvum; goth. arjan^ ahd. erran 
(arare); goth. airtha^ ahd. erda^ nhd. erde (?). 

dq — oiQiXy homer. ^d, Sqj c^rjqa^ dgagatv^ dqaqLoxia^ 
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eQi7}QV]g; «ßTi, aQTiog^ aQTvw; ageiMP, aQunog^ agstf^, agi — 
z. B. in aQidsixsTog; ccQ/Aog^ ag/tio^co^ dq^ovbj (homer. Band); 
arma^ artus^ ars^ iners. 

SQ — iQeaaof^ eQBTfjg^ ^^^^^Q^ßy «Ipi^o^ Lohnarbeiter (?) ; 
remus^ remex^ remgium^ ratis. 

feg — epcft), eÜpw, eiQfpta = fi/jj., kq^tjSTjv = i/jp., (}i]t()a^ 
eiqrpfrj, oaQl^a) (?); verbum; goth. vaurd^ hd. wart. 

Verschieden davon und ohne Spur des Digamma eiQo/iai^ 
€Qsa&ac^ fragen. 

kg — oeQ — %/"«, OQf4og^ ohqu^ cÜ^w, davon ijBiqev Jl. X, 
499 (mit Dehnung des syllab. Augm.* zu tj wegen Ausfalls 
des consonant. Anlauts), hqgjiivog; serOy sera^ sertum^ series^ 
servus. 

OQ — OQWQa , WQTO , OQaO , OQOSO , OQVV/dl , OqIvCJ , OpOt£t>, 

ovQOv strecke Od. VIII, 124, dlaxovQa Jl. XXIII, 523; orior, 
ortuSy origo; Variat. eQ in eQxo^ai = igox. 

OQ — foQ — hüten, oqovxoti Od. XIV, 104, oiqog^ imovQog^ 
eq)0()ogj (pQ0VQ6g= UQOOQog^ tifidoQog, zifiwQog^ TtvXaiOQog (= 
TtvkäoQog mit umspringender Quantität), Ttvlu^Qog , ^QaojQog, 
dvQWQog^ CüQa, oQcio), efOQCJv (wegen des Dig.), ovdevoawQf 
JL Vni, 178, dvatDQTjaiaaiv X, 183; hd. wart^ wafien. 

^BTt — Sq^n — ^eTTCtf, ^om;, ^oncikov (bildet Posit. für 
vorhergehende Sylbe Od. IX, 319), ^Imw, xaXccvQotp, Hirten- 
stab Jl. XXm, 845; repens. 

^ly — fqiy — ^tyog^ ^lym^ ^'^^fycc. ^Lyiov^ xceraQiyrjlog 
mit durch das Dig. bewirkter Positionslänge der zweiten Sylbe 
Od. XIV, 226 {i durchgängig lang); q>Qix — q>Qi^, (pQlaaco; 
friguSy ffigeOy frigidus; dagegen rigror, f^geo^ tigidus; hd. 
friusan^ frieren (?). 

(^v — §€co, ^Bvatx)^ i^^^P'^ $^W?^ ^€t/<a, $ojy, ^(ao(A(xi^ iqctnj^ 
(ivd-fiog; ruo; ahd. stroum (weist auf ürspr. W. oqv hin), 
nhd. Strom. 

Nur wenige griechische mit q anlautende Wurzeln ent- 
sprechen einer mit blosem r anlautenden Wurzel der ver- 
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wandten Sprachen. Die in letztern mit blosem r anlautenden 
Wurzeln haben im Griech. oft einen dem q vorgeschlagenen 
Vocal, vgl. z. B. eQsvyo}^ ructo; dpey«, rego (§9, 5). Die 
mit Q anlautenden griech. Wurzeln haben meist ein Digamma 
zum Anlaut, wie (ie^cj (s. § 20 fe^y — ^Q^y)^ ^fjywf4$ (frango), 
^lyäw, ^^TTw, oder ein a, wie ^ew, ^(ao^av^ ström. ^). Daher 
die Verdopplung des q beim Augment t^^Be^ i^^/v^ B^^t^a. 

Wechsel zwischen den lingualen Liquidae B u. L. 

Dieser, hervorgerufen durch Erweichung des r zu 1, ist 
nicht auf das Griechische beschränkt, sondern findet auch 
theils zwischen Griechisch und Latein, theils zwischen einer 
dieser beiden Sprachen und der Deutschen statt. 

1) Innerhalb des Griechischen : dq^t — dhi -^ in äqitm^ 
dhtrj etc. s. § 16; dfnaqTcnKO^ rjfxßqorcov ^ rj/dTthxxov; dfiiqyto^ 
dfiilycD^ mulgeo (hd. milch) '^ ßqvu) strotze, ßXwo sprudle (vgl. 
q)lv § 25) ; xvq — xvX in Kvqrog , ctirvus und xvUü) , xvxlog 
vgl. circus; ndq%aqog^ xaqxccqodovg (Jl. X, 360), xaqxotUog 
rauh, scharf; fioqvaaa)^ fiolvvcj besudeln; x'lQ^h^^ Eluft, xrj' 
hx^og Bergname ; Seiqiog^ ail<xg ; iq — il in eq^Ofiai, ild^eiv. 

2) Zwischen Griechisch und Latein: ßdqßaqog, bdlbus^ 
bdlbtdio; ttvxlog^ circwss. o.; akhxg^ serenus; xbXvSvüv^ hirundo. 

3) Zwischen Griechisch oder Latein einerseits und Deutsch 
andererseits: fidqjuaqog^ marmor^ Marmel; fioqiAvq(o^ murmle; 
nhoevvg^ breit; XQ^oog^ gulth^ kold^gold s. § 23; lis aus slis^ 
stlis^ St. stlit^ ahd. sMt^ nhd. streit. Vgl. dlq) — arbeit § 25. 

2) Ursprüngliche Spiranten. S. (Spiritus asper.) f. Jod. 

§ 30« Die Sibilans a und ihr Vertreter spir« asp, ^). 

1) Ursprüngliches s hat sich im Griechischen erhalten 



1) Vgl. für die Lautgruppe str statt sr altlatein. stUs, slis, daraus 
lis, streit. 

2) Vgl. § 11, 3. 
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im Auslaut, vor Mutae im Anlaut und Inlaut, seltener vor 
Vocalen im Anlaut. 

Im Auslaut, soweit es die griech. Auslautsgesetze ge- 
statten (vgl. § 85) : z. B. in fisvog (St. ftev€g^ sanscr. manas\ 
yhfOQ ; als Suffix des Nom. Sing. Masc. Fem. n6ai£ =* noi:ig 
(patis)^ cxjj = J^oTiQ^ des Genit. Sing. — og. 

Im Anlaut und Inlaut meist vor Mutae: 

W. äff, sein; 2 Sing, iaai homer. ; 3S. ioti; 1 PI. eV//€v, 
2 PI. iöTe; Imp. ^d^i = ioO^i^ sata) etc. Impf. Dual, ijatov^ 
fjanpf^ 2 PI. 7]a%e neben ijte ; lat. sunt = esum^ est^ estis etc. ; 
goth. hd. ist 

es — J'eg — (vas, lat. ves in vestis) ewvfu = J'eav. mit 
assimilirtem 0, a erhalten in §irao, eato Plqpf., sowie in «V^r^, 
vestis s. u. § 31 ; statt Assimil. des a Ersatzdehnung in xa- 
taeivvaccv Jl. XXIII, 135. 

ara — ioTfjfu^ mit Abfall des im Anlaut der Redupl.- 
sylbe, elo'fiJKaiv = saeoTfjxeiVy s. §17; atoQ — in otoQewvfui 
ebd. earia § 31. 

Im Anlaut vor Vocalen: 

odoQy awQj aaooy aw^toetc; sanus; ahd. gmunt 

aaq)i]gj aoq>6g; sapio, sapor^ sapiens, sucus; ahd. saf, 
nhd. saß; s abgefallen in otio^, Saft. 

aeßoficciy oeßag, asfivog = aeßvog. 

aekag, aeXr^vTj; sol, serenus (W. svar). 

oiydo), Oifqy alya; hd. swigen, schweigen (griech. er 
hier == urspr. sv, wofür sonst griech. ' vgl. id^g § 21 und 
unten). 

ovgy neben vg; sm; goth. svein, ahd. sü, nhd. sau. 

2) Statt urspr. und latein. s im Anlaut vor Vocalen 
häufiger griech. ' (Sp. asp.) , vielfach wechselnd mit Spir. lenis : 

ad?;v, ädrjVy addr/v^ üdog, ddijxoreg Jl. X, 98, dazu of/uera^, 
daaiy äoaa&ai Jl. XIX, 307 von aco; satis, satur, satias, 
saiio; goth. saths, hd. satt. 



.ofiai, Stlfitt, homer. Äor. mit Sp. len. aiao, ahco 

o), inäXfitvog; salio, saltus, sdUo. 

;, älfit], aX/ivQHg; sal, sälio, salsus, insulsus (vgl. hd. 

ilee)\ hd. sah. 

X, a/4väig, 6f40v etc.; sinud; hd. — sam, SMimt s. 

:| (W. « = so), linlovg, semel, simplex. 

— sed — in k'dog, iXofiai; sedes etc. § 21. 
q6s, socer § 16. 

e (in ^ xai via), senex etc. vgl. ahd. svniskalhts, 
ilk. 

hxos; sex; goth. saiha, bd. sechs. 
ro, ^ßdofios; Septem; goth. sibun, hd. sieben. 

— i'noftai, sequor; a vor Muta erhalten in anetv 
ers s. § 19, 2. 

CO), serpo; elqnov = saeQnov a. § 18. 

')g, suavis (' = sv); nicht aspirirt ^dog, aafwog s. 

Off, ^lios, sol; wie w'ii;, Silva. 
■■ — fjfiiavg, semi — , semis; ahd. sämi — , halb, 
loiff, sudor, nicht aspirirt Tdog, IdUo. s. § 21. 
6s, shiia, mit Abfall des Sp. asp. wX^, Äcc. lahia, 
r|, 8tt. äAo|; suleus. 

ig, nicbtaspir. ovXog jon. ; salvus, arch. 5oJ2ws § 28. 
Ol, S, Pronom. St. s, kög, Ög (suus); sui, sÜi, se 
sve, oj^s, verhärtet in aqis), suus; Äftog = (a)J'idiog. 
•s, goth. sunus, nhd. söhn. 

6, vniQ, vfiTiog, vniaog; sub, super, supinus, supre- 
mnus. 

vog, somnus = sopnus , sopor; hievon verschieden 
Ipaw, ahd. sWan. 

^, Artikel, in den mit Sp. asp. anlautenden Formen 
ir. Pron. St. sa s. Pronom. 
o ist weggefallen : 
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im Anlaut vor Vocalen, ausser den obigen Fällen des 
Wechsels von Sp. len. mit asp. , in SXoxog (auch aä^hpog)] 
sog. copulat. c = o in anag^ ciita^^ cifia = 5a, sam § 27, 
statt dessen auch o, vgl. o^ovy ü/äcc, in oftarQog = ofAcmoaqog^ 
oyaarwQ; ix — osx in ex(o § 23; soTohea = lair. — aeair. 

Im Anlaut vor Liquidae: f^ixgogy OfMxgog Jon. altatt. ; 
viw = ovsfwy schwimme, daher homer. Impf, «mov Jl. XXI, 1 1 ; 
vev()dy ahd. snuor, wog, nunts^ ahd. snur; vUpoty nix^ ahd. 
sneo; ^v = cqv in Qew, daher i^Qvtjp, d. 5^rom (§ 29 vgl. ?iÄ 
ebd. E.); vgl. den Wegfall von st in locus, arch. s^Zocw^. 

Im Anlaut vorMutae: ntvtOj spm, speien § 18; nhofiai, 
novog vgl. ancofigy xedawvfAC — axed., xldvafmi — oxidv. ; teyogy 
tectum, atiyog; ravQog, Stier; Wegfall des s in te6w?a, W.sta. 

Im Inlaut vor fi : slfti == iofit (Ersatzdehnung §9,2) 
vgl. elfiai = ka^iai, oder zunächst aus aeol. e/ifii nach vorher- 
gegangener Assimilat. des a; o^i sonst im Inlaut beliebte 
Lautgruppe vgl. nindia/Aai. 

Im Inlaut zwischen Vocalen s. §9, 1, c; über Verwand-^ 
lung von lat. s zwischen Vocalen in r § 11, 3. 

Es ergibt sich die Abneigung des Griechischen gegen 
a namentlich vor Vocalen im Anlaut und zwischen solchen 
im Inlaut, sowie ein theilweises und schon in der alten 
aeolischen und jonischen Sprache auftretendes Aufgeben des 
anlautendes o vielfach vertretenden h-Lauts durch Schwächung 
zu Spir. len. 

§ 31. Die labiale^ halbvocalisehe Spirans f (entsprechend 
latein. v, sporadisch vertreten durch griech. Spir. asp. im Anlaut). 

1. Griech. f geschwunden (oder vocalisirt zu v) und 
nur noch in seinen Spuren und durch Vergleichung mit ver- 
wandten Sprachen erkennbar (§11, 2). 

äf — ärj/Uy arjTO, ätjvog, arjfvfjg, dvaaijg, d^Q, aellay 
aifQaj avhfj; avio rufe, diSaagj avxrj, dv^io}, davon homer. 
äv€(og = dvafog, iwtj mit Redupi. ; diaai schlafen, lavio redupl. 
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Praes. ; d(}(f&(o hauche aus; aikiai^ (hd. ätutn^ Athera); 
vefUus; goth. vinds. 

dS — au — ct/iw = dj'iWy cda&avoftcu, wohl auch iitijirjg 
Od. XIII, 332, snivpvg XXI, 306 ; oig^ ckog^ ovara hom. ; audio^ 
ohoedio^ auris^ auscuUo; goth. auso^ nhd. ohr, 

alel = cctfei (Locativform) , aicSvy diSiog, sTtrjsTovog; 
aevum^ aetas = aevitas; goth. aivs^ Zeit, ahd. ewa^ Gesetz, 
Ehe, nhd. je^ nie (= ni - aiv, engl, never), 

saQ = SboQj ^q; ver. 

feQ — e^^o), IJ^^6, i^^sTWj e^()aiv; igiio etc.; verro^ fegen. 

/"i — vi — kea, Weide, vitis^ vimen^ vietus biegsam, 
welk; ahd. wid^ nhd. weide; davon olvoQy vinum ==• voinum^ 
vinea; hd. wein. 

Vgl. fid — vid — in idfiev^ olda, toTioQ, video § 21. 
ikuiJy volvo; olxog = /b^x., vicus: egyov = fegy. werk; fen 
in «Woff, vox; ifiea}, vomo; tov, viola; log, virus; ig^ Iveg^ mit 
Suff. l(pi, davon Adj. iq)iog^ vis; F im Inlaut: 'Sig = dJ'vg^ 
Ovis; (pov = (ofiov^ Ovum; veog = rc/bff, novus; nUio = 
nXef(o W. yrAv, |)?wo = pluvo^ pluvia. 

2. Urspr. /; latein. v, vertreten durch * (Sp. asp.): 
J'ea — ves — emnjfti = Seavvfti, elfia^ aeol. €/u^a, = 

S&3(ia^ avd^fo» Od. III, 248; Dig. sichtlich in xaraslwGcev^ 
inieifiivog^ eiaaaro; eavog^ etavog Subst., etävog schmiegsam; 
vestis^ vestio; ' abgefallen in iox^ijg. 

Vgl. i'ansQog^ vesper; karia^ Jon. lauf]^ eazidw^ att. Impf. 
datUav = ifeöT. , Vesta (W. «;a5 , us in wro § 33) ; Ww^ 
(neben ürrwp = fUSxoQ), latOQla von /Yd, ^irf. 

vd — ud — vad § 21 E. 

3. Vocalisirung von /" s. § 9. 11.. 

§ 32. Die palatale^ halbvocalische Spirans Jod (im Griecb. 

geschwunden, als latein. j erhalten). 

üeber Vocalisirung, Schwinden, Assimilation, Verschmel- 
zung des urspr. j im Inlaut s. § 9. 11. 34. 
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Ursprüngliches j als Wurzelanlaut ist im Griech. ver- 
treten 

1) durch den Mischlaut Ci entstanden aus dj, gj: 

? V y — jug — t^vyov , ^evyvvim , ^ccSn^i^jUx ; jngum , jungo, 
jnmentum, jvigis (zusammengefügt,daher dauernd), yiio^^aSuperl.- 
Bildung = jugista; goth. juJc, hd. joch; urspr. W. ju in jus, 
Recht = Band. Vielleicht damit identisch: 

^v — ju mischen (= verbinden) in ^v/wjy Sauerteig, 
^(Of^og^ jus Suppe. 

^ea — = jas in ^iu) sieden, e^eofiai^ ^ioig; eJaö, gerjan, 
auch jesan, nhd. Gischt vgl. Jäst 

Zevg = djevg, Juppiter = djup. v. W. dju, div § 21. 

di^fj^ai redupl. Form = didjtjfiai, daneben d/Jw J1.XVI, 
713 (freilich auch diq)d(o ibd. 747); W. fa, Zv = ^J^ = j<^ 
gehen, streben, suchen, davon ^tt^cü. 

^a aeol. in Zusammensetzungen = dja = dia: ^ä&aog^ 
^dxoTog^ ^afisvijgj ZarQeg>ijg, ^dxolog, ^axQfj^g; d^wis = ccäie- 

2) Durch bloses d statt 8j in ^: 

da = obigem ^a für dia in ddaxiogy datpoivog^ ädneöw; 
drj = (Z;a in jam, 

3) durch * (Spir. asp.) in fpxaQj jecur. sanscr. jakrt (§ 6, 
3. § 19, 2); Off, ^', = ^'as Relat. und Demonstr. Pron. s. u. 

I — ja — trjfii redupl. = jijami , causativ. zu ja gehen 
s. ob. Impf, ^rpfy 2. 3 Sing, uig, Ui nach Analogie derVerba 
contr. Aor. ep. erjxev mit syllab. Augm. wegen des j* im Wurzel- 
anlaut; sl/xev mit Augm., efievy dq>ht-v ohne Augm., Jl. XIX, 
402 €a)f4&f = (Ofiev; davon ^^ua, fjfxwv Jl. XXIII, 886. 891. 

4) Durch Spir. len. oder abgefallen in idntto redupl. = 
jtj. vgl. jado, Weiterbildung der W. ja zu jcen^ lat. jac. 

§ 33. Beinvoealisehe griech. Wurzeln. 

av — €i3 — cajo) zünde, trockne, a£cü dörre, cvw, ev(o senge ; 
avogj avaUog^ avarr^Qog^ avxfwg; «wff, ^wg, cevcjg aeol., cwqiov^ 
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;; US — in uro = ouso, ussi, ustus, aridus, aurora 
\; urspr. W. vas = mä in Vesta, eaiia § 31, 2. 
in i^fti, 3 Sing. j;V/ dor. , Praet. l Sing, rjv, 3 S. 
: agjo), addffium, tiego. 

iifu, 1 P]. tfisv, 3 PI iaai. Impf, ^la, att. ^ew, 
; temp. Augm., eiaofiat, eiactro, «o's, t9//a, oJrog, 
ot, (M/iau; mus, itum; co, eatn, eunt mit Assimilat. 
ilhaften i vor o und a zu e, Her, indutiae — indu- 
arch, induperator = imperatör; vonW. i in letzter 
oht auch cdsi, aevum, aetas § 31. 

% 31. Consonantisehe Laatgesetze. 

)etrefren die mit den Consonanten unter dem Einflnss 
onsonanten vor sich gehenden Veränderungen. Diese 
nde: 

saimilation a) regressive, des vorhergehenden 
den folgenden: a an fg. v, n in ^vfu aus Seav., 
= iofit, etfil; der urspr. vorhandenen Spiranten a, 
rj», ns^^vTOg von qv, oqv, a^tpnos = ^-^9! ^^^ 
iD fi : thQififiai V. TQlßw, xöfifuig = xonfi., y^äftfia == 
ier Dentalen an fg. o zu aa(das meist zu einfachem a 
aai, noai = nodai, ijoaco — ijdff., dwftaai = — rai, 

— lais, xÖQvai. — — &at, daifotat =^ — owt; 
ogressive, des fg. Lauts an den vorhergehenden : 
tvos aeol. aus ihJog dor., tiriaQes aus tetX, tnnos 

IxSoSt equus, aeoL nkwag, xrewai aus xayog, xteyjia, 

— Xjo» V. (täla vgl. melius, HiXoftai = ai.j. vgl. 
ig = o^;. alius, aiiÜM — — Xjat ; rt = tj: i^vnav 
urspr. ijiyt(W vgl. Tpuara), iAckrti»' = — t;W (urspr. 
vgl. &lczt)s); statt Assimil. des ff des Aor. comp, 
gehendes i-uvtj Ersatzdehnung: ^ateiXa, aeol. iarslXa, 
la, e'fipia = Eqmvaa, ^sila = iXaa, iyelvceco, aeol. 
lus iyevaaio- 

nähnlichung a) des vorherg. Lauts an fg.: vor 
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T und a nur Tennis (kexrog v. Acy, U^ig = Xsxaig^ dsitvog v. 
rfax), vor d media (ygaßörp/ v. yQccq))^ vor ^ a^pirato («Ac^- 
d7]v) ; die Dentale <J, t, * gehen vor ^ in die Spirans a über : 
rjvvGfiai (ccvvt)^ Ttsfteiaiuai (7n&); dagegen idfdsr jon., neben 
iofiev^ odiirj^ xsxoQv&fASvog ; die Guttur. x, x in y: doyfda v. 
dox, thvyjLiai v. tvxj n^ben Üx^tiero^, dxaxf^svog (redupl. W. 
ccx) joD.; T geht vor i in Stammes- und Flexionssendungen, 
ausser im dor. , in a über: qpjyc;/, dor. qpar/, dagegen t^t der 
3 P. Sing, erhalten in iatl; g)8Qsac^ dor. — ovti^ Tid'Blct = 
Ti^€VTif q>aal^ dor. g>avTlj sixoaij dor. fixceviy ysQsaicc = — 
ovTta, avaiad^aUx v. dvalaSTjvogj Ttlsaiog y. nXärogj ov^ dor. 
Ti;. b) des fg. Lauts an vorherg. : a;ct^w von axed, scindo, 
scidi (aus Tennis Aspir.^ unter Einfluss vorherg. Spirans a), 
Ttaaxw aus Ttaaxio^ Tta&axtOj EQxof4ai = epo'x. nach Ausfall von a. 
3) Verschmelzung zweier Laute in einen Misch- und 
Zischlaut : dj , yj in ^ : im Wurzelanlaut , Zeig , ^a — aeol. 
§ 32, 1; im Lilaut: e^oficei — kdj,^ sed — , ax^Cc«) = cxidjo)^ 
tQdrts^a = rszQaTcedjaf aQyvQÖTis^a; d^ofdca — ccypj üyiogj 
xQc^vi = xQayJMf aTi^u) § 17, fiel^wv = (ieyjmv^ f^syctg^ magnus; 
dagegen eqdo} aus ^s^jcj statt epfoi, mit Metath. ^e^cj § 20. 
^i» ^i> ^jj XJ in <y<y (Assibilation) : Uaao^ai = ^r;. vgl. ii- 
Tead'ai^ Xittj ; f^ehaoa = — t;«, ifiaaam — IfACivTJco mit Wegfall 
des V vor a , iqiaaio = — tjw , igaT/^og ; xQsiaacDv = xQerjiov ; 
xoQvaact) = — djiOy ßaaauxv — ßa^j. v. ßad-vg ; neaatf) = 7i8xj(0 
V. Ttsx (coq) neben ttctt (§ 19) ; 7r/<yaa = Tnxjujpix; öaae = dxj€ 
(öcw?w5), ebenso o(T(To/uat ; oaaa = oxj« («^oä:§ 19, 2); ijaawv = 
i^xjiov, yXvaafov v. yAvxvg; nhfjaöm v. TcAax, nqrjaa(a^ ngdaaco 
V. TT^x, q)Qdaaü) v. y^ox (x zu y erweicht in «^Aijy?^, TteTT^ «y«, 
€(pQ(xyjjv)^ cpQiaaw v. qppix, ävaaaa = ocpcexja; ildaocov = — x7^j 
ßgccaacov = /Spa^i« v. ßQccxvg^ hre(g)vis (nicht ßQccdvg)^ d-aoomv 
von «^«x*^^, Vereinzelt ist cra = dj in uQ6q>Qaaaa (homer. Fem. 
zu nQ6q>Q(ov) = nqocpqadja statt zu erwartenden ^ wie in 

Banr, Sprachwissensch, Einleitnng. ^ 



50 

4) Dissimilation zur Vermeidung des Gleichklangs : 
Verwandlung von Dentalen vor t und ^ in a: latwQ aus 
f^idv,^ avvatög = awr-Tog^ niottg^ TCiOTog = 7tixH.j neia&fjvai 
= Tisi&d'.; zugleich mit Ausfall von v vor a: xearog v. St. 
xevT, ninoad-B für nenoata für Ttenovd^e. 

5) Lautgesetz der Aspiraten: Vermeidung von Aspi- 
raten im Anlaut zweier aufeinander folgender Sylben : hi&fp^^ 
kiidrpf von W. ^fi, &v^ awdTjri für — d^i, vgl. d(^7tsx(o, m- 
xeigioc; dagegen ixv^^i g>a&t. Vorrücken der durch Laut- 
gesetze vom Wurzelauslaut verdrängten Aspiraten an den 
Wurzelanlaut t (tqixos — ^Qi^^ tQexto — S-qi^ofiaij Taxi;^ — 
&iaawv = ^axj')i dagegen bei erhaltener auslautender Aspirata, 
vor folgendem ^, dennoch im Anlaut 3- statt t: id'Qeg)d7]p. 

6) Lauteinschiebung: zwischen yp, f^p, fd in äv- 
ÖQÖg = av^ag (man bemerke die auffallende, den eingescho- 
benen Conson. ignorirende Verkürzung der ersten Sylbe in 
cM^iTffJTa JL XVI, 8Ö7. XXIV, 6), yaftßQog = yccfiQog, fis- 
atjptßQia = — fdQia^ äfißQorog (verkürzt zu äßgoTog JL XIV, 
78) = ccfi^oTog V. fiQö = mar (morior); TjijLßqmov = ly/i^o- 
Tov, Methath. aus ^/ua^ov (davon aß^oTc^ojuev Jl. X, 65), 
vgl. ^fiTslcMov; ^fißlcaxa = /üs/jiL v. ^oA, /uAo, fdifAßXsrai^ 
fiiftßXero homer. = f4€^ = ft^ikXrjfcai^ i(A8^iXrj%o. Im Anlaut 
statt f^Qj fil — ß^y ßX: ß^inog = /aqot.^ ßleioxco = lAiac^w^ 
f4oleiv. Vereinzelt: v7i€f4V^f4Vit€ mit ^enthet. v, JL XXII, 
4&I, wie in vciwfo/og» 

7) Ausstossung von Coneonanten: a zwischen Vo- 
calen s. o., zwischen Conson. T€Tvq)&a == — q)ad'€; von r in 
)ce^£ =2= n^cecog (St. xapcor) , q)BQei = (pegsTi s. U. ; von v 
zwischen Vocalen in ^il^ovg aus fiel^ov^gy vor (t in ipeQovot 
(mit Ersatzdelm,), xeairö^ aus ««vot., von vir, vd in yiQovoi = 
— wa^, aneiofa = — vrfaw § 9, 2; 11, 3. 

8) Umstellung, Metathesi» d^r Wurzelconsonanten: 
d'ov — 9ya in d-aveiVy d^ijaxu), d'^a — S'uq in ^odöog, 3d^og; 
dsdoQxay eSQoxov s. Wurzelvariat. § 37, 4. 
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9) Reduplicationsgesetz; Von 2 anlautenden Con- 
son. wird nur der erste reduplicirt, von Aspiraten nur deren 
erster Bestandtheil (die entsprechende Tenuis x, r, tt): yi- 
yQcttpay TTgqpvxa, neq^vov = itacpev.^ xaxojQrjua; Präsensredupi. 
mit Vocal t: Xaxrjfxi == giot.^ TidTjfxi^ ^^XQ^f^^' Näheres s. 
Gramm, und unt. b. Präsens* und Perf.-St.; efifioQs = ^b^oqb^ 
Redupi. wie bei Stämmen mit Anlaut q. 

§ 35. Gesetze des Auslauts. 

1. Abneigung des Griechischen gegen consonantischen 
Auslaut; es duldet im Auslaut keine Muta, mit alleiniger 
Ausnahme von om (aus ov^i) und ex (aus i^ = exg)^ sondern 
nur Halbvocale v, 9, (jr (^, |). Andere Consonanten werden 
abgeworfen oder in v, a verwandelt: ^(peqe^x)^ eq)8Q0^(v), U- 
yoi(T), ksYSvo}(T)^ dog = do9- = dod-iy ydla == yalaxTj nai 
Voc. = TTorirf, yvvfXL = ywoax^ ava = civcaa ^ ykqov = yBqovr ; 
Abfall des t im Neutr. Pron. %i — %i% vgl. quiä\ üebergang 
des auslautenden r in g im Neutr. Part., dSog aus «tdor, und 
in Adv. auf wg, urspr. un. Auch a fällt im Auslaut vor 
Conson. ab : in otJirw, dtQEfia^ axQi ; in g)i als Suff. des Plur. 
(vgl. dagegen XiXQiq)lg^ nobis). 

2. Der griech. Auslaut lässt auch nicht alle Verbindun- 
gen von auslautendem a mit vorhergehenden Conson. zu: 
Ttovg aus nodg^ ia&j^g = ia&r/vgy reQag = TBQixtgj dalf^oyif — 
ovgj q)EQ(av — ovrg, «Wftfe = — /brg, /ui/irjyp — e^g^ noifojv — 
evg , evf4€vijg — eag , ti&sig = vvd^evxg (Ersatzdehnung) ; da- 
gegen z. B. qxilay^y ^vy^y 9>Ao|, xola^f oxpy älg. 

3. ürsprünghches m in 1 P. Sing, und Acc. Sing, wird 
zu V oder abgeworfen: v in secundären Personal-Endungen 
aus (4y eg>€Qov; ^v, neben ^a, 6«, 37 vgl. eram aus esam; im 
Opt. der Verba auf ftt. ärjv; g>eQU}{^i), vgl. d(S aus dofi^ yi- 
yovct{p.i)^ olda^ aeol. foidj]f4ij edet^a^pt); natsQa^ Grundforfli 
pataram; vgl. dixa^ decem, 

4. Sog. V ephelhystik. nicht ursprünglich, sondern 

4* 
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nachträgliche Erweiterung eines vocalisch auslautenden Wor- 
tes durch Annahme von v zu Vermeidung des Hiatus und 
Befestigung der Endsylbe; in ekeyev tritt v erst nach Abfall 
des urspr. auslautenden t an. Dieses v ist stabil geworden 
in 1 Plur. Verhi — f^ev , aus urspr. f,i€g = mas , masi , nach 
Abfall des s: (pkQO(xsv aus q>8Q0f4€y urspr. und dor. cpigo^eq. 

5. Das Latein, im Auslaut weniger wählerisch ; es duldet 
hier die gutturale und dentale Tennis, auch in Verbindung 
mit andern Consonanten (lac^ hunc, sunt, est)^ sowie im un- 
terschied vom Griech. m, d, 1 und vermeidet nur die labiale 
Tennis, sowie die Verbindung zweier Mutae (lac statt lact); 
d wird abgeworfen im Abi. Sing, und Adv. (patred, facillu- 
med)^ festgehalten im Neutr. Pron. quid, id ; über Wegfall des 
s s. § 11, 3; in Casusendungen § 47. 

Zweiter Theil. 

Wurzel- und Stammbildung. 

§ 36. Begriff der Wurzel und deren Eruirung. Be- 
dnplication. Primäre^ secundäre Wurzel. 

*1. Die einfachste Lautverbindung, welche Bedeutung 
enthält ohne Elemente der Beziehung, einen Begriff ausdrückt 
noch ohne irgendwelche nähere und concrete Bestimmung 
und Anwendung ist die Wurzel. Ohne pronominale Suffixe, 
wie solche erst in der Stamm- und Wortbildung des Nomen 
und Verbum antreten, ist sie an sich weder nominal noch 
verbal, sondern indifferent gegen den Unterschied des Nennens 
und Aussagens im Nomen und Verbum, ein reines Abstractum. 
Die primitive Wurzel da z. B., welche gemeinsam den Verben 
didwfiij dOf den Nomina donJQ, doTog^ dooig^ dator, datus^ 
dos, donum zu Grund liegt, kann, ohne stammbildende no- 
minale und Casus-Suffixe, vermöge ihrer blos allgemein nennen- 
den Kraft nur in ununterschiedener, diffuser Weise den Geber, 
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das Gegebene, das Geben, und, entbehrend der prädicativen 
verbalen Suffixe, auf keine Weise „er gibt" u. s. w. bedeuten: 
eine solche Synthesis eines Subjects mit einem Prädicat im 
urteil, wie sie das Eigenthümliche des Verbums ist, kann 
die nackte Wurzel so wenig als den Unterschied des Nomen 
actionis und agentis oder die Geschlechts- und Casusbezeich- 
nung enthalten. 

2. In Folge dieses Unvermögens zum Ausdruck einer 
Beziehung und zu concreter Bezeichnung kommt die Wurzel 
für sich allein, als nackte Wurzel, in der entwickelten Sprache 
nicht wirklich vor, sondern wird auf künstlichem Wege durch 
sprachliche Analyse in der Weise gewonnen und eruirt, dass 
man von einem Worte nicht blos alle Beziehungselemente 
(pronominale Suffixe), sondern auch deren durch die Laut- 
gesetze bedingten Einfluss auf die Wurzellaute hinwegnimmt 
und den gedehnten oder gesteigerten Wurzelvocal auf den 
einfachen und kurzen Grundvocal zurückführt, endlich etwaigen 
Lautabfall oder Lautausfall mittelst der Vergleichung vollerer 
und ursprünglicherer Wurzelformen derselben oder verwandter 
Sprachen ergänzt *). Vgl. z. B.: hnl W. ig; vlSTjfii *«; 
HoTfjfAi ata;'^evywni ^vy, jungo jug; ZevQf Jupp. div, dju 
(ju, jov); eCofxat sed; ifjfdi I, ja; nknoid'ay nlaxigy nid'; elfxij 
oItoq i; elftly sirpf ^ ta — ig; xQelaatav — xQe^y ßaaatav ßad-^ 
Ttdoaojv nax; ^antqog^ ^daa(av^ f^^tog, magnus, major ^ ficex, 
mag; eada, i^dyg^ ^dog^ stmvi sva; idita^ id^iwg^ Siidor, sveü 
svid; 0'^^ vox fsn, voc; $€w, i^^vip^^ ahd. stroum v. $v, oqv u. A. 

3. Neben der Dehnung und Steigerung des Wurzelvocals 
geht an der Wurzel selbst noch eine andere Erweiterung 
zum Zweck des Beziehungsausdrucks vor sich, welche bei 
Eruirung der reinen Wurzel zu beseitigen ist: die 



1) S. die instructiye Analyse von hktoHcus, historia bei M. Müller, 
Vorl. IL S. 282: cus Adj.-suff. , »a femin. Suff, für absfcr. Subst., ior 
Stammsuff, des Nom. agentis, hia = la durch Dissimil. aus tJ, dieses 
= W. FiS, md. 
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BeduplicatioD. Diese, bestehend in völliger oder 
theilweiser Verdoppelung der W. zum Ausdruck intensiver 
Bedeutung, findet sich sowohl am Nomen als am Verbum, 
An ersterem z. B. in axcoHrj (ax), dytayi] W. ay, dtdax/j W. 
dcw, toiyjy W. /«y, i(ori W. df, iovd-og nichthomer. v. W. av^, 
theils mit Steigerung des Vocals der W.sylbe, wie in hi^v- 
ftogj theils mit Redupl.vocal ä, vgl. ciconia , cicairiXy analog der 
verbalen Präsensredupi., theils mit beidem ; ohne dieses in fidq- 
^HXQOS W. fiOQ^ Hdyxavog W. xaf^ xdgxccQog W. x«P iu xa^oaacci 
vgl, /wr/wr; endlich in Nomina wie hxlla^fj daiddleogy nama- 
loB^f d/daif4cats%og mit diphthong. Bedupl. Die verbale Redupi. 
ist theils eine wandelbare, s, z. s. vorübergehende, einzehien 
Tempusstämmen, zum Ausdruck der Dauer im Präs., zu dem 
der Abgeschlossenheit der Handlung im Perf., zu dem inten- 
siver Bedeutung im Aor. simpl. (s. das.) anhaftende, theils 
eine stabile und relativ ursprüngliche, wie namentlich in ein- 
zelnen latein, Verben: bibo W. vti in nivo)^ po in potus § 18, 
coquo red. W. coc vgl. nex, nen § 19, 2, vivo red. W. gvig, 
mg in pixi vgl. quicken^ urspr. gi = ßi in ßlog^ vi § 22, 
während die griech. verbal. Kedupl. , ausser z. B. in idUM, 
imt(o^ icnioif fast nur einzelnen Tenipusstämmen eigen ist 
(S!tiT?/4i> so'iijHQf dagegen lir^, W. ot«; xlxQi}fiif df^egen 
exQ^joa W, XQa; mmo)^ neom W. nev; niixovd-a^ nenid'elVf 

4. Primäre und secundäre Wurzeln. Andere Er- 
weiterungen der urspr. Wurzel bestehen in gutturalen, den- 
talen, labialen Anfügungen an den urspr. vocal. Wurzelaus- 
laut, welche mit der W. mehr oder weniger fest verwachsen 
in der verbalen Flexion durchgängig oder nur theilweise bei- 
behalten werden, sog. Wurzeldeterminative zur bestimm- 
teren Ausprägung des Begriffs einer W. Vgl. t^vy , ^v ^ 32, 
maxy ntct § 18, Sax in iiSdaxw aus urspr. (Ja in dsdae § 21, 
^ad", Ttad- in fia&elVf 7ta9elv aus urspr. ^/a, na; nXa, 7thx& 
in nlfiTthjfiij Tthfi&My nXijd'og; tud in tundo, tutudi und %vn 
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in tvTttw weises zurück auf eine gemeinsame d^ Begriff des 
Stossens omd Schlagens in sich vereinigende Urform tuy iv. 
Die kürzeste Form der W, ist die ursprünglichste und zu* 
gleich von allgemeinster Bedeutung; vgl. i gehen, ed essen» 
da geben, ju in jus Recht und jus Suppe = binden und 
mischen, ^vy, jug verbinden. Alle mehrsylbigen sog. Wurzeln 
sind abgeleitet, vgl. ai^ig) in ^hi(ß(o und km in A/7Xa, elax 
in ilaxiig etc. und leg in Kvis aus legvis. Der Präse^sstamm 
ist sehr häufig eine durch Redupi , Nasalirung und verbales 
Suffix erweiterte W., z. B. ylyvofuu yevy IccfAßavio v. Icxfiß aus 

§ 37. Merkmale und Eigenthümliclikeiten der Wurzel. 

h Allgemeinheit der Bedeutung. Die W. ein reines 
Abstractum (§ 2, 2) von vagem, unbegrenzt dehnbarem, oft 
kaum auf präcisen und einheitlichen Ausdruck zu bringendem 
Begriff, welcher im Gebrauch der wirklichen Sprache sich 
sofort differenzirt, um wesentlich verschiedene und disparate 
Gegenstände und Thätigkeitsweisen zu bezeichnen. Beispiele : 
W. natj pet: allgemeiner Begriff der raschen Bewegung durch 
leeren Raum; davon 1) mvofim fliege, penna (petm) 2) peto 
strebe 3) ttZ/utw falla W. gx^y fa (secund. 9««', y«/): ^g. 
Begriff des Kundgebens; davon 1) q>ij(Ä^ fari etc. 2) q}mv(a^ 
ycüff, fax etc. W. ap, %q pflügep, rudern : allgemeiner Begriflf 
der Bearbeitung weichflüssigen Stoffs; zusammengenommen 
mit OQ : Begriff der Erregung überhaupt. W. d^ /w, brauaen, 
toben, rauchen, opfern, in (>vwy ^v^ig, ^vos, fwms: Gemeiu- 
begriff heftiger Bewegung. Vf. ter, in t^/^oi, re^^ca» tero, 
terehra, reiben und bohren: allg. Begriff der Friction. W. 
q)Qv^ (pvQ in 1) (pqm^ = giiffsfa^^ goth. brimna, Brunnen, 
2) in ahd. brinnany arere 3) noQq>vQ(a woge 4) noQfVQa 
Purpur; die Grundbedeutung befasst in sich den Gemeinbegriff 
des Quellens, Wogens, Brennens, Schimmerns. W. f i>, ju in 
^vyov, juHffO, jus ; W. tv, tu in «Ww, ttmdo s. ob. 
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2. Unbedingte Einsylbigkeit der W. imd Kürze des 
Wurzelvocals (§ 7). i gehen, es sein, da, do geben, .ed essen, 
bi, pi, po trinken, vi, ßi leben, vid sehen, ves, ig kleiden, 
sta stehen, «t*, urspr. id^, aed zünden, vas, us (ev) brennen, 
pet fliegen, fallen, g>v fu werden, &€ (dha) setzen, thun, sed 
sitzen, fa reden, scheinen, mar, mro sterben, die zeigen, stör, 
ster, stra streuen, /bp, ver, war warten, spec anen spähen, 
vart, vert drehen, torc, i^pex, tQBTt wenden, plu, nXv fliessen, 
^t;, OQv strömen, seand steigen, seid spalten, ta, ten dehnen, 
ter reiben, bohren, tud, Tvn schlagen, ar, äg pflügen u. A. 

3. Arten der Wurzeln nach ihrer Function: Verbal- und 
Pronominal-, Begriffs- und Beziehungs-, prädicative und de- 
monstrative, materiale und formale W., theilweise ohne Unter- 
schied der Form: i gehen und Demonstrat., xi in xelf4aif 
quies und Interrogat. Indef. in quis^ tig = ntg^ ta dehnen 
und Demonstr. = er. 

4. Wurzelvariationen, bedingt neben dem Wechsel 
des Grundvocals a mit e, o, durch 1) Umstellung der Laute, 
Metathesis : ciF in onJQ, va in ventus; ahp^ lab {cii/pavfo^ hbor) ; 
dQÖ, §ad § 21; ßal, ßXa in ßaleiv, ßißbjfiai; bq — ra in 
igeaato, ratis; yev, yva in yhog, yvrjawg^ gnaseor; gna, gno 
in gnosco, gnarus, goth. Tcann; dav, dva in ^otvuv^ dvjjaxw; 
^ag^ d-ga § 34, 8; xccfi^ xfiu in xa^slv^ xexfitjiog^ otx^g; xgi^ 
eer, ere in xglvio^ eerno, erevi ; men, (4va (mens, fdivog^ f^f*i) ; 
/MoA, fdo^ mar, figo § 34, 6; ott, ne (redupl. nen) in oWc^, 
Ttimta^ nimjv § 19, 2; nev^ nxa in nitofiai^ mzrjif; spec, 
Gxen § 16; azog^ ster, stra § 17; tXa^ raX; tc^m, rafi^ r^a; 
Tsg^ Tga ebd. ; q>ley^ fulg in q>Uyfa, fulgeo. q)gv^ q)vg s. o. 1). 
2) Durch Vocalisirung von Consonanten und Verhärtung von 
Vocalen: «V, av (ccfjg, avw, iccMo); dju, div glänzen § 21. 
32 ; yav, yaS § 20; ^ gehen, daraus ja in ifjfu = jyami cau- 
sat., jacio; Xaf^ Xav; iv, lu, lav spülen, waschen § 28; vd^ 
ud, i)ad § 21; WS, vo«, «J <w § 33. 3) Durch Consonanten- 
wechsel: dht, dgx § 29; zvn, tud § 36, 4; vi, ß$ § 36, 3; 
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ep, kl in BQxofiai ild'stv; Verschiebung der Aspirata: vag)^ 
&an, d-afiß §17; Erweichung von Tenuis zu Media in nhxn^ 
nQccK^ ^«x, q)Qco(^ q)Qix § 18. 20. 29. 34, '3. 4) Durch 
consonantische Verstärkung oder Erweiterung der W. vgl. 
§ 36, 4: )fra, ktsp in oerafdevai^ xrelvw; ra, t«v, ten; Jv, ju, 
^ly, jug ebd.; ya, g)ev § 25; qp«, qxxk § 25; ^e, /oc § 24; 
axöf, aira^, s^aü, sßa § 17. 5) Durch Wegfall des urspr. an- 
lautenden Consonanten in ix = oex^ hn = a«7r, hqn = 5erp 
§ 18. 19. 23, vgl. /pay, $ay, frag § 20, crpi;, ^v § 29. 

§ 38. Der Wortstamm. 

1. Die Wurzel in ihrer Weiterbildung zum Wort geht 
meist, aber nicht nothwendig, durch die Zwischenstufe des 
Stammes hindurch, der in bestimmten theils nominalen theils 
verbalen Wurzelerweiterungen, stammbildenden Suffixen, einen 
Ansatz zur nominalen oder verbalen Wortbildung enthält, 
gegen den Unterschied des Nomen und Verbums somit nicht 
mehr indifferent, aber doch noch kein fertiges Wort ist. Ana- 
lytisch betrachtet ist der Stamm eines Worts dasjenige was 
nach Abzug der nominalen und verbalen Flexions-Endungen 
der Decliiiation und Conjugation übrig bleibt und doch nicht 
reine Wurzel ist, sondern noch ein entweder nominales oder 
verbales Gepräge hat. Z. B. oqvv^i W. 6q, Flexionsendung 
/a, vv verbales Suffix des Präsensstamms, St. oqvv. rtoaig^ 
Trank W. tto, g Suff, des Nom., nominales Suff, oi = t«, 
Nominalst. 7toai; (pa-Tt-g. 

2. Der Stamm kann jedoch init der Wurzel zusammen- 
fallen einerseits bei primitiven oder Wurzel -Verba {(fotfxh^ 
if4€v)^ andererseits bei Nomina, welche die nackte Wurzel 
zum Stamm haben, oder wenigstens nur durch die Quantität 
der Vocale von ihr differiren (vöx, dux)^ da ein besonderes 
Suffix zur Bildung des Nomen nicht nothwendig erforderlich ist. 
Solche primitiven und suffixlosen Nominalstämme sind sowohl 
dem Unterschied der Kategorien der Nomina agentis und 
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actionis als dem des Geschlechts fremd (voc^^ fem. dttc^s 

masc). 

3. Da wo Wurzel und Stamm verschieden sind, ist der 
Unterschied des Nominal- und Verbal- Stammes bezeichnet 
durch die Function besonderer zwischen Wurzel und Flexion 
eintretender Suffixe, theils pronominaler Wurzeln theils Sylben 
oder auch bioser Buchstaben von nicht zu fixirender Bedeu- 
tung, welche jedoch zum Theil ebensowohl beim Nomen als 
beim Verbum fungiren, wie z. B. der Pronom.St. ta zugleich 
zur Ausprägung von Nominalstämmen (ohog, donog) und in 
abgeschwächter Form zur Bildung der 3. Pers. des Verbums 
dient, die Suffixe ja, av^ va u. a. sowohl in verbalen als no- 
minalen Stämmen vorkammen (vgl. äyiog^ dlxaiog^ %i^ono ^ 
zificcj,^ fictv&dvu}; ixavog^ da/umcü, ttedvog). 

4. Es gibt aber auch zahlreiche Nominalstämme (nicht 
reine Wurzeln wie ob.), welche unmittelbar zugleich Verbal- 
stämme sind, bei welchen nur der Präsensstamm ein beson- 
deres verbales Stammbildungssuffix (am häufigsten ja in seinen 
mannigfachen durch die Lautgesetze bedingten Umwandlungen) 
annimmt, die übrigen Tempusstämme den reinen Nominal- 
stamm zeigen (s. u. § 39, 2). 






§ 39. I) Yerbalstämme. 

1. Stamm- oder Wui'zel-Verba , welche nur Wurzel- 
und Tempusstamm — letzteren inclusive des Präsensstamras 
und der in diesem meist stattfindenden Erweiterung der W. 
durch Präsensredupi., Verstärkung des Wurzelauslauts mittelst 
der verbalen Stammsuffixe, sowie durch Vocalsteigerung — ent- 
halten. Reine Wurzelverba auf fn: q>f](^L^ el/we, dfii^ mit 
Präs.red. «y^ta, vid'fjfii vgl. a&efiev, Xottj/hi vgl. eaTfjfiev^ didü)f4t, 
vgl. edofiev^ deixwf4c^ ^evyvvfu vgl. i^vytpf. Wurzelverba auf 
0) mit Bindevocal o , e : vocal. aw sättige , dio) , ^v(o opfere, 
nloiy xqdui ; consonant. lÜco, Uyw^ g>6Q<a etc., mit Vocaldehnung 
oder Wurzeierweiterung im Präsensst. : q>tvyn}, xtpua^ Islma^ 
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vgl. dico, €&co; deiiryfti, %vmo); 8uff. ja als präsensbildendes £ 
in «j^/w, daio^ai; ßcclloi {kl = i^)^ HQiPw, Telvca; aa =^ xj 
Ißvaow^ Ttsaau)^ nXrjaaio^ g)^aaio; 00 =t tj Uaco^cii; £ = djj 
yj: e%optai^ at^ta^ nqä^M, ^iJ^ia, Näheres s. b. Praesensstamm. 
Vgl. lat. Verba auf iOy fugioy rapio nach Conjug. 3. 

2. Nominale Verbalstämme mit unverändertem und 
ungeformtem Nominalstamm (der nicht blose W. ist), nur 
Präsensstamm mit Suff, ja^ sonst reiner Nominalstamm : Verba 
auf ^w, oao): ihrtl^to = djo)^ ijXnioa ( — da«), St. ilTiid wie 
in iXnlgj ebenso iQi^ia St. iqidy fpQmTiCoi; nal^ta^ nal^o/tiai^ 
neben STtawUf St. naiy in nalyviovy naid in Ttalg; ^aatil^io — 
yjia St. fwifftiyj fiaat^io^ cr^nra^oi St oQnay^ homer. Futur. 
o^TTcr^oiy aalni^it} St aaXniy; aa =: dy in xQqiaüia^ xexoQvd'f^te- 
vog; = xj in xt]Qvoa(a St. xtjqvx^ gmldaauii St. g)vi4XK; = Tj 
in i^daam — ^fr^jot St. l/uovz^ zu i/ms, Ifictnosi =« x^ in iw^i- 
Xiaaoi — xjm St. f <€tAix in fieihxo^^ Verba mit Nominalstämmen 
auf eg : TeXelo) aus — '- eajo)^ St. wÄfig in TeXog^ ebenso veixeio) ; 
auf av: ftsXaivo) = — avj(a St fisXav zu ^6X«g (^eictve* Jl. VII, 
64); auf ag: xad^cclQü) — agjio St. xa&ag^ Texfiaigofiai St 
i^sxfta^; auf A: oyyiA^cu (AA = A/) St ayyeL 

3. Denominativa, von Nomina mit geformtem voca- 
lisch auslautendem Nominalstumm abgeleitete Verba, welche 
als verbale Erweiterung eines fertigen Nominalstamms den 
vocal. Stammauslaut des Nomen in die Verbalflexion aufneh- 
men und also auch in Nichtpräsensformen ausser der Wurzel 
vocalische Elemente nominaler Herkunft zeigen: sog. Verba 
contracta (auf urspr. a/w, f^w, oju) = (yawe), gebildet durch 
Sylbe oder Hilfsverbum .;a, mit causativer, durativer, aber 
auch intransitiver Bedeutung : fiftdm =«= rifte^u^ vom Nominalst. 
Tifia^ (poQiu), oxs(o V. St. 9)09* ^»opo, o^o, ßtoWi ogO^oui v. St 
/?io, oQx^o. Vgl. amo — anta^o, moneo == monejo, statuo = 
stcUtyo Nom.St. statu; Verba auf uo mit stabilem i in allen 
Tempusstämmen: läicj v. W. id =^ afid in I(Joff, Xdiaa, xvXIcd^ 
fÄtjifUoy xovuo = ijw (I = 1;), vgl lat Verba der 4. Conjug. 
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mit contrahirendem i wie sopio — ijo , audio opp. der syn- 
copirenden Conj. von fodio, eupio u. 1). Hieher gehören 
auch Verba auf a^a», o^w, i^to (soweit f blose Weiterbildung 
von ^* ist), viOf evo)^ ovcu: cJycwiafw, aQfio^io St. agfio in 

lovo) St. xolo , xoXoS = xokovjw. Endlich Verba auf aevco, 
wto: leicdvo}^ d-agowa»^ i^dvv(o* Latein, Desiderativa auf turio 
V. Nom. agent. auf tor, turus: esurio = ediuriOy parturio v. 
partor. 

4. Vielfacher Wechsel, zwischen Formen primitiver und 
abgeleiteter Verba in d^ Flexion: xvgio} neben xi;^, exvgaa; 
yrjS'ivo^ yiyf^d'a; öoxeto^ edo^a; atdofiai aldiofiai; e'fmd'ov^ fda- 
9i^G0fi<xi; iyevof^Vj y&njao/ucci; yodto neben eyoovy fajxaofiai 
neben fiifitjxa^ (jLvxioum neben ftsfAVxeu Vgl. latein. fugiOf 
cupiOj Video j juvo juvare neben ftyi, cuperem, vidi^ juvi; 
lavo, \wi, Imwoi; saepio, saeptus* 

§ 40. II) Nominalstämme (sammt Particip. und Infinit.). 

Nominalstamm = Wz.; kein Nominalsuffix, dagegen 
möglicher Weise Vocal- Wechsel oder Steigerung : otp — Sen^ 
g>l6§ — q^ley^ Zeig — Jj€v (dju, div)y %kQ-vi>xf} — n/?, anog- 
g(o^ W. fgay^ vox — voc = /ctt, nex — nee, Ux — leg, 
dux — (?wc, päÄ? — paCy rix — reg. 

Suff, a, in A- und OStämmen, sowohl zur Bezeichnung 
der handelnden Person als einer Sache: cfyJg, Tayog^ tgyov 
— /«py, g)6gog, g)oga — qp«^, g>vyij — q)vy^ ^vyov — ^vy, 
lomog — hn;^ axtaxfj (redupl.) — ax. vadum (St. vado)^ 
flduSy jtigum, coquus, vivus, divus, deus = devos, deivos v. 
div; toga — teg, advena, colUga* 

Suff. Vj u: (Jüxvg (cw), ßagvg^ Tthnvg. acus; sonst im 
Lat. üebergang in J-Declin. levis — i^x^f brevis — ßgaxvg, 
suavis — i^dvg. — Suff. ja: ayiog^ fioTga = fiogjce, baaa = 
oxjcu eximius, conjicgium, ingenium; ja secund. Suff, und zu 
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Bezeichnung des Femin. : dbca-iog^ ähjd'eut = — o;«, q>iQ8aa 
= — ovTJa^ IskoiTtvZa = — wpa, fxikcuva^ dcTSiQa. 

Suff, va — vo, van = «To, fav: cdm == alS(üv; aevurn, 
aetas = aevitas (W. i gehen); ar^;w»^ (br), dlvus (al), va- 
cuus. — ^ Suff. — fem;: xa^Utg^ xa^levroq^ %aql&füa = — 
f€%ja* Suff. foTi eldws = — forg, iBloimig, 

Suff, ma, mo, man, mat, meno: tvfjiri, d-vfiog^ ril^^aiy, 
slfia = fecfiotf ofA^a (onfior) ; forma^ cmimus, sermo(n). Part, 
mediopass. dido^usvog vgl. aiumnus, ferimini (sc. estis). Inf. 
edfdevaii mit locat. i wie in ^a/ia/. Suff, ra — la: hx^nqog^ 
xvÖQogy XaQog^ atTJhj ; ruher, scala (scandla)^ dh, tela, telum, 
velum (§ 17), querela. 

Suff, an — ana — na: tsQtjv («vg), pecten; o^avov, 
txavog^ rjdwfi. Inf. — r«i, «va«, Xzlotnivaiy or^at» dodijvai 
mit locat. c, ipigeiv = — evt — evai ; donum, somntiS (sopntis). 
Gerund.-Suif. ondo, undo, endo. 

Suff, ta, io (§ 38, 3), tat im Adj. Subst. Part. Pass. 
Verbal- Adj. : noXlTfjg ; xoitog, secta, noxa (da) ; xlvrog, yvonog, 
statuSy potus; veozfjg (veonp;), civitas. 

Suff, tar, tery tor, tra etc. in Verwandt Schafts Worten 
und Nomina agentis: ftavrjQj (pqcectaq, aioTTJQ^ iotioq^ loecqog^ 
^TffQa; pater, victor. Part. fut. St. — turo. Verba denomin. 
auf — turio s. o. Femin. nom. actionis: sepultura, usura. 

Suff, ^i, si^ tu etc. in Nomina actionis: yijti^ (fia), 
q>mig^ q>vai£^ ßguitig^ fdVfjfioavvf} ; messis (metMs), vectis, potis^ 
€ompo(t)s^ dos (dots), mens^ super stes (stit); Weiterbildung 
in statiOy initium, justitia; Supin. auf u — um; casus = 
cadtus; Weiterbildung in tuo — ttm, mortuus, statua, tut in 
servituSj altitudo. 

Suff, anty enty ont im Part. act. Praes. Fut. Aor. cw = 
saovT^ iSaa = iaowja^ iarag = tatovr^ d^elg = d^evr^ Ivoatv 
= — ow, Xijaaaa = — arcja; praesens v. esent aus W. es; 
ient^ eunt (ienSy euntis) v. W. i; Weiterb. praesentia^ pru- 
dentia. 
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Suff, xa, CO: i^/rj (*«), secund. (pvmmg (vgl. unt.Perf. 
auf xcf) ; cloaca, fecundus, locus, arch. stloc. v. stla, stal, Weiterb. 
V. W. sta; secund. civicus u. A. 

Suff, es, US, os: yivog (yevBg), ^dvog, tfjevdi^g (eg); genus, 
corpus, opus (arch. opos), foedus, rohur (arch. rohus), vetus 
— veteris; Masc. auf ör *= os: sopor u. a., aurorä = ausosa 
(Wandlung von s zu r zwischen Vocalen im Latein.) ; sedes, 
caedes, hibes (die andern Casus wie bei J-Stämiatten). 

L a t. In f. a c t. auf ere (urspr. ere) verkürzter Dat. eines 
Nomens auf es ? vehere = vehesei, fieri, arch. fiere (keine Passiv- 
form) = fiesei, esse (W. es) = es(e)8e, esse (W. ed) = edse, ferre 
= ferse, velle = velse, fore = fuse^ ire =*= ei8e< (W. t, Präs.* 
stamm i, ei). Inf. Perf. : esse tritt an den Perfectstamm auf 
"h peperi-sse, dixisse =*= dicsi-esse, dixe arch. mit unmittelbar 
an die V^rbftlwutKel antretendem apocopirtem e»8t (vgl. dixim u.). 
Inf. Pass. dici aus dicier durcii Uiostellung = dicise (dici 
Dat. ein©5 Nomens aus bloser W. die, se Reflexiv. ?) ; amari, 
aniarier « ama^ise , Inf. act. auf i (statt urspr. e , ei) mit 
angehängtem Reflex, se? 

Griech. mediopass. Inf. auf a^ai aus urspr. SuflF. 

dhjai = dyW, woraus durch Assimil. u. Dissimil. a^m. 

• 
§ 41« Comparativ- und Superlativ-Stämme. 

Comparativ. 1) Urspr. Suflf. jans; im Griech. g ge- 
schwunden, j vocaliwrt oder mit vorhergehendem Conson. des 
Adj.Stamms verschmolzen zu oa (tt), ^ (§ 34, 3) : Tmnwv St. 
des Comp, und Neutr. , Masc. Fem. xcoUtav (^ xaxiovg vgl. 
daififoVf noifu^v), i^imf zu i^dvg v. W. ad, svad; ineiwv v. W. 
fxiv fu § 27; dQel(üv, X^^^^y ^p. ^«pe/wv mit ausgefallenem ü 
V. St. aQeg^ x^Q^S ^^ X^Q^ § 23; die Comparativbildung auf 
^ aus 8j fehlt; dagegen ^eX^w ^ ^e^yov mit epenthet. t 
(§9, 1, b), ili^m =: oliyj. Jl. XVIII, 519; ikccaam, ijaawv, 
ßqdaoiAv, nasetavy ßccaatap dor., xQsaacmf j(m, = m^btj., &aoaGtp, 
fidaawv (fiax § 27), yXvooiov neben yXvxiioVf daaov = dyxjov 



68 

(§34,3). Latein, ohne nasal. Verstärkung ios — ior, Neutr. 
ius mit urspr. 5; stmvior = svadvios, arch. melios; meliosem, 
levior = legvior {iXot%vg)^ major = magior, pejor, minor = 
minior; ebenso ius abgestumpft zu tts in minus; zu is in 
magis = magius Adv., neben majus = magius Neutr., abge- 
schwächt möge; dasselbe durch Verschiebung von io iu zu i 
entstandene Comp.-suff. ^s in satis^ nimis, tantisper; plus 
= plo(e)jus = Ttlelov W. ple füllen ; plures arch. pl&ioreSy 
davon plerique die Mehrheit (gwc = gwec? Abi. des Indef. qui 
= irgendwie, verallgemeinernde Bedeutung). 

2) ürspr. Sup. ra^ tara: eveQoiy superus, inferus; tsqo 
in ylvxvreQog^ %aQiiateqog^ fiekavreQOQj (pihcBQog neben qxXal- 
tBQOQy bei Adj.stämmen auf «ff dXij&eateQog, auch evdccifioviate- 
Qog ; dasselbe Suflf. in note^og, Jon. xoreQog ; uter = quoteros. 
Vgl. dexter, inter, terrestris, pedestris; sinister, minister, 
magister verdoppelte Comp.-Formen aus is + ter. 

Superlativ. 1) Urspr. Suff, ta^ verdoppelt tata, to, 
Tcno; TO in Ordinalzahlen nqokog^ qtmrtus, quofus; tcpco in 
^oaccTog (durch Assim. aus fieoT.), fietfücrazog , fdeaakaTog^ 
dsvtcefog^ rghatog ep. ; regelm. Superl. zu Compar. auf tego 
ipikTcnog zu q>lXT€Qog^ neben g^daizcczog; %o tritt an Comp.- 
suff. ig {= loyg vgl. lat. is) in Superlat. zu Comp, auf lov: 
xcaciazog, rjdiavog^ q>lh(nog (Soph. Aj. 842, g>tXl(av homer.), 
oXiyiatog^ ßaqöiarog JI. XXIII, 310, rjxiaTa zu fjaawv^ ^xiGTog 
zu Adv. ^ ebd. 531. Vgl. juxta = jugista, ea;^a Eingeweide 
= epoista neben Comp.form exterus, extra; praesto = prae- 

iS'to. 

2) Urspr. Suff, ma, mata — fto^ fiato : eßdofiog^ nvi^cetog^ 
vgl. die Nominalbildungen xcf A^i/MOff homer., o()xctfiog; minimus, 
infimus, primus, septimus, summus (supm.), dextimus, pluri- 
mus = plus-imus. 

3) Suff, tama, latein. tumo, timo, simo: maximus = 
mögt,, optimus, veterrimus aus — ersim.^ pulcherrimus , si^ 
mllimuSf facillimus aus — Isim. Vgl. Adj. maritimus, fini- 
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timus, legitimus; in doctissimuSj levissimus tritt Superl.En- 
dung simus an Compar. stamm is aus ius. 

§ 42. Stämme der ZaUworte. 

Grundzahlen. 1. «Ig = kvg, dor. ^s, St. und Neutr. fv 
(otiJfiv) = €fi in a'/M« = urspr. sam in 5emrf, simpfe^J, simul, 
singuli vgl. aWag (a = sa) § 27. 30, 2. Fem. fxla, fnäg = a^ui« 
= samja {ja -fem. Suff.) ; dagegen homer. ta. Dat. Masc. tqJ, 
sowie olo^ , unuSy St. oe-no mit Suff, na , goth. aiw5 von De- 
monstr. i. 2. <yt5o aus dva §21. 3. St. tqIj tri, TQeigj tres; 
goth. threiSy hd. (im. 4. T^aerape^, qitatuor. 5. Tifirr«, j^iw- 
jwe § 19, 2. 4. 6. €?, 5e^. 7. fiTrrci, Septem § 30, 2 vgl. 
§ 35, 3. 8. oWcJ, octo, goth. aÄtow; oydoog = oydoS., octavus. 
9. im«, Movem § 9, 5. 10. dexa, decem § 21. 35. Grundform 
daJcan (= dva-han =2X5?). ehoai. § 9, 5 § 16. § 34, 2. 
viginti = dviginti, dvidecenti. Gruudf. dviddkati = 2 X 10. 
exoTov § 16. Dieselbe Sylbe Jco = ha in den Zehnern, abge- 
kürzt aus dexa, hat die Bedeutung 10, in den Hunderten, 
entstanden aus exarov, die von 100. Für 1000 gibt es kein 
gemeinsames graeco-ital. Wort ; sowohl x^^oi als mille dunkel. 

Ordinalia meist Superlativformen s. ob. Comp.-suff. t8qo 
in devreQog; oydoog s. ob., mit Schwächung der Tenuis zur 
Media wie eßdofiog. 

Dritter Theil. 

Wortbildung (Flexion), 

§ 43. Das Wort. 

Der Stamm, noch ein sprachliches Abstractum und noch 
kein zum Ausdruck eines concreten Begriffs oder eines die 
Synthesis von Subject und Prädicat enthaltenden Urteils die- 
nender fertiger und abgeschlossener Lautcomplex, wird zum 
Wort durch die Beziehungselemente, die Flexionsendungen. 
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Jedes wirkliche Wort drückt die Vorstellung entweder eines 
für sich bestehenden als ruhend gedachten Wesens oder einer 
in der Zeit vor sich gehenden Handlung aus^ enthält eine 
Benennung oder eine Aussage, einen Begriff oder ein Urteil, 
ist entweder Nomen, Nennwort oder Verbum, Zeitwort und 
hat als solches, neben dem etwaigen nominalen oder verbalen 
Stammbildungssuffix, eine nominale oder verbale Flexionsendung. 
Erstere, ein attributives Verhältniss zum Nomen ausdrückend, 
die Casusendung, letztere ein prädicatives, das Subject einer 
Handlung bezeichnend, die Personal-Endung (neben Tempus- 
stamm und Modus-Element s.u.) sind dieFactoren der Wort- 
bildung. Diese Suffixe sowohl des Nomens als des Verbums 
enthalten urspr. pronominale oder demonstrative Formen und 
Stämme. Auch die Adverbien, Particeln und Präpositionen 
sind urspr. Casus- oder Verbalformen. Interjectionen, wofern 
sie nicht eine Verbalform, einen Imperativ enthalten, und Vocativ 
(der blose Nominalstamm in Form einer Interjection) , keine 
eigentlichen Worte, drücken blose unbestimmte Gefühle und 
Willensregungen ohne concrete Beziehung, daher ohne Suf- 
fixe, aus. 

. I. Die nominale Flexion. Declination. 

jl 44. Elemente. 

Die nominalen Flexionsendungen bestimmen ein durch 
den Nominalstamm im Allgemeinen bezeichnetes Wesen näher 

1) nach seinem Geschlecht als Person oder als eine nach 
Analogie des Geschlechtsunterschieds zu denkende Sache 
(z. B. die Bäume als fruchttragende Wesen wurden als weib- 
lich gedacht) oder ausdrucklich als geschlechtslos, als Neutrum : 

2) nach der Zahl als Einheit oder Mehrheit ; 3) nach seinem 
Verhältniss zu der durch das Verbum ausgedrückten Hand- 
lung oder Bewegung; sie bestehen aus 1) Geschlechts- 
2) Casus- 3) Plural-zeichen. Der Dualis eine Abart des Plural. 

B»ur, Sprachwissensch. Einleitung. ^ 
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Der Vocativ kein Casus, bioser Nominalstamm ; im Neutr. und 
Plural. = Nominat. Eine Wurzel- oder Stammesveränderung, 
soweit solche nicht in der nach den Lautgesetzen erfolgenden 
AflFection des Stammes infolge der Anfügung der Suffixe be- 
steht, findet in der nominalen Flexion nicht statt. 

Die pronominale Declination zeigt wesentliche Abweichun- 
gen von der nominalen. 

§ 45. Gennsbezelchnung. 

Das Genus, ursprünglich als solches nicht lautlich be- 
zeichnet, so in consonantischen Stämmen, Stämmen auf Diph- 
thonge und auf i und u (v) — z. B. d TttntJQ, tj ^r;piQy ^ 
vavg^ ?7 n6hs. o vixvg — wird durch secundäre Hilfsmittel 
am Nomen unterschieden. Bei Stämmen auf urspr. a (sog. 
0- und A-Stämmen, latein. u = o) im Femin. Steigerung zu 
ä (ä, t; § 7, adelq>6g, dSehpt] ; auch im Latein, auslautendes 
a femininer Stämme urspr. lang; vgl. — äi, — ärum, -^ äbus). 
Es fungiren aber auch Formen der A-Stämme mit gesteiger- 
tem Stammauslaut als Masculina (nolktjg, latein. auslautendes 
s abgeworfen, neben arch. parricidas, und urspr. ä verkürzt 
in advena, terrigena, wie in mnora aus innorfjg); anderer- 
seits A-Stämme mit nicht gesteigertem Stammauslaut (auf 
0, u) als Feminina: odog. äloxog; humus, wäZw^. Gewisse 
Casussuffixe setzen sich nur iu einem bestimmten Genus fest 
Genit. Sing. Masc. und Neutr. der A resp. OStämme (sog. 
2. Declin.) hat Endung urspr. ojo (s. u.), das Femin. ein- 
faches Genit. - Suff. s. Das Neutr. unterscheidet sich von 
Mascul. und Femin. im Sing.- durch den Mangel der Nominativ- 
bildung, statt deren es die Form des Acc. oder den nackten 
Stamm anwendet {damnum, devdQov. /nid^); im Latein, auch 
bei manchen Neutren s des Nomin. z. U. vulgus, virus) ^ im 
Nom. Acc. Plur. durch Suff, a (urspr. ä), die übrigen Casus 
haben für Neutr. und Mascul. gleichlautende Formen. In 
der pronominalen Declin. hat Neutr. urspr. Suff, t, Masc. 
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und Fem. ^ {ti^quid = Jcit; rig^quis = xig). Gewisse Stamm- 
formen setzen sich für das Femin. fest; so Stämme auf ja : 
q)eQsaa — cpBQovTja, dozeiga ( — sQJcc) neben älterer alsMase. 
gebraucliter Stammform Sot^q (= dotsQs), fjdeXa zu i^dvg; 
auf id in deanoTiSj avhjvQig neben Mascul. d&snoTi^^ ccvkr/vTiQ ; 
vgl. auch ngoipQCJv^ vtQÖipQaaaa ; latein. Stamm auf ic in victrix 
zu Masc. Victor. 

§ 46. Classen der Declinatlon. 

Die Verschiedenheit der. Declination ist bedingt durch 
den Auslaut der Nominalstämme. Dieser ist entweder con- 
sonantisch oder vocalisch, in letzterem Fall entweder hart- 
vocalisch (auf a, o) oder weichvocalisch (auf i, v) und diph- 
thongisch (auf av, svj ov). 

Consonantische Stämme: 1) aus bioser Wurzel oder un- 
geformtem Nominalstamm ohne Stammbildung^suffix bestehend, 
01//, vox (W. 071^ voc)^ xiJQv^ St. X9JQVX, n&vg (=» n^g^ mit 
Ersatzdehn.), pesStped, ilTtig St. HtviS, di^Q. 2) mitStamm- 
suflf. urspr. as, griech. os, «g, latein. os, us, is : ^ivog^ dv&fmrjg ; 
genus Genit. generis = geneeis, genesos, cinis, arbos (rjy vetus ; 
im Griech. s des Stammauslauts vor vocalisch anlautendem 
Casussuff, ausgestossen ; s ist urspr. und stammfaaft auch in sog. 
5 latein. Declin. dies^ spes, G^n. diei = diesis, schwindet in 
den casus obl. — : üebergang in sog. E-Declin. s, u. 3) mit 
Stammsuff, auf n: noif/r^v ( — «y), tixvünf{ov), iaifiutv; nomen, 
sermo (n)y homo St. homen. 4) mit Stammsutf'. auf Dentale 
ovT^ ent^ fov^ ar. ad: Yi^oav , q>iQ(av, eiäds (= /iw^), ad^a^ 
Xcifindg; ferens. 5) mit Stammsufl'. auf r in So%tjQ^ noettjq 
(«p), ^iJTcoQ, dator, pcUer. 

Vocalische Stämme: 1) A und OStämme, keines üeber- 
gangs in consönant. Declin. fähig: inTtog, ^vyöv; equus = 
eqtio(s)^ jugum = jt4go(m); femin. x^<^*; eqtm. 2) weichvo- 
calische J und UStämme und diphthong. St., in einzelnen 
Casusformen durch Consonantisirung des Vocals in consönant. 
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Declinat. tibergehend: (fvaig^ TtoXig^ avis, ovis; vexvg^ oq>Qvg^ 
Gvg; frudus; vavg, ßaailsvg^ ßovg. 

§ 47« Casusendungen. 

1) Nomin. Accus. (Vocat.) Singul. Plural. — Casus des Sub- 
jects und unmittelbaren Objects, des Ausgangspunkts und 
des Ziels einer Handlung und Bewegung. Diese 2, resp. 3, 
Casus fallen im Neutrum zusammen. SuflF. s oder m, oder 
keines. 

Nomin. Sing. Masc. Fem. Suff, s, Zeichen der Per- 
sönlichkeit, eines Begriffs als eines lebendigen (Rest der 
Pronominal- W. sa, in griech. o, ?J), bei dessen Abfall Ersatz- 
dehnung (§ 9, 2), TtoTTjQ aus Ttcecegg ; geht verloren bei weibl. 
AStämmen, x^Q<^ (vgl. Masc. Innota)^ a verkürzt nach Con- 
son. yAftJtrcrof. Lat. ma^^^a neben ma^m^-$; pes == peds, mors 
= morts (W. mor Suff. ti)\ nach r und 1 fällt s weg, <icer 
neben acris^ vigil(s). 

Nom. Plural Masc. Fem. — ag (urspr. as); dvgfx&f&lg 
( — €(y«ff), ylwiBlg = efeg, nokug Jon., noXBig aus noXsjeg. 
mit Dehnung in hom. nohjeg. vfjeg — vaJTsg. Abweichende 
Form bei und AStämmen, cTtTtoi, xcSpw, ol, ci^ älter ro«, 
Tal vgl. roig (St. durch j erweitert , Suff, as , abgeschliffen 
zu oij ai). Lat. hostes aus hostis, hosties vgl. Tiolug^ hosteis 
(nöXeig) ; nach Analogie der JStämme auch sämmtliche conson. 
Stämme, voces aus vocies; fructüs aus fructues, vgl. vhveg. 
und A Stämme analog den griech.: equi aus equei, equoi 
(oe), equois; equae, arch. eqtiai, aus eqimis; arch. magistreis^ 
filis (aus filieis); in sog. 5. Declin. dies^ species = dieses. 

Dual. Nom. Acc. e (urspr. a, Abschwächung der Plu- 
ralform — as) : dvgfjievi] (aus — eae), nohiB (aus — bjb). Bei 
und A Stämmen verschmilzt das urspr. a der Casusendung 
mit 0, « der Stammendung zu eo, ä, IWw, t^vyio^ x(aQa. Lat. 
nur duo, amho^ vgl. octo. 

Accus. Singul. urspr. — am, nach vocal. Stammaus- 
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laut m; nach griech. Auslautgesetz (§ 35) statt m v, nach 
conson. Stauimauslaut a: uaveQa nach Abfall des v, « Hilfs- 
vocal = pcUaram, Neutra ohne Casussuff, {^sqov = ^qovt), 
vavv vom vocal. Stamm vav^ homer. vfjJTix vom conson. m/", 
Ttohv vocal, neben ep. nolt^a (aus noisja^ conson. St.), vgl. 
yy^og, Ttoltjog u. § 9, 2; svQea hom. st. svqvv. 

A c c. Plural. Masc. und Femin. s des Plural zum Acc. 
Sing, gefügt, Neutr. a. vfjfag^ vavg (vavvg) ; nokeig = nolejag^ 
homer. nchjag (vgl. von nolvg hömer. noUag = nokef. neben 
noUovg)^ jon. nöluxg (= ccvg^ am$); iTtnag^ dor. — cog^ = 
ovg, Töff = tovg, x^Q^ = ^^S* fructns = fructuns^ eqtios = 
equons^ eqtca^ = eqtians, 

Vocativ, als vom Nomm. verschieden suffixlos, lässt 
den reinen Stamm unverändert: evfiBveg^ dalfiov^ atkBq^ mh^ 
nqiaßv^ vav; J^äufig aber gilt bei consonant. Stämmen der 
Nomin. als Vocat. q)vXa§; dagegen Stammausl. jgemäss Aus- 
lautsgesetz abgeworfen in äya = ovaKt^ nal = naid^ in OStäm- 
raen urspr. «zu € abgeschwächt Xnue; /a5pa. yXioaaa wie 
Nom.; vv/Mffjj Voc. vi/iqpa homer., bei Masc. auf i]g «: noXha, 

2) Die übrigen Casus bezeichnen theils Verhältnisse eines 
durch ein Nomen ausgedrückten Gegenstands zu einem an- 
dern, theils ein Affizirtwerden durch die von einem andern 
ausgehende Bewegung , beides in urspr. local. Sinn, und stehen 
vielfach untereinander im Austausch ihrer Functionen. 

Gen it. Sing. Endung urspr. as^ griech. og, mehrfach 
zu (jt)g gedehnt bei consonantisch behandelten J- und ü- und 
diphthong. Stämmen infolge des Ausfalls von j und /* und 
nachherigen Quantitätswechsels: vavgy conson. St. vafy Gen. 
vafog, vaog dor., wjog ep. jon., vetog att., ebenso ep. ßaaiXijog, 
att. ßaaiUtog. aaTB(og ■= ccCTeJ^og, dagegen ylvieiog = — efog ; 
mXig vocalisch behandelt noXwg jon. , consonant. urspr. no^ 
Xyog, daraus nobjog hom., noXetag att. ; x^^S « der Genitiv- 
endung mit Stammauslaut verschmolzen. OStämme Gen. auf 
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00 ; vgl. Jl. II, 325 Od. I, 70 oo = ov, richtiger als 
gl. /7«nMo Jl. IV, 327: noUtB nach Analogie der 
De statt urepr. ao. (c^o, aajo), homer. — ao, neben 
CtuantitfttswechBel). m. Latein. — os, arch. in smatvas, 
a — is, HS. generis = fenesos , fruetus = fructuoa, 
arch. fruotuis, senatvis (setuiti nach Analogie der 
ne). Wegfall des aaslautenden s bei und A-St&m- 
iqm aus egtteis, equois vgl. illitts, iatius; arch. fiUai, 
famiUm, daraus durch Trübung von ai zu ae aqtute; 
inn mit s: famUia», terrae. Derselbe Wegfall des s, 
auch des stammhaiten s, in GenitiTformen auf ei der 
Declin. diei, neben arch. dies (alsGenit), st&tt diesis; 
ang in sog. EDecliu. der Nom. auf ie — ies (materies) 
der Form — ia; maieriei vgl. arch. fiHnüiai. 
Bnit. Plur. Orondf. am, sam, griecb. tau, bei AStäm- 
rspr. QMv, xf^V^ ~ tfaiototm; altgriech. und homer. 
w, dor. S»; latein. um bei eonson. Stämmen, generum 
\s-um, tum von urspr. und als solche behandelteD J- 
en, bei und ASt. rum aus som, equarum = asum, 
Formen ohne s (^rtcolüm. 

ätiv und Locativ Sing. Der eigentliche Dat. , der 
des .entfernteren Objects , bezeichnet ein Interessever- 
3, das Eintreten einer Person oder Sache in die Wir- 
phäre einer Handlung, der Locatlv die Buhe an einem 
leide Casus im Griech., indem auch das erstere Verhältniss 
ocal gefasst wurde, meist ineinander geflossen. Eigenü. 
nd. urspr. ai, ei, LocativEnd. demonstrat. W. i; nat^i 
rzem t Locat., paM Dativ. Aechter griech. Dat. nur 
od Ä St. Xnnift = innon. xw^ — at (aus aai). Erstere 
besondere Locativformen als Adverb, o&ot, not, ot; 
s Beispiel eines Locat. Femin. x^f*"'- Di^ Verschie- 
. der Bedeutung des pronominale Locativ = wohin, 
« nominalen = wo ist nicht urspr. Aecbter lat. Dat. 
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senatui = wei, patri arch. ptitrei, d^m neben die == diesei; 
O und ASt. eqtto = egwot, arch. populoi^ cui = g^woi, ejua^ 
= eqmi. Der nur adverbiell gebrauchte latein. Locat. auf i 
ist bei und ASt. infolge des Abfalls des s der 6enit.End. 
(s. 0.) mit dem Genit. zusammengeflossen in humi^ domi, 
heilig Corinthi {i = ei= oi vgl. oixoi) ; Romae Locat. = Romai, 
wie x«/"«^i ^^^ zufällig = Genit. urspr. Bomais; weitere ad- 
verb. Locativf. heriy ruri auf dem Land, peregri^ postri-die 
(aus diei), temperi. Durch Vertauschung von e und i ist der 
lat. Locat. auch mit Ablativformen mit abgefallenem urspr. d 
(s. u.) vermischt ; rure vom L. her = rured Abi. wie peregre, 

Abi. Sing. Grundform at, t Griech. erhalten nur in 
Adverbialendung — a^, ta^iiag, Ttdwwg. aig, rcJg. ndis^ Jon. 
xcJ^, urspr. kat. Latein, d arch in senattid^ hosteid^ sewtentiad, 
später abgeworfen; seit Gracchenzeit in conson. Stämme 
Abi. auf e. Die lat. Adv. auf e sind urspr. Abi. vgl. arch. 
Adv. facillumed; ante = antid in aniidhac, post = postid in 
postidea^ daraus postea^ extrsi^ suprÄ., it?L = üad u. s. f. ; enclii 
que in qtdsqtie^ mque^ plerusque u. s. f. aus qt4ed Abi. Sing, 
des indef. Pron. qui in der Bedeutung : irgendwie, in welcher 
Weise, daher auch: und, s. o. § 41, 1. 

Locat. Dativ Plural. Griech. auf aai (aSi), an ne- 
dsaoi^ noaoL nooi (nodai), ncXiat Jon., noUeaai homer. 
und AStämme erweitert durch phonet. oder vorklingendes i 
(§ 9, 3) : Xnnoiai, xmqqusi, daraus Xnnous, xiiqai£, ep. Jon. jiol, 
rjg (r^ = urspr. «); alte Formen ohne dieses i: 'Olvfmiäai^ 
'yid-rjvTjoi. &vQaat. Im Latein, fehlt diese Casusbildung. 

Ablat. Sing. Plur. Suff. q>i(v) = bhi, eine umschrei- 
bende Gasusbildung in localer, copulativer, instrumentaler, 
ablativer Function für Sing, und Plur. hxeag)i, vav€pi, *U$6q>tv, 
ßirj€pi, xXialiypi, &86g>iv; dor. und homer. tetv = T^qp^v vgl. 
tibi. Latein, pronomin. Dat. Sing, tibi, sibi; ibi Locat. des 
Demonstr. i, aUbi, vtrobi; mihi = mibi. Dat. Abi. Plur. auf 
bos^ bus (mit s des Plur., älter bios^ fies wie in hxquplg § 28) : 
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acubus, ovibus, ambobus; abweichend aber urspr. geformt 
Hobis, vobis. Bei A und OSt. fällt b aus: equis aus — eis, 
018 (obies); mensis — eis, ais (dbios); vgl. deabus, filiäbus 
und rebus, diebus. Hieran schliesst sich noch an der 

Dat. Gen. Dual, im Griech. Suff, ^iv mit ausgefalle- 
nem y und Contract. zu otv. aiv aus og>tv, ctipivj von und 
ASt. auf die andern übergegangen: nodouv, nolkoiv. 

§ 48. Pronomina und pronominale Deelination. 

1) Personal- und Reflexiv-Pronom. ohne Ge- 
schlechtsunterschied, eytü, iyMv (sanscr. aham\ ego, goth. üfc; 
völlig unabhängig und verschieden von ma, dem verbalen 
Personalpron. 1 Pers. aeJ, erweicht aus %v, dor., neben irvwy; 
tu St. tva; vgl. Poss, iiBog. Acc.formen i^e, ^/e, ai dor. %i 
(= %fe)^ Reflex, i', hom. £€, aeol. fk{= afs)^ lat. ^e = sve, 
ohne Gasuszeichen , zeigen den reinen Stamm dieser Pron. 
ma, tva, $va, Locat. und Dat. i^oi, aoi (= r/b^, ol vgl. 
(äxot; dor. iitdv^ homer. vetv, aeol. etv aus ifiB(piv etc. vgl. 
mihi, tibi^ sibi s. o. Abi. me, ^c, 5e (= m>ed, ted, sed) auch 
als Acc. verwandt. Genit. ifielo (urspr. Casussuff, ajo s. o.), 
i^eo^ e/n8v. ifiä; tsoio^ aelo, aio, aevy aö; elo, eo, ev^ ov (ffir 
afeo) ohne EUsion und Hiatus s. Od. IX, 398 und bildet Posit. 
für vorherg. Sylbe, ebenso Poss. og; mei, tui, sui Genit. des 
Pron. poss. Plur. Nom. aeol. afi/aeg, v^fiBg, Acc. a/w/uc nach 
Art des Sing. ; vifiäg^ ijfiäg etc. als J Stämme behandelt. Dativ. 
j}filv aus locat. — (piv entstanden, nobis mit bi^ bei wie in 
tibi und s des Plur. Dual. Nom. Acc. vw von St. w, v(Si 
nach Anal, des Dat.; ag)(6. oqxoi ihr, euch (aus r/ct)); aq>u>i 
sie; Genit. Dat. vmv^ v(pv; aq)mv, aqxgv; aqxatv mit Suff. €pi. 

Pronom. Possessiv, vom Stamm des Pers. Pron. : 2 P. dor. 
ep. rsog = %fag, tuus, Jon. att. erweicht zu oog. 3 P. off, 
log hom. = aj^og^ verhärtet zu aq>6g dor., suus, bildet Posit., 
wie ov, Jl. Vni, 406. XVI, 542. Plur. 'ä^,'v(46g. aq)6g homer. 
AoT,y äfifiog, vfifiog aeol. 
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2) Demonstrativ-Pronom., geschlechtig; d, iiiBpä- 
terer Sprache, schon theilweise bei Homer, als Artikel ver- 
wendet, = SU (sp. asp. = s § 30, 2), ohne s des Nomin. 
masc. im Auslaut, statt aog; i^ ^ sä; Neutr. tö (== ror mit 
Abfall des t im Auslaut wie in tI vgl. istud, iUud) und die 
übrigen dental anlautenden Casusformen von Pron.-St. ta ge- 
bildet, etyniolog. identisch mit dem deutschen Artikel der^ 
den; neben oiy cd toi, Tal dor. und auch homer., älter als 
erstere; tov^ = tovq; von beiderlei Formen ode, ^drf«, totg- 
deaai homer. mit unorgan. Casus-End. Dem Artikel liegt 
also sowohl der Pron.-St. ta als, seltener, sa zu Grunde; 
beide Stämme die Grundlage der Demonstr.-Formen. Die 
mit T anlautenden Formen des Artikels werden jon. und ^uch 
bei att. Tragikern, bei diesen zu Vermeidung des Hiatus, 
auch relativisch gebraucht. Hievon verschieden das 

Relativ-Pronom. cfe, 17, o = jas, ja^ jat vom Pron. ja, 
W. i ; auch dieses urspr. demonstrat. (vgl. att. ^ d^ &, xal os 
%, 8g xal Hg), Vgl. § 32, 3. 

Indefin. Interrog. tlg = xig, ti == hit^ quis, quid (§ 19, 
4); dasselbe d (= f, zum Pron.St. ta gehörig) in andern 
Formen des Neutr. der pronom. Declin. : id^ illud, quod^ 
(üiui = (iU.o(%). qui Abi. = quo vgl. alioqui, nequiquam, 

Latein. Demonstr. is vom Pron. St. i; ea, ejus etc. durch 
Trübung von i zu e vor a^ 0, u (vgl co, eam^ eunt v. Ver- 
balw. i, deus v. W. div neben dius = &iog). hie aus Pron.St. 
ho, Suff, i und ce^ dessen e bei folgendem ne in i übergeht 
hicine^i hoc = hodce; haec, quae Fem. und Neutr. = haice. 
quai mit Demonstr. i, daneben ohne dieses aliqua, si qua 
(vgl. antehac). ibus, hibus arch. = eis, his; hoc arch. für huc. 

§ 49. AdTerbia und Präpositionen. 

1. Auch die Adverbien sind nominale, bezw. ^prono- 
minale Wortbildungen; sie sind die zu Bezeichnung urspr. 
localer und weiterhin modaler und temporaler Verhältnisse 
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angewandten theils aus pronominalen theils aus nominalen 
(Substantiv, adjectiv.) Stämmen gebildeten IndecHnabQia, ver- 
einzelt stehende „erstarrte Casusformen", welche in ihrer 
Endung meist als ein bestimmter Casus eines Nomens oder 
Pron. sich verrathen. Z. B. : Pronominale Adverb, vom St. 
des Demonstr. (Artikel) o, rd, des Relativ og, des Indefin. 
Ttog = Jon. xog: aide, wg^ zaig, ntog (Abl.formen) , oe, not 
(Locat.) *), Ol!, Ttov (Genit). mit localen SuflF. &i. ^«v, de; 
die Endung der temporalen Adv. ore, totb, tto w, dor. &r« etc. 
identisch mit w, que vgl. wxl § 16. 19. Adjectiv, Adv. auf 
o)g, w, lat. aufs (ed) s. ob, Abi. Substantiv. Adv. mit localem 
Suff, i 8. Locat., ^i, ^fiv, d€. Modales Suff, a, f] im pronom. 
^, Tvfj, T^, TtdvTTj: a in cr/ua, /adla, %a%ix u. a. Häufige Adv. 
mit Acc. Sing, und Flur, des Neutr. Adj. 

2. Die Präpositionen, noch bei Homer in urspr. 
Charakter adverbiell gebraucht, sodann mit Verben und No- 
mina als Präfixe verbunden und endlich gewisse Casus re- 
girend^ sind Adverbien und enthalten als solche ebenfalls 
Casuselemente. Z. B. Locative inL svL dvtl, dfÄtpl^ noQcd; 
prae = prai ; Ablat. pro = prod^ ante(d)^ apud ; Genit. nagogy 
vgl. coelUus, antiquitus; sog. Instrumentalis auf a (s. ob. Adv.) 
in cnfccy nagd^ ävrcu » 

3. Als erstarrte Casusformen von Nomina adionis (Loca- 
tive oder Dative) sind auch die sämmtlicHen mannigfaltigen 
Bildungsformen des Infinitiv (§40) anzusehen, ebenso wie 
Participien und Verbal- Adjective declinable Nominalbil- 
dungen von Verbalstämmeh mit den oben aufgeführten no- 
minalen Stammsuffixen, als^Nomina agentis, sind. 



^) Vgl. die homer. Adv. artS^ri avai/iart u. k.', mit Locativ-Endung 
r» in modaler oder instrumentaler Bedeutung. 
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II. Die verbale Flexion. Conjugation. 
§ 50. Elemente. 

1. Der durch den Verbalstamm noch abstract ausgedrückte 
Begriff einer Thätigkeit oder Bewegung erhält seine nähere 
Bestimmung und Fortbildung zum Wort 1) durch die Be- 
ziehung auf bestimmte Personen als Subjecte der Handlung 
oder Bewegung in den Personal-Endungen; 2) durch 
die Angabe der Modalität eines Thuns oder Geschehens 
in seinem Verhältniss zur Wirklichkeit als eines wirklichen 
oder blos gedachten und gewollten in den M o d u s e 1 e m e n- 
ten; Indicativ objectiver Modus, ohne besonderes Modus- 
Element; subjective Modi des Conjunctiv und Optativ mit 
besonderem Modus-Suffix ; 3) durch die Beziehung der Hand- 
lung auf eine bestimmte Zeit, sowie deren Bezeichnung als 
dauernder, momentaner, vollendeter (letzterer Unterschied 
nur im Griech. durchgeführt) in 'den Tempusstämmen. 

2. Genus V er bi. Die durch den Verbalstamm ausge- 
drückte Handlung kann nun aber ihr in der Personal-Endung be- 
zeichnetes Subject zugleich zum, näheren oder entfernteren, Ob- 
ject haben. Diese Rückwirkung der Handlung auf das Subject, 
welches dadurch zugleich in ein receptiv-passives Verhältniss 
zur Handlung tritt, bezeichnen im Unterschied von den ein aus- 
schliesslich actives Verhalten des Subjects zu einer Handlung 
ausdrückenden Verbalformen des Activums die medialen 
Flexionsformen mit reflexiver Bedeutung, bestehend in ei-weiter- 
ten und verstärkten Personal-Endungen. Indem nun a,ber das 
gemischte, mediale, theils active theils passive Veihalten des 
Subjects zur Handlung auch als ein ausschliesslich passives 
gedächt wird, dient die mediale Verbalform secundär zugleich 
zum Ausdruck des Passiv ums: — Medi(k*]ßasBvi>wfn, 

3. So zunächst und in primärer Weise im Griechischen, 
wo nur die durch Zusammensetzung gebildeten Aor. und Futur. 
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') eigene vom Medium verschiedene Formen pasaivischer 
ituDg sind ; aber auch im Latein., das kein urspr. MediuDi 

werden auf dem Wege einer Neubildung die — in den 
Deponentia als bioses Medium fungirenden — Formen 
'assiv durch Änhängung des ReÜexivums an die activen 

vermöge desselben Uebergangs der reflexiven in die 
^e Bedeutung gebildet. 

1) Personal-Endungen. 

Primäre and secundäre P.E. Angment. Imperativ. 

1. Die ffii' das Verbum vermöge seiner aussagenden 
wesentliche Synthesis eines Subjects mit einem Prädicat 
vollzogen durch die prädicative Verbindung eines als 
ict dienenden Pronominalstamms mit einem bedeutungs- 
1 Stamm als dem Prädicat schon in den einfachsten ver- 
Formen. Abgeschwächte Formen der geschlechtslosen 
)minalstämme für die drei Pei-sonen des Singul. , urspr. 
7g\. ifte Äcc. des selbständigen Pron.), tva (vgl. tu, dor. 
v), ta (vgl. to St. des Artikels) treten in den P.E. als 
tica an das Ende des Verbalstamms und werden durch den 
accent mit der Wurzel oder dem Verbalstamm zur Ein- 
es Worts zusaramengefasst. W. as sein, mi, abgeschwächt 
ta, ich, as-»t» = sein ich, ich bin. W.rfa geben, Pron.St. 
er, er): data geben er, er gibt; da-tva geben du, du 
Abgeschwächte Form der Pronom. in den P.E.: «i*, 
Die Endungen des Plural besteben aus einer copu- 
n Verbindung zweier Pronom. der Singular. P.E. : 1 PI. 
= matvi ich und du = wir; 2 PI. tvasi = tvatvi du und 
ihr; 3 PI. taiti, nti verstärktes ti, oder an Pron.St. = 
ind der, sie. Z. B. eismasi wir sind, astasi ihr seid, 



I Letzteres OberdioBs eine spätere, dem Homer feat gänzlich fremde 
labildong a. u. g 66, 3. 
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asantiy sie sind (vgl. die Doppelsetzung von Pron.Stämroen 
in anderem, constructivem Sinn in den medialen P.E. u,). 

Diese sog. primären P.E. finden sich am Tempusstamm 
des Präs. Futur. Perfect. (hier infolge der Reduplic. abge- 
schliffene primäre P.E.) und in allen Conjunctivformen. 

2. Eine weitere Verkürzung und Abschwächung der P.E. 
(1 P. wi zu m, nach griech. Lautgesetz zu y, 2 P. ai zu ff, 3 P. 
zu blosem t, das im Auslaut abfällt ; 3 P. Plur. bloses v aus nti) 
findet statt unter dem Einfluss des Augments im Praeteritum 
(Imperf. Aor. etc.) und • in allen Formen des Optativ: sog. 
secundäre P.E. 

Das Augment, bestehend aus Sylbe a, griech. «, 
einem auf die Ferne hinweisenden Pronominalstamm, welcher 
als Partikel der Vergangenheit im Unterschied von den das 
Subject bezeichnenden Suffixen der P.E. der Wurzel als Präfix 
vorausgeschickt und mit dem folgenden Wort unter Einem 
Hauptton zusammengefasst mrd, bewirkt durch die Vermeh- 
rung des Anlauts um eine Sylbe, indem es den Hochton an 
sich zieht, die völlige Abwerfung der Endvocale der P.E. 
Es unterscheidet sich von der Reduplicat. des Perf. sowohl 
durch die Bedeutung, sofern es nicht wie diese die Vollendung, 
sondern ausschliesslich die Vergangenheit bezeichnet, als auch 
durch sein loseres Verhältniss zum Tempüsstamm, indem es 
nicht wie die Redupi. mit dem ganzen Tempusstamm (des 
Perf. vgl. Präs. ep. Aor.) verwachsen ist, sondern nur dem Indic. 
und selbst diesem, wie bei Homer, nicht nothwendig anhaftet. 
Grundform des Verbums mit Augm. : W. da, adam^ adadam 
statt adami, adadami» Griech. idldcDv statt ididwfn. 

üeber syllab. und temporales Augm. s. Gramm. Syllab. 
Augm. bei vocal. W.-Anlaut, temporales mit Dehnung des 
W.-Anlauts zu sl statt ?; weisen auf abgefallenen consonant. 
W. -Anlaut auf /; j, a (Beispiele § 11, 2; § 21 lä—Sid; § 20 
fay, ff,^; § 23 i%, aex; § 30, 2. § 31. § 32, 3 I), sylla- 
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bisches mit fg. Verdopplung des q auf abgefallenes /*, a vor 
Q {J'Qccy § 20, ^v, OQv § 29. 30, 3) hin. 

3. Der Imperativ, eine verbale Interjection, bei wel- 
cher das in der P.E. ausgedrückte Subject als Vocativ zu den- 
ken ist, ist in 2 Sing, mancher primären Verba auf fu durch 
Aspiration der P.E., O^i (aus dhva = tva vgl. 9u in 2 P.Sing.) 
charakterisirt ; die übrigen P.E. des Imp. s. u. 

§ 52. Personal-Endungen des Activ. 

Hier kommt vor allem in Betracht der Unterschied der 
Flexionsformen im Präsens und starken Aorist zwischen den 
primitiven Verba, den sog. Verba auf fn mit, ausgenommen 
elfil = eofii und f^fMU =: i^aptaij ausschliesslich vocalischem 
Wurzelauslaut und einsylbigem Grundstamm (wozu in Be- 
ziehung auf die Flexion des Präsensstamms auch die Verba 
mit Stammsuffix w nach dem reinen Stamm oder der Wurzel, 
wie ddUvviAi, ^evyvvfn gehören), welche die P.E. unmittelbar 
an die Wurzel anfügen, und den Verba auf w in 1 Sing., 
welche zwischen W. und P.E. einen Binde- oder Bildungs- 
vocal, urspr. a, griech. mit regelmässigem Vocalwechsel 
zwischen « und o (1 Sing, w s. u.), einfügen. Die letztere 
Classe von Verba, die weitaus zahlreichere, enthält neb^n 
consonant. Wurzel verba auf w, wie ayw, nUx^a^ ßUno)^ ne- 
TOfiaif fiiviOf auch eine ziemliche Anzahl von Wurzeln mit 
vocalischem Auslaut, sog. Verba pura, wie ^/w, dvw, Ivca, 
^vfOy g)ViOf bei welchen jedoch meist aus dem Schwanken der 
Quantität oder aus der wenn auch nur sporadisch auftreten- 
den Länge des Wurzelvocals im Präsens ein zwischen vocal. 
Wurzelauslaut und P.E. ausgefallenes als Präsens-Erweiterung 
dienendes j (q)vw aeol. q>viWy ebenso d'vto ~ ^vna vgl. Xvbi 
Od. VII, 74) sich ergibt. Andere Verba auf w mit vocal. 
W.Ausl. wie ^«ö, viofiai, tqsw (s. § 32. 26) lassen ein aus- 
gefallenes er, kd€y (pae (§ 25. 28) ein iF erkennen und ergebe 
sich als consonant. Wurzelverba auf w mit ausgestossenem 
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Spiranten. Da somit die Existenz ursprünglicher Präsens- 
formen primitiver Verba auf w mit vocal W.Ausl. ohne alle 
Präsens-Erweiterung zweifelhaft ist, so wird die Auffassung 
des sog. Bindevocals als einer phonetischen Vermittlung 
zwischen consoiiant. W.Ausl. und P.E., welche später auch 
bei vocal. auslautenden Stämmen sich eindrängte, fest zu 
halten sein. Reste einer bindevocallosen Flexion im Latein, 
sind Formen wie est, voU, fers, ferris s. u. 

1 Pers. Siifg. Primäre Form fn (aus urspr. ma). 
Grundform von W. as asmi, daraus dfti = iofii, aeol. «Jw/Me; 
elfii mit Vocalsteigeriing aus W i ; aeol. /ui auch in der con- 
trahirten Conjug. rplljjiai, ogtjfn.. Abfall des /ni nach dem an 
eine consonantisch schliessende Wurzel oder an den Verbal- 
stamm {rif4aj in n^dio = ufiajoj) angefügten Bindevocal (a- 
e-o) mit Steigerung des letztern zu ca: Uyo) = legomi statt 
legmi, latein. lege. Per f. — cc aus a/ni, Uloma aus hloi- 
nafdi, vgl aeol. foldfj^i* Im Conjunctiv ist die urspr. 
P.E. erhalten in den homer. Formen tdcDfu (Jl. XXII, 450 
iddofiai?)^ id'ilco/ii, dufopit. Auch in den sonst secund. P.E. 
zeigenden Optat. ist 1 Sing, primäre auf (it eingedrungen: 
fiffoifii, ältere Formen mit s^undärer Endung %qi€poiv u. a. ; 
V dagegen im Opt. der Verba auf fit eir^v, Tt^ei^ vgl. q^doitjv. 
Secundäre Form: v für /m im Auslaut im Imperf. , ohne 
Bindevocal in usripf, mit solchem in sg)iQov an den Stamm 
gefügt. Wegfall des v für (n und Bildungs vocal a im Aor. 
comp.: edsi^a = id%ama{fi). Latein. Das m des urspr. mi 
ist erhalten in sum = esum, esm, esmi = d^i, inquam, im 
Imperf. auf bam (s. u.), eram, im Conj.-Opt. veham^ sim = 
siem, esiem (vgl. etf/v = iajrjv) ; sonst Endung auf o : fero = 
ferom. Abgeleitete Verba mit Stammauslaut a (ama, voca) 
verschmelzen dieses a mit o der Endung; voco = vocao, 
vocajo, wie rcfidU aus tifjuxta, Tifiajo). 

2 Singul. Pronom.St. tva, mit Ausstossung von v: ta, 
wie im lat. Imp. auf to s. u. ; aspirirt &t in xiüd^i Imp., 9a in 
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oh^ — foidta mit Dissim. und Aspirat. des t unter dem 
Einiluss der Spirans a; 'fp&a mit wurzelhaftem a; durch 
Assibilation wird daraus sva, svi, si^ s, Griech. primäre 
Form oi in iaai jon. = Grundf. assi, daraus elg homer., 
gänzlicher Verlust der P.E. in att. el du bist und = du wirst 
gehen, (piqus^ V^QTIS aus g>sQ€aij (psQrfii mit Vorklingen oder 
Epenthese des e. Ausserdem Endung a9ix in homer. Conj. 
i&ihja&Oj ep. und aeol. Ind. Tl&tja^j q>fja9a^ dldoia&a^ ex^ia&ccj 
Opt. ßakoiad-ay Imperf. ^*a, eq>r]aO'cc, fjörja^ct att. vgl. lat. Perf. 
2 Sing. Plur. sti, stis und 1 Plur. f4ßa&a für ^ed-a wo ad^ statt 
einfacher Aspirata. Secundär: g in eg>€Qeg9 ^^QOis, ausser- 
dem in ttmjQy tlihjQy Sldrag. Perf. Ulomag. Latein, legis 
= legest. Opt. sis = sies. es du bist = ess, essi^ casi; 
es, du isst = eds, W. ed; vis == ves, vels (vgl. Conjunction 
t?«? Imper.). 2 Sing. Perf. «W vgl. ob. a&a. 

Imperativ »i: id^i, ta^i = eo»i, lo»i = ridd^i (Dis- 
similat. v. W. /id), yvä&iy o^vd^if 1lbj9iy imoxd'ij cjt^^i, Uatctd'i 
neben ft^^, <)o^ für t^cri, ^od^e mit abgefallenem i, und ^ statt 
^ im Ausl. ; r/^e«, dldw^ tatf] statt Unad-i nach Analogie der 
sog. Verba contracta, homer. dldw&i. &i geschwunden in 
Yerba mit Bindevocal: kfyey %i(ia = %i(mje vgl. Ugej cma. 
Bioser Stamm in lat. Imp. die, duc^ fac^ fer vgl. Conjunction 
vel urspr. Imp. Lat. emphat. Form auf to, esto, memento Imp. 
Perf., aus tod = tat verdopp. Pron.St. 3 P. für 2 und 3 P. 
gebraucht. 

3 Singul. Demonstr. Pron. ta (vgl. t^o, Toi u. § 38, 3, 
und lat. tum, ttxm, talis, tatdus), in ti geschwächt und meist 
zu si erweicht. Grundf. asti er ist, dadäti er gibt, daraus 
iorly dldioau ri erhalten in iovi vgl. numg^ dor. öLiiaii, 
i:l^iy iacai; at in iptjai, rl&jjai, stai, ^eiypvaii homer. Conj. 
üyijaif änr^ah i^^^ijoi, dtpaij dvivfit mit Vorklingen oder Epen- 
these des i in vorherg. Sylbe (daher i subscr. zu belassen); 
Ind. der Verba auf cu E%uoij Formen auf ijai wie ^jurpi sind 
zweifelhaft. Abfall der Endung in q>iqu aus q>6Qem {(peq&ci, 
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q>aQeai mit Ausfall von a zwischen Vocalen?), Perf. yiyovB. 
In secundären Formen des Praeterit. und Optat. musste 
% nach Auslautgesetz wegfallen: eßijy idldio^ Bq>eqe^ ^e^ (piQoi^ 
sit]. Imperat. t(o aus ton^ iazcerwy Perf. Ijtotw, vl^stcd^ vgl. 
lat. to. Latein, t der secund. P.E. : est^ legit = leget(i), amat, 
erat, pepigit (vgl. TtmYffe). Während im Latein, das t der 
2 Pers. zur Spirans s erweicht ist, hat das t der 3 Pers. 
sich als dentale Tenuis erhalten. 

1 Plural, urspr. masi = matva, matvi s. o. , daraus 
m(is, ma. Grundf. asmasi wir (ich und du) sind. Dor. /u€$ 
in &üQo^Bgi daraus Jon. und schon aeol. ^ev mit Abfall der 
Spirans, urspr. ma, und späterem Antritt des Nasalen zur 
Befestigung der Endung (fixes v ephelk.) : io^h^ t^ev = imasi, 
imatva; mit blosem und daher kurzem Bindevocal q>kqo^$v* 
Latein, legimus aus legumm, vgl. sumus = esumus, ebenso 
volumus, quaesumus, 

2 Plural, tvasi, tost s. o. Grundf. astasi ihr seid. 
Griech. bloses tb, iari, hs mit völliger Verflüchtigung des 
2. Pron. St. der zunächst zu ai, dann zu g abgeschwächt, 
zuletzt gänzlich abgefallen ist. Latein. ti$ lässt den 2. Pron. St 
noch erkennen, legitis = kgetes, Xfyet€(g). Imp. verkürzt 
te, legüe = legete, emphat. tote, avo)x9^e neben dvdyers, 
iyqrffOQ^e. Dual, urspr. = 2 Plur. tov aus tasi wie 1 Plur. 
fiev aus masi. 

3 Plural, anti, nti'%. o. Griech. primär owe, vsi. 
Grundf. asanti sie sind. Daraus Bäai Jon. statt iaccnif dor. 
kvtl, daraus elai = ia-vri, läai aus tctniiy (päoL aus dor. 
qxxvrl mit Ausfall des v und Dehnung des ex, att. didoaai, 
rU^kaöi, detxvvaai = Tid'savvLf didoavri, iatäai = iataavti; 
homer. TiS'elai, ieiai, didovat, ^ijyvvai aus dor. tld'SVT$, di- 
dovTi; qiiQovai aus dor. g)iQ0VTt (vgl. yeQOvaia aus y^qofinciix). 
Latein, sunt = esonti, ferunt = feronti, arch. tremonti. 
Secundär ant, nt mit Wegfall des r im griech. Ausl. tjaav 
~ i^aavtf eq>eQov^ Opt. ehv = eaj&ncj q>kQoiev. Latein, t er- 

Baur, Spraohwiflsensch. Einleitung^. 6 



: erant. Endung oav in eipaacev, edooixv etc. ein ver- 
j augmentloses iaav; ebenso unair^aav, neben loToiev, 
iit aav = asant zusammengesetzte Form; tirflccv neben 
isammensetzung der W. as, ig mit sieb selbst; 'iatat 
■aavzi, ebenso t'i^aai = elxaam mit primärer Form 
mi-, asanti vgl. dederunt aus dedisonti. Imperat. 
mit Zusatz von v vgl. legunto; Ttaaav Neubildung aus 
i Sing, und aav abgekürzt aus asant. 
Dual, primär lov , secundär im Prät. t^ : ^atov, 
vgl. ijote mit erhaltenem a der W. , neben ijvov, ij^ 



§ 53. driech. Hedio-Passivam. 

ie P.E. des Medium sind erweiterte active, welche eine 
/e Function erbalten. Grundformen: mai, sai, tat aus 
tvatvi, tati = ich mich oder mir, du dich oder dir, 
I — constructive Verbindung zweier als Subj. und — 
3 oder ferneres — Obj. fungirenden Person. - Prou. 
iber der copulativen (ich und du, du und du) imPlur. 

Sing, primär fiai aus mami; secund. (Ojv aus mam: 
(, iflQQuat, gii^tafiat; IqiE^ötajv, ^eQoiftr/P, Ictdefirp/. 

Sing, primäre Grundform 0«! aus urspr. ^a^v«, svasvi, 
secundär oo mit völlig verlorenem zweitem Pronom. 
nen mit erhaltenem Sibilanten inConjug. auf/itundPerf.: 
ii'ioTttaat; diWtffut, öVocat homer. ; Impf. ETi'jeao, i'araao ; 

Ti96ao etc. imaraoo. 2. Formen mit ausgestossenem 
i Contraction der Vocale, primär : AMuieoi, dii^tjat Od. XI, 
fjjai XIV, 343, secundär : ifidfnao, iü3i'-aao I, 62 ; Imper. 
, ■Jict^iaiao; Aor. t'^eo, &eo, i)^ev aus tfeoo homer. ; über 
dsio s. § 63 , 3. 3. Formen ohne o mit Contraction 
»cafe in der bindevocal. Conjug. : yep,(j, (pi^et att. aus 
i, g)iQeai ep.j secund. i<piQOv aus iipe^tao, att. Impf. 

Conjug, idvvfa, i^nlarta, homer. ^x^e/<(d ; Imper. «Ti/fftco; 
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Aor. e&ovy edov att. ; Imp. q>iQov^ Aor. doi5, tJotJ aus d'Baoj 
doao. 

3 Sing, primär ^ai aus tat% secund. vo aus tat Imper. 
ß&co aus TTw, Verdopplung von reo des Activ (a durch DissimiL, 
Aspir. ^ unter dem Einfluss der Spirans): q)aa&io. 

1 P 1 u r. (ae&a, fieod-a (aus madhai = matvai, matasi = 
ich, du dich). 2 PL ai!>€ aus stvai enthält das Pron. der 
2 P. in dreifacher Form = du du dich. 3 PI. antai^ ntai 
aus antati (= er er ihn) , mit Ausstossung des v atai. In 
araij azo ep. Jon. ist a ein urspr. Bestandtheil der P.E. : xiatai^ 
itiuTO, ßsßXijaraiy h'araiy altatt. nur nach Conson. eg)0^dQccTai ; 
sonst primär waiy secund. wo. 

§ 54. Latein. Medio «Passiyiiiii« 

An die Stelle der verlorenen urspr. Medialformen tritt 
Neubildung und Umschreibung (vgl. § 50). 

1) Neubildung durch Anfügung des Accus, des auch für 
1 und 2 Pers. hier verwandten Eeflex.-Pron. se (sva)^ abge- 
stumpft zu 5, f , an den Verbalstamm sammt Bindevocal. 
1 Sing, legor aus lego-se. 2 Sing, le'geris aus legesi'$(e), 
legere = leges-se. 3 S. legitur aus legeti'S(e). 1 PI. legimur 
= legimuS'Se. 3 PL leguntur = legunt-(u)'Se. Imper. amare 
= ama-se, legere = lege-se. 

2) Umschreibung in 2 Plur. durch Particip. Med., St. auf 
mino im Plur. mit ausgelassenem estis: amamini, legimini; 
diese Partic.Form nimmt auch unorganischen Modus- und 
Tempuscharakter an in legamini = legimini sitis, legemini 
= legimini eritis, 

2) Modus-Elemente. 

§ 55« Griechischer Coigunctiv und Optativ. 

Die Formen der subjectiven Modi werden im Griechischen 

r 

durch einfache Einfügung des Modussuffixes, durch inlautende 
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D Verbalstamm und P.E. tretende vocalische Erwei- 

im Latein, mehrfach durch Zusammensetzung des 

t. mit einer fertigen Conjunctivform des Hüfsverbums 

usammenges. Temp.St.) gebildet. Der Modus der ob- 

Wirklichkeit ist charakterisirt durch das Fehlen eines 
iren Modus-Elements , durch unmittelbare Verbindung 
rbalstamms und der P.E. 

njunctiv, Modus der als eintretend gedachten, ein- 
lollenden Wirklichkeit, welche im Präs. als dauernde, 
, als momentane Handlung bezeichnet wird. Urspr. 
1, mit Bindevocal verbunden ä. Grundform asÄtni ich 

Ind. €ismi, as&si aus assi etc. Primäre P.E. Qriech. 

)? für S. Auch Conj. der primären, im Ind. binde- 
ea, Verba auf fu nach Analogie der Verba auf <a mit 
sm Bindevocal, der mit dem Endvocal der W. con- 
wird, gebildet, w, jon. m aus low = asämi, ^g, jon. 

iariat = asäsi, ^, Jon. sij, erjai, i]at = asUi. 3 PI. 
i. eWt, dor. eWrt aus iaonTi = asanti. <pw = «jm»», 

^ccijs (mit ^ statt a), idi ^ iew, ti^w = Ti-^^e-ta, 
imaa; ebenso Aor. ^oi ep. &i(i}, &eba; Stä, dtm, 
= dotiiftcit. Der homer. Dialect zeigt noch vereinzelte 
iirzvocaliger Bildungen des Conj. primärer, im Ind. 
calloser, Verba: toftsv homer. Conj. zu tftsv, später 
lach Analogie der Formen mit Bindevocal. In der 
;. I Sing. Conj. vom Ind. nicht verschieden, g>igüi 
rämi. 2 S. qieqijs aus ffsqr^ai, 3 S. tpiqn — (fSQr/ii, 
iQutfisv aus hharS.masi, 'd PI. tpEQfoat, dor. qiE^wnt = 

itativ. Modus des Wunsches und der blos gedachten 
hkeit, ein durch das als Hilfsverbum mit der Bedeu- 
3 Strebens fungirende verbale Suffix ja (gehen vgl. die 
Umschreibung venum ire, amatutn iri) erweiterter Ver- 
m. Grandf. as-ja-m. Griech. Modussuff, ly, i , te. Se- 
P.E. ärff = iaj^fi, s'äjg = iajtjg, a!ij = iaj^ (neben 
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eoigj eoi jon. ep. nach Analogie der bindevocal. Flexion s. u.), 
airjfievy elfiev = iojrjfjeg, eUv = iajevr; ebenso ielrjVy zi&ebpf 
iatabjv^ didolrjv v. Präs. St. «€, ri^«, lata^ dido; 3 PI. tjüccv^ 
ehjoav etc. s. § 52. Einf. Aor. wie Präs. doLrpf W. <fo, d-c/i^ 
W. ^6, a^a/jj^ W. 0Ta. Opt. der sog. Verba contr. %iiiUfry 
aus xi^aO'iTj-Vj neben ufi(^/.a = Tifiao-i-^i nach OConjug. 
Letztere, die bindevocal. Flexion, hat als Modus-Element 
nur i, das mit dem Bindevocal zum Diphth. oi contrahirt 
wird. 1 Sing, primäre P.E. § 52: q>iQoif4iy älter g>eQoiVy sonst 
secundäre. Med. (pBQoifitjv. loir^v Opt. zu eifn, vereinigt Binde- 
vocal und Suff. if]j neben leltj Jl. XIX, 209 (lelfj ?), loi nach 
OConjug. Starker Aor. der OConj. wie Praes. Unoifn^ Xd- 
ßoi^i für Xaßoiv. Aor. comp, mit beibehaltenem a kvaaifdi, 
Ivaccl^tjv; Pass. nach Flexion ohne Bindevocal Ivd-alfj» = 
kvd'€-ir]-v, g)aveltp> aus qxxve-irj-v* 

§ 56. Lateinischer Conjanctiy-Optatiy. 

1. Der latein. Conjunctiv, als alleiniger subjectiver Modus, 
ist mit dem Optativ verschmolzen, indem der Unterschied der 
Bedeutung der besonderen Formen des Conj. und Opt. des 
Griech. im Latein, sich verwischte. Die so untereinander 
gemischten Conjunctiv- Optativ - Formen werden auch zum 
Ausdruck des Futurums verwandt. 

2. Dem griech. Conjunctiv auf w,jy entsprechen sprach- 
geschichtlich die Formen des latein. Conj. auf a. Mit urspr. 
Conj.-Suff. a sind gebildet die Conj.-Formen der 3. 2. 4Con- 
jugat. 1 Sing, legam, vom Indic. lego unterschieden; ebenso 
arch. fuam, creduam, perduam; doceam, audiam; legämus = 
Xiycjiaegy legsitis = Uytjte. 

3. Reste der Optativ- Formen im Latein. Die Modus- 
formen mit 1, e (aus urspr. Modussuff, ja, ia, durch Ver- 
schleifung ie, l, e) sind der Form nach und genetisch Optative. 
Formen mit i: sim = siem^ esiem, iojfjf^j Birjv; ebenso 5i^, 
sU (l später verkürzt), simuSy sitis, sint aus ^e^ = «%, 
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= sltjuey, Stent = ehv aus eajevt. Ebenso mim, 
■■ edtem, neben edam, duim = dottjv von Variation der 
luf dw = do, neben duam vgl. arch. perduim, credaim, 
)oiij.FoTBi perduam, ereduam; dederim = deäi'siem, 
[fallender Verkürzung im Plur. dederim«»; faxän = 
« § 69, 2. Formen mit e: Sog. Futur, der Stamm- 
ider der sog. 3 Conjug. lautete in der älteren Sprache 

dicem, legem (c aus ot = griech. oi, o Bindev., 
3' El.); dieses e beibehalten von der späteren Sprache 

andern Personen dices, äicemus etc., die als reine 
Tonnen zu betrachten sind. Sog. Conj. Präs. der ab- 
en Verba auf o = ao, ajo Conj. 1 : amem aus ama-i-m, 
x^ijv ~ u/najtj V, ist urspr. Optativform. 
Da wo beiderlei Formen auf ä und e gebildet werden, 
legamus , legemus, audiamua, audiemua hat blos die 
rm auf a die Bedeutung des subjectiven Modus, die 
form auf e erhält die Bedeutung des Futur., somit 
jug. 3. 4. Die Optativform 1 Sing, legem, audiem 
jedoch durch die Conj.Form legam, audiam verdrängt, 
nun zugleich zum Ausdruck des Futur, verwandt 

1 Sing. Conj. Präs. und 1 S. Ind. Fut. in Conjug. 
lach eine identische Form, welche zweierlei Fonctionen, 
eichnung des Wunsches und die der Zukunft, flber- 



3) Tempusstämme. 
§ 57. Begriff and Classen. 

Der Tempusstamm des Verbums ist dasjenige was 
er fertigen Verbalform nach Abzpg der P.E. und des 
harakters übrig bleibt. Er fällt mit der Wurzel zu- 
i in Präsensformen von Wurzelverben, welche die reine 
ohne irgendwelche Präsenserweiterung oder Vocal- 
mg enthalten (z. B. *^ue>', ^aftiv, Hyo/ter) oder in 
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augmentlosen Formen des starken Aorist (z. B. läßw^ laßoifiiy 
liTte); in ersterem Fall ist die Form als Präsens charakteri- 
sirt durch das Fehlen der für Bildung anderer Tempusstämme 
erforderlichen Elemente; in letzterem Fall als Aorist durch 
das Fehlen der zum Tempusstamm des Präsens gehörigen 
Präsenserweiterung des betreffenden Verbums (Ag/Trco, hxfi- 
ßdv(o). In allen andern Fällen unterscheidet sich der Tempus- 
stamm von der Wurzel und besteht aus der Wurzel sammt 
Eeduplication , Vocalsteigerung, Zusätzen am Auslaut. 

2. Ein Tempusstamm kann nun entstehen 1) aus einer 
einfachen, erweiterten oder nicht erweiterten, Verbalwurzel 
ohne Zusammensetzung mit einer andern secundären Verbal- 
wurzel (ohne Hilfsverbum). Einfache Tempusstämme ; P e r- 
fectum durch Eeduplication derW. gebildet; einfacher oder 
starker Aorist, charakterisirt meist durch blose Wurzel, 
im Unterschied von den verschiedenen Präsenserweiterungen, 
durch ein auf die Vergangenheit hinweisendes demonstrat. 
Adverb., das Augment, im Indic. und infolge hievon secundäre 
P.E.; Präsens durch verschiedene Wurzelerweiterungen im 
Anlaut, Auslaut und Inlaut sowie primäre P.E. nach seinem 
Tempuscharakter bezeichnet, Imperfectum von diesem 
mittelst des Augments und secundärer P.E. abgeleitet: diess 
die indogermanischen und zugleich griech. einfachen Tempus- 
Stämme; 2) durch Zusammensetzung der Verbalwurzel mit 
derW. a«, 4* sein, welche als Hilfsverbum dient : zusammen- 
gesetzte Tempusstämme : Aorist, compos. oder schwacher 
Aor., Futurum, Plusquamperf., wozu noch gewisse durch 
andere Zusammensetzungen gebildete Formen des Perf., sowie 
Aor. Passiv, gehören. 

3. Das Griechische hat nun aber an den zuerst gensinn- 
ten Tempusstämmen, Perf. Aor. Präs. Imperf., mehr einfache 
Tempora erhalten und einen ursprünglicheren Charakter in 
den Tempusbildungen gewahrt als das Latein., welches nur 
das Präsens durchweg einfach bildet, im Perf. act. zwia<?heji 
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beiderlei Arten der Tempusbildung schwankt, den Aorist bis 
auf wenige schwache Spuren verloren hat , ein Imperf. durch 
eine Neubildung mittelst Hilfsverbums herstellt. Ueber lat. 
Futur, s. ob. § 56, 3. 4 und u. zusammenges. Temp.st. 

1) Einfache Tempusstämme. 

§ 68. Griech* dnfaches Perfectum *) (mit Plusquamperf.). 

1 . Anlautende Wurzelerweiterung durch Reduplication. 
Diese, entstanden urspr. aus Verdopplung der Wurzel oder deren 
Zusammensetzung mit sich selbst, zunächst zur intensiven 
Steigerung des Verbalbegriflfs , ist in ihrer abgeschwächten 
Gestalt und als Perf.-Redupl. Zeichen der in der Gegenwart 
fertigen, vollendeten Handlung, wie das Augment das der 
momentanen Handlung in der Vergangenheit. Grundform von 
W. da, sta: dada, stasta. Verkürzung der ersten W. im 
Auslaut, wie in Uloma, im Anlaut ninhjya, Abwerfung der 
Aspiration neq>rjvaj gänzlicher Wegfall des Anlauts der ße- 
duplic. Biaova; statt Wurzel vocal ist e Vocal der Redupl.- 
Sylbe. Sog. att. Redupi. bei mit a, e, o anlautende 
Verba theils Verdopplung der ganzen W., odcoday onomay bei 
einfachen Wurzelverben, theils des ersten Theils des Verbal- 
stamms aXrjXiq>a (oihip unurspr. W. zu älelqm)^ etktjlovd'a 
St. ilvd", dyjjyeQxa, axj^itoay aqijqo^og Jl. XVIH, 548, eQTjQeda- 
TOiXXin, 284, vgl. ccQalQTjxa Jon. Weiteres s. Gramm, und § 34, 9. 

2. Steigerung des Wurzelvocals , theils erste , theils 
zweite St. (§ 8) : Uhj&ct v. W. A«*; eäya, jon. Jjyya = fefaya^ 
fay; hnova, mtsv; eoQya = fefo^a, •^fipy; nk(pevyaj ^vy; 
e^iayoy fQcty; olda, fid; Plur. mit wegfallender Steig. IdfWff 



1) Dieses wird hier als erster Tempusstamm gesetzt, weil es, ab- 
gesehen von Bedupl. und Vocalsteigernng, die reine Verbal wurzel zeigt, 
während der Fräsensstamm in so vielen Bildungen sich von dieser 
weit mehr entfernt, der einf. Aor. in Augment und secund. P.E. auch 
secnndären Charakter verräth. 



■^ 
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ia^ev; eoixa v. cex, /Vx, Dual, eüttov vgl. Plur. Plpf. iniitid-- 
fiBv zu ninoid-a und die verkürzten Pluralformen Perf. ßi^ 
ßa^svy Tidra^svy terXaitiery sOTa^ev^ daSX^&f zu Sing, thlr^xa, 
dsdotxa etc. ; syncop. avouyiiev. 

3. Stammauslaut « : y8yova(ni) , old«, aeol. J'oldtjfdi ; ver- 
kürzte P.E. unter dem Einfluss der Redupi., wie im Aor. 
comp.; 3 PI. aai = anti primäre E. 3 Plur. Med. ep. Jon. 
a%m für urspr. avcai (§ 53) , auch bei vocal. W.-Ausl. , bei 
consonant. W.-Ausl. theilw. Aspiration desselben: tQ%m<xi 

4. Eine spätere, dem Homer noch fremde, Eigenthüm* 
lichkeit des Perf. St. ist die Aspiration des Wurzelauslaute 
in einer Reihe von Verben: didi]xa v. W. dax, eUoxcc für 
Xeloya v. Xey^ nsjiQäx^ (transit.) neben älterem und intransit. 
TtmQccya, xixoq>a neben xexoncog homer. v. xon* 

Das einfache griech. Plusquamperf. zum Ausdruck 
der Vollendung in der Vergangenheit wird gebildet vom 
Perf.St. mit Augment und secundären P.E. Diese Bildung 
kommt im Activ. nur vereinzelt vor und beschränkt sich theils 
auf Pluralformen , die sich von denen des Perf. nur durch 
Augment, bezw. aufgehobene Vocalsteigerung unter dessen 
Einfluss, unterscheiden: inint&^sv zu Perf. Ttinoi&a, ideldi- 
^evj ^elduy mit E. oav in 3 PI. hedvaaaVj ohne Augm. ^e- 
ficcaaVf theils auf Formen von 1 Sing, mit secund. P.E. ov 
nach Analogie des Imperf. : ifdinfpcov zu Perf. ^kftrpta v. W. 
^iwt in /.lijmofiaiy ijvcoyov zu ävwya (wo nicht Impf, zu einem 
davon gebildeten Praes. dvuiyo}; über ajWy««, rfpwysi, dviayet 
s. zus.ges. Plqpf.) vgl. diese Form des Plqpf. vom zus.ges. 
Perf. iniq>vxov; Dualformen ibcTTpf exysyaTipf.* Dageg^ hat 
das Medium durchgängig einfache Formen des Plusqpf. auf 
1 S. fiJjv V. Perf. auf (tat mit secund. P.E. und Augm.: ih- 
kvfifpf zu XeXvfAai. 



. Latein, einfaches oder starkes Perfectnm. 
' im Griech., wo dem Perf. der Aorist zur Bezeich- 
er momentanen Handlung in der Vergangenheit zur 
eht, dient das Ferf. ausschliesslich dem Begriff der 
mg in der Gegenwart. Im Latein. , in Ermanglung 
)rist6 , doppelte Function des Perf. znr Bezeichnung 
jeschlossenheit einer Handlung in der Glegenwart, 
hes Perfectum, und des momentanen Eintretens einer 
g in der Vergangenheit, histor. oder aorist. Perf. 
dungsmittel ist auch hier urspr. die Reduplication 
■zel zum Ausdruck der fertigen Handlung, die dann 

ir> die Vergangenheit gerückt wird. Die Redupli- 
it nur theilweise erhalten, 
nmaualaut oder Bindevocal t (ei). 1 Sing, i (ei) für 

fero aus feromi. 2 Sing. Fl. sti, stis vgl. die Laut- 
t& in griech. P.E. tpf^aifa, Tt&rjad-a, 1 PI. Med. fisa&a, 
^ 3 S. it aus eit mit urspr. Länge des i, welches 

imus verkürzt wird ; i elidirt in syncop. Formen wie 
ripsti aus dicsi-sti. 3 PI. ^rttnt, erc, äederunt aus 
f (Zusammensetz, mit esonti vgl. taaai § 52) mit 
mg des i zu e unter dem Einfluss des zwischen Vo- 

die Stelle von s tretenden r. 
Perfect-Formen mit erhaltener Reduplic. Der 
ocal in der Redupi. erhalten : tutudi, W. tttä, pupugi, 

momordi, didici v. diseo = dic-sco (vgl, doeeo, W. 
I dak in dtdiiaxw) neben arch. peposci, memordi. 
iupIic-Vocal e, besonders bei Wurzelvocal o oder 
US a durch Steigerung oder Abscbwächung entstan- 
ocal : dedi v. da , ceeini, pepigi , cecidi, fefeUi, tetigi, 
}eperci, tetini arch.; ceadi v. caedo (ae = ai), tetuli 
i V. W, toi in tollo = tal, tXk in ziSjvai; pepuii 
vgl. TcäUu). Bei Wurzelanlaut st, sp, sc verliert die 
rlbe das s und behält nur die Muta: stefi W. sta 
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fär stesti (Dissimil.) ) ebenso spopondi, scicidi arch. neben 
scidi ; vgl. dagegen die Präs.-Eedupl. sisto = Harrj/m, sist^mi. 

DieReduplic. findet sich meist nur bei' einfachen Verba; 
fällt ab bei zusammengesetzten (exptdi); doch Beibehaltung 
derselben bei Composit. v. do, sto: abdidi, ahstUi; nach Präpos. 
re Synkope: reppüli = repepüli, rettuli, rettudi, repperi 
(wo nicht Assimilat. aus urspr. red). 

Vocal der Wurzelsylbe. Der Präsensvocal a wird 
vor 2Conson. und vor r zu e, sonst i: fefelli, peperci, peperi, 
cedni, Präs.voc. e wird vor l zu «: pepuU^ vgl. dagegen 
tetendi. Wurzeln auf a auslautend verlieren den Wurzel- 
vocal in der Wurzelsylbe : da — dedi, sta — steti, nach ein- 
sylbiger Präpos. in Red.-s. i: abdidiy candidi. Vgl. die Um- 
wandlung des Wurzelvoc. in der Composit. : eaedo, oeeldo, cecidi ; 
pango , impingo , pepigi ; cado , indido , cecidi ; cano , occino, 
cedni. Abschwächender Einfluss der Redupi. wie derPraepos. 
in Folge des Zurücktretens des Accents. 

Abfall derPraesens-Erweiterung im redupl. Perf. : tutudiy 
pupugi Praes. pungo , pepigi pango , peperi mit Abfall des i 
in pariOy das nur zum Praesensst. gehört (§ 39), momordi 
neben denominat. Präs.Form nwrdeo, pepüli mit Aufgeben 
des zweiten aus i, j entstandenen l, 

2. Perf. -Formen mit abgefallener Reduplic: ttüiy 
scidi aus teiuli, scicidi; fidi v. fid, finde; in Composit. wie 
comperi s. o. ; wohl auch in Perf. deren Stamm mit Präs. 
zusammenfällt : fui , plui , pandi , cudi (i^do) , verti , seandi, 
prehendi, wahrscheinlich aus redupl. Formen wie fufui, ve- 
verti entstanden. 

3. Perf .-Formen mit Yocalsteigerung in der Wurzel- 
sylbe zum Ersatz für weggefallene Reduplic; ä von ä: lavi, 
cavij favi, pavi; e statt ä von ä: feci (= fefici), cepi, fregi, 
jeei, egi, pegi; e von e; veni^ sedi (von urspr. Stammverben 
vcwere, sed^re, vgl. siäo ; venia, sedeo sind Praesentia in Form 
von Denomin.), legi, edi, emi; l von i: vidi W. vid (video 



let, liqui; n aus 9: fudi, fugi, jtivi, rupi; 5 aus ö: 
, vovi. Die LäDge des Vocals der W.-Sylbe ist 
ill des anlautenden Consonaoten derselben ent- 
zi = jejici, 63» = egigi, legt = leligi. 
h sind alle einfachen Perfecta ursprünglich aus 
D hervorgegangen. DieBeduplic. wurde entweder 
bei kurzem WurzelvocaJ oder aufgegeben mit 
ing des letztem. 

ech. einfacher oder starker (sog. zweiter) Aorist. 
;amm des starken Aorist ist mit wenigen Ausnah- 
}.) der reinen Verbalwurzel gleich, welche in ihrer 
opp. Präsensst. , sich zum Ausdruck der momen- 
rgehenden Handlung eignet. Weitere Bildungs- 

fUr den Indicat das die Vergangenheit bezeich- 
täflx vor die Wurzel tretende Augment und unter 
ifluss secundäre P.E. Eine Aoristform wie s'ßipi 
1 zusammen mit dem Imperfect. , wie egitpi, eines 
[as auch im Präs. nur die reine Wurzel zeigt, ist 
3r. ebenso wie auch ßw, ßab^ etc. gegenüber von 
daran zu erkennen, dass von W. ßa keine Präsens- 
loser W., wie ßrjut, gebräuchlich ist, daher tßt^ 
. ßalvo) aoristisch , f'yi/v mit urspr. durativer Be- 
i Impf, gebraucht wird. Die homer. Sprache be- 

auch für Bildung des starken Aor. vielfach der 
nit intensiver Bedeutung nebenoder ohne Augment: 
tnov = iFeJ'enat', ine^ov mit Syncope des W.voc. 
Jt6f4i]if = aeOBit., ep. und att. sItiov = /f/eji-, rffa- 
; ^bfwiov, ^(TiKixxov red. ep. Aor. mit wiederholtem 
ion. statt Anfangscons. der W. 
•men auf W.- Auslaut, ohne Bindevocal, fast nur 
auslautenden W. : eßti», sfp^v, loßijv, txhp/, iyviüv, 
üw, ißiiav, Sdw, E<pvv, 3 S. sxva, ovta, 1 PI. e&e- 
, 3 PI. eßw; Ed-eaav Zus.setzung § 52. Conj. Opt. 
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vgl. § 55 *c3 = &€(o(fii)^ &f]gy d-elfjg = d'efjaiy d-elrj» etc. Imp. 
tHj&Ij xlv&ij nld-i^ red. xexlv&i § 52. Med. ed-ifit^Vj i(p9^(4.r]Vf 
Opt. 5pv^T^jyv, 3 S. nkiJTOy kvrOy avro^ XV^Oy ofinvvro. Ep. 
mediale Formen von Verben mit conson. W.ausl. ohne Binde- 
Yocal: yh%Oy dixrOi Xexro, udlTO, alao 2 S., alro 3 S., aigto^ 
fUXTOj nijxTO. Inf. neQd'ai = nsQd'-a^ai, H%9'ai, oqd-aiy dixd-au 
Part, älftevos, ctQ^evog, deyinevog^ aofievog § 21 adject. gebraucht 
mit a aus d. Imp. U^o, de^o^ bgao s. § 63, 3. 

2. Formen mit Bindevocal : elmov, eq)vyoVf eXaßov. Med. 
ihnofjip^. Modi wie Präs. Redupi. Formen s. o. An diese 
Formen mit unverändertem kurzem Wurzelvocal {hn^ q>vy) 
knüpft sich schon akustisch die Vorstellung der momentanen 
Handlung, während die gesteigerte Präs.-Impf.-Form durch 
Klang und Zeitdauer deren durative Bedeutung ausdruckt 
(vgl. IXiTre, ikainB), 

3. Formen mit Vocalwechsel — neben der Syncope des 
W.voc. oder Metathesis , wie in mqotd'ov von niQ&io , einzige 
Veränderung der W. im st. Aor. — zum unterschied vom 
Imperf. : exravov W. jcrev, etganovy Impf. ej;Q67iov. 

Die Aoristbildung ist dem Latein, in Ermanglung des 
Augm. und des Unterschieds prim. und secund. P.E. abhanden 
gekommen. Als vereinzelte Reste des einf. Aor. werden fol- 
gende Verbalformen angesehen: parentes die Eltern nach 
Bedeutung = ol r&covteg im Unterschied von der erweiterten 
Präsensf. parientes = oi thcrovreg; arch. Indic. tage, tagit 
zu Präs. tango vgl. homer. red. Aor. t^aym ; pagunt zu Präs. 
pango W. pag vgl. nrjyvvfUy pass. Aor. mayr[». Die Möglichkeit 
einer vom Präs. unterscheidbaren Aor.-form ist an sich im 
Latein, nur da vorhanden, wo der Präs.St. durch i, j oder 
Nasalirung erweitert ist, der Aor. durch Fehlen dieser Er- 
weiterung kenntlich gemacht sein könnte. 
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% 61. Oriech. und latein. Fi^toenssUmme. 

Die Bezeichnung Präsensstamm befasst in sich eine Reihe 
ligfaltiger, durch vocalische und consonantiscbe Zusätze 
Erweiterungen der Wurzel in ihrem Anlaut, Inlaut und 
»ut von dieser zum Thei! weit sich entfernender, Eil- 
en, deren jede ihre besondere durch das Suffix oder 
bezeichnete, für uns kaum mehr zu fixirende — intensive, 
tive, inchoative, iterative, deaiderative, causative, intran- 
!, passive — Bedeutung hatte. Durch primäre P.E. ist 
Präs. sowohl vom Imperf. , auch wo dieses ohne Augm. 
ils vom starken Aorist, von diesem vor allem durch seine 
selerweiterungen unterschieden. 

1. Prfisensst. gleich einfacher Wurzel, an welche die 
treten. Formen ohne Bindevocal. Vocal. W. t, ya: 

usv, ha, iaat = imaai, itaai, ionft; ffUfiiv, (pars {(päal 
>avzi dor., Ersatzdehn.}, ya'*(. Im Singul. gesteigerter 
)C. elfit, ifTifii etc. Quantitätswechsel zwischen Sing, und 

bei solchen Formen primitiver Bildung ; Kräftigung des 
imes im Sing, bei leichteren Endungen , leichter Stamm 
irspr. schwereren E. des Plur. Vgl. Perf. § 58, 2. Con- 
W. eV, davon eliti = eofii, aeol. e'ftfit s. 0. § 52. Latein, 
u. s. w. ebd. Von W. i gehen zeigt Supin. ittan die 
yf.; ed essen 2 S. s.o. §52. 3S. C5( = ed* Dissim. = edti, 
80 voÜ, feri, dat, stat; 1 PI. dSmus, dStis; Pass. dStur; 
so tritt iminfin. ae unmittelbar an W. in esse sein, esse 
1 = edse, ferre = ferse, vette mit progress. Assimil 
•Ise, volse s. o. § 40. Formen mit Bindevocal ; tUh, tiofisv 
iftev, ysgw, Aeyw. Latein. W. i gehen in 1 S. eo = io, 
. eunt = iunt, Conj. eam = iam, Part, iens mit Binde- 
I flectirt ((■ geht, ausser in iens, vgl. dagegen euntis, vor 

vocalisch anlautenden Endungen in 6 über) ; veho , lego. 

2. Steigerung des Vocals der einfachen Wurzel a) bei 
ttelbarem Antritt der P.E. Sporadische Steigerung, im 
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Ind. Sing., primitiver Verba : W. t, Präs. St. €i, davon elfdi^ elg, 
sl = slaiy elo^Uy 3 S. elau Conj. Opt. iw, loig üebergang in 
Flexion mit Bindevocal ; wftevy loirjv s. § 55. W. yo, Präs.St. 
9^7 ^W^i Vn^i q)rfiL Latein. W. i, gesteigert zu i = ei: 
15, l^, imus, itis (vgl. dagegen «/wav), Pass. Uur^ Imp. I, I^e, 
Inf. Ir^. Vgl. dfä^; 5^äww5, 5^ä^is, 5^äre; f^mwr^ flari. Auch 
im Griech. bleibt r^ im Plur. bei Verba auf ay^^, welche Neben- 
formen von Verben auf «w sind, wie aeol. o^ri^/ut, <poQrifjiiy 
akrif^i. b) Bei Flexion mit Bindevocal ist die Vocalsteigerung 
durchgängig. q)eüy(jo, cpvy ; XeincDyhn; Xi^d-o), Iccd"^ Trpea)y tax) 
%^v%ijiy Tvx; TQciyof, TQay; tIo) (neben 1l) ti. Verba auf €«, 
wie ^i(Oy x^^9 ^^^(J^ von W. auf v, $t;, x^, nXv hatten im Präs. 
urspr. Vocalsteig. von i; zu cv, sodann aber Schwinden des 
in f verwandelten i;, vgl. yXvxvg Gen. yXvxeog aus efog; 
weitere Steigerung in nkwo), ^coco, xwofiuij neben häufigerem 
ep. ttAc/w. Latein, düco v. duc in dwa?, dum; äico v. die in 
iwdicöfre, causidicuSf veridicus, mdledicus ; ßdo v. fid in /?de5, 
perfidus; nüho neben jprowuia. 

3. Reduplication der W., mit Vocal i der intensiv-du- 
rative Bedeutung in sich schliessenden Präsensredupi., und 
Steigerung des Vocals der vocalisch auslautenden W. im Sing. 
W. (Jo, Präsensst. J«Jo, Sing, didcoy didiafn; ata, Iota, latT^, 
tatfjiai; S^e, tid^e, tid^r^fu; I, ie = ih, bj, hjfn = jijämL Vgl 
di^rjfiai § 32 mit f = <?/• Pl^^i*- <>hne Steig, dido^ev, Hataftev, 
tl^efiev, ufiav. W. de binden, dl3t] Impf. Jl. XI, 105, didev- 
tiav Od. Xn, 54. W. ßa, ßißdg, W. XQ<^9 ^^XQVM^* Nasalirte 
Redupi. nl^Tibj/üiy ni(xnQrjf.a v. nhx, nqa in TtUfd-o), nqrjd'Oh 

Reduplicirte Präsensstämme mit Bindevocal: ylyvo^ai 
W. yev = yiytv,, TilTtto) = nmetco, /^l^v(a = fiifisvo); Ü^to 
W. I(J, sed = wd[/fti vgl. sido = sisedo, gehört wegen Suflf. 
ja zugleich unt. 5; XihxLo^at, yiyvwaxo), didQaaxu}, titvaxofiaiy 
mg)ai)ax(o mit Suff, ax s. u. Präsensredupi. in andern Tem- 
pusstämmen beibehalten: tavco W. c?/* § 31, lanto), Idxo) = 
/i/a^., Idllü), tnalvu), äidccax(o; vgl. Fut, dvdmio Od. XIII, 
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358. Diphthong. Redupi. in daidaXXo), TtamdUxOf naiqxxaawy 
nomvua, deldco, deidlaxofiai ; mit wiederholtem einfachem W.vocal 
nasalirt na^q>alv(j). Freiere und unregelm., zum Theil stabile, 
Redupi. in nantalvoi v. W. ma, motx in ntrjaoußj dqaQlaxWy 
ficcQfiaiQü)^ fi€Qf4r^Ql^(0 § 27, xax^i^cjf naq>ld^(o Jl. XIII, 798 W. 
q>la § 25, noQq>vQVi} W. q>vQ § 37, omnevo) W. ott § 19, 2, 
devöiHo) Jl. IX, 180, T7]lei^d(o W. d-al^ anag>iax(a St. anaq) 
Aor. dnaq)€lvy W. ory, wjviw v. vi(o in Trapa^i/icoy Od. I, 147. 
Latein, gigno = gigeno, wie ylyvofiai, sido s. o, 5trfo vgl. 
Perf. Red. steti § 59, 1, sero säen = seso, siso (e vor r 
für i wie dederunt = dedisont) W. «a, 5ä^wm, Perf. comp. 
5e-vi. Verba mit urspr. und stabiler Redupi. coquo § 19, 2; 
6i6o = jpipo W. p% 711 in md^ vgl. potus § 18 ; vivo griech. 
W. /?^ § 22; rfedfo nach Analogie der Perf.Red. 

4. Präsensst. mit consonant. Suffixen: w mit Steig, des 
W.voc. ^evyvvfiif delxwfiiy ^ijp^v^iy Tti^ywfn; ohne St. OQWfiiy 
hvvfjii mit Assimil. des ersten v aus a, oklvfii aus oXv, mit 
progress. Ass.; aroQewvfn = aro^eav. St. atoQBo u. a. sind 
Denominat. Suff, va: dafivfjjuiy xIqvtj^i {xeQowvfii), axidvrjfu 
neben axBddvwfiiy nlkvccfiai; zugleich mit Suff, ja: heveofiaif 
xwkw (exvaa)^ da^imoi {idi^rpi). Suff, v: nlvu) (meiv, m&i)^ 
rlvü)^ xdfiPO}^ dcotvo}^ tifivo)^ <pd'dv<a^ q>d'lvoh Suff', av: ixävto 
(vgl. Ucavog)^ xixavto^ av^dvo)^ d^aQt;dv(a; mit nasalem Infix 
Xayxdv(o^ hxvd'dvw^ lafißdvo)^ d'iyydi^o)^ fnavd'dvio^ Xcnfddvw (vgl. 
d-dfdßog, d'otfÄßm^ Tdq>og^ haq>ov W. Taqp, nas. S-ayß)* 

Latein. Uno ße-vijj sino (ii-vi, situm), cemo (cre-vi), 
stemo (stra-vi), spemo (spre-vi), pono aus posno, posino 
(pO'Si-tus). Präsensst. mit nasalirter Verstärkung ohne Suff. : 
tango (tag), findo, fundo, rumpo, scindo, tundo. Der Nasal 
mit W. verwachsen und stabil in fingo (finxi) , pingo , jungo 
neben figülus, picttmi, jugum. 

5. Suff, ja, j, im den verschiedenen durch die Laut- 
gesetze bedingten Wandlungen. ; vocalisirt: dalofnai W. da, 
idaadf^jjv; iduo mit stabilem i § 39, 3; 7 als i vorklingend: 
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ßodvta (= ßavjta W. ßa^ SuflF. v und j)^ (palvw^ %elv(a^ nelQCt> 
(n€Q^ STtaQOv^ TteTtaQfiai)^ eiXa) = eXj. (dlfjvai)^ xqIv(o = 9(Qivj. 
(Fut. xQivcj^ xpmw, P. Aor. xQi&elg)^ uXivia (itXvvcj)^ xXivco 
(xATvco, ixl^d'rp^); j in einem Mischlaut nach § 34, 3 enthal- 
ten: 0^0) — orfj., e^ofiai — edj.^ q)Qd^(jt) Aor. 7ieq)Qa3ov^ xQa^co 
W. xQay; Tdaaia W. ray, rax, TtTtjoact} W. Tirax, nxvaam W. 
7i;rv;c, q>Qlaa(a W. gp^^x, Uaaof^ai W. A^t; ^' assimilirt in «AAo- 
/MOft vgl. 5a?iö, ßdUci)^ d-dklco (red'fjXcog^ d-dlog)^ TcdXha^ Gtfdlha^ 
äyyellio^ aTsilo)^ oipsHo) homer. neben oq>elX(a^ wie ailo); 
j geschwunden zwischen Vocalen in onvia neben onvlta^ wohl 
auch g)v(o, aeol. <pvla)^ d'vo). Vgl. Latein. Verba auf io nach 
3 Conjugat. mit Synkope des i wie cupio (cupimus), capio, 
fugio, fodio, morior, patior, gradior gegenüber dem stabilen 
zu 1 contrahirten j in 4 Conjugat. ; ero = esjo, erunt ^ esjunt 
(wie kaaof4ai = iaj,) Präs. mit Futurbedeutung; j geschwun- 
den in abgeleiteten Verba auf uo, statuo, tribuo, auf eo moneo, 
ao amo für amajo , amas = amais. Assimilat. des j in 
i?eZZo vgl. TTCfAAft), perceUo, fallo vgl. OipalXco, vello^ curro, 
!' 6. Suffix ax mit meist klar erkennbarer inchoativer Be- 

deutung (vgl. DeminutivsuflF. laxo in veaviaxog und adolescens) ; 
ßdaxo)^ (pdaxio^ d^vr/axo)^ redupl. yiyvcjaxo)^ diÖQdaxa), 7tiq)avax(o 
s. 0., fiifivi^axcD ; mit Hilfsvocal dqkaxto^ dXiaxofiac^ aQaQlaxo)^ 
avQiaxo)^ mavQiaxo); anDenominat. yjjQdaxca; bei Ausfall eines 
dem ax vorhergehenden Wurzelconson. diddaxw von St. didax^ 
W. daXt ^^^ s. (Ja § 21, dei^iaxo/nai W. dix^ itaxw W. £x, 
TiTvaxofAat W. xt»«, ti;^ § 1'^? kdoxio W. Aax; ax aspirirt in 
niaxct) W. Ttad- oder na; statt ax % in SQxofAai aus epcrx. W. 
«ßi = OQ in o^vfic^ neben «A in ild-eiv; x zu y geschwächt 
in /Mi(ryct> vgl. misceo W. ^w^y, mic § 27. Iterative Bedeutung 
dieses Suflf. in den ep. Jon. Iterativformen des Imperf. und 
Aor. zu Bezeichnung der Wiederholung der Dauer und des 
Eintretens einer Handlung in der Vergangenheit: s'xeoxov^ 
doaxov. Vgl. Latein, nascor, pasco, nosco, cresco, disco = 
dicscOj posco = porcsco W. porc, proc, prec in precor, procus 

Baur, Spraobwissensch. Einleitung:. 7 
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§ 18; (yßiscorf aciipißcorf paciscor^ proficiscor, reviviseOp 
nasal, nanciscor; von Denominat. ohdormisco, concupisco^ 
(^^Uviscor, inveterasco, aresco, maturesco, delitesco. 

7. Dentales Suffix ta oder Weiterbildung der W. durch 
Determinativ t (vgl. t in Part. pass. und Verbaladj.), haupt- 
sächlich nach Labialen zvmü) W. Tt;7V, xQvnta) vgl. xqvqnxj 
^dnjw vgl. q(xq>r}j d^antia hciq^^ ßamm ßcapjjj imTW äfpijj 
ßloffinfü ißXdßijv ßXaßtji lojixu) § 32 ^ 4, iy%Ql(ji7ij:(o nasal.; 
nach Guttur. tUtw %exy nexroi Ttsx; nach Vocal avvtio neben 
dvvw. Vgl. pecto, necto, flecto; t zn d erweicht in tendoj 
'fendo W. 9ep § 24. 

8. Aspirirtes Suflf. oder W.Determin. & in uqrj^w^ nlijdw 
§ 36, 4, q>&iyvdwj ead^or ioHuj durch Dissim. aus St. cd*, 
dbj9-(af ßoQv&fOy &aU&(o^ erweiterte homer. Formen i^yeqi- 
&ovTaiy Part, mit Präs.red. ßißaa&(ov^ eaxei^ov v. Aor. eoxovy 
Imperf. oqex&eov Jl. XXIII, 30 zu OQeyiOy (Jtetexla&ov Od. 1, 22. 

9. Ueberhaupt hat im Griech. und Latein, oft der Prä- 
sensst, die Form abgeleiteter, andere Tempusstämme die 
primitiver Verba § 39, 4; aber auch das umgekehrte Ver- 
hältniss findet statt z. B. in nhoimt necrfloiiat , petXmus petivi 
p^ltum, cup\nm$ cupivi- 

% 62. Griech. Imperfeetnm« 

Das Impf, zum Ausdruck der Dauer in der Vergangen- 
heit wh-d gebildet durch Anfügung des Präfix der Vergangen- 
heit an den durative Bedeutung' in sich schliessenden Prä- 
sensstamm sammt den dieser Bedeutung und ihren Modificationen 
dienenden Stammeserweiterungen mit secundären P.E. Flexion 
ohne Bindev. hi&fpff edldütv^ lazr^Vf irp^^ ideUtvw; 8q)t]v § 60. 
W. is 1 S. ^v mit geschwundenem a, mit Abfall des v jy, aya 
ea Jon., 2 S. mit wurzelhaftem a ^a&a, Er^o&a^ 3 S. ^v, ^B(v)y 
«^j ^V» 1 PJ^^' W^9 dör. fjf4JBgj 2 PL ^re ^ate vgl. Dual. 
§ 52, 3 PI. ^aav aus iJaavT, ohne Augm. eaay, mit erhaltenem a 
d. W. gegenüber Präs. Jon. saai. Altes Impf, mit Bindevocal IW, 
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sl/ii Impf. ep. ijia, att. ^er» tjeiv^ PL att. fjeifit&f mit Augm. 
und beibehaltener Präsenssteigerung neben ep. ivtjv^ tfiev^ 
la«y; ep. jjofiev, jjtov^ neben ^ioav § 52, mit üebergang in 
bindevocal. Flexion. Vgl. Latein, eram aus esam, asam, 
mit m 1 P. S. wie in sum^ inquam und im zusammengesetzten 
Imperf. auf ham aus fuam s. u., zu dessen Bildung die Sprache 
in Ermanglung des Augm. und des Unterschieds der prim. 
und sec. P.E. griff. Conj.-Opt des Impf, eram essem, — 
$em, — rem in Zusammensetzungen s. u. 

Flexion mit Bindevocal üq^aQov s. P.E. Verba contr. er/- 
fuüv u. s. w. aus hi^aov mit zwischen Verbalst, und P.E. ge- 
schwundenem j. Formen der bindevocallosen Flexion wie 
hld^HSj iSidowj hig nach Art der Verba contr. 3 PI. aay 
s. § 52. Mediale Formen § 53. 

2) Zusammengesetzte Tempusstämme« 
a) Griech. Tempora composita. 

% 63« Aoristus composltos. Schwacher oder sigmatischer 

(sog. erster) Aorist« 

1. Verhältniss zum starken Aorist. Function, Ausdruck 
der momentanen Handlung in der Vergangenheit, dieselbe 
wie die des einfachen Aor. Da aber letzterer nur von sol- 
chen (meist Wurzel-) Verben gebildet werden kann, welche 
einen vom reinen Stamm oder der Wurzel sei es vocalisch, 
wie nel&ütf oder consonantisch , wie zvmuj ßaXXu}^ /icci^anaf 
naoxoff verschiedenen Präsensst. haben, so tritt Aor. comp, 
ursprünglich supplementär namentlich bei Verba pura, De- 
nominativa und allen den Verben ein, deren Präsensst. die 
Wurzel selbst, wie bei a^x^» Uywj yQcegxo^ oder ein bioser, 
nur durch j erweiterter. Nominalstamm, wie bei cA/i/foi, yv- 
jLaaoiOj tsUfo § 39, 2, bildet. Nur verhältnissmässig wenige 
Verba, z. B. solche mit Vocalsteig. oder dentalem Suffix im 
Präs., wie nüd'fo^ Ulnio^ %vm(iDf Verba auf fUf haben beiderlei 

7* 
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äbildungen, zum Theil mit dem Unterschied der in- 
ven, neutralen und transitiven, activen Bedeutung, wie 
nr^fu, ßabxä. Dagegen hat sehr häufig ein und das- 
'erbum neben schwachem Aor. act. den von bioser 
. h. dem Stamm des starken Aor. act. mit Anfügung 
r) gebildeten starken sog. Aor. II. pass., wie ^evynvftiy 

i^iytpi; ßlän%ü>, eßlaifia, ißi^ßtjv. Die Bildung des 
)mp. hat in der späteren Sprache auch da wo die 
Lingen der starken Aoristbildung gegeben waren, die 
'. verdrängt und überwuchert. 

Bildung des Aor. comp. Praeteritum von W. as, ig 

sein tritt als Hilfsverbum an den Yerbalstamm, mit 
iai. Stämmen langem Vocal, sammt dem Augment. Ver- 
s vocal. Anlauts des Hilfsverbum. Wegfall des ft oder v 
Dg. Stammauslaut a, nur 3 Sing, e, sdetie adik-s-a(t), 
Qp. ov. Grundform v. W. dik adiksa(m), Conj. dik- 
!)pt. diksaimi. Darnach aXvaa, Xvato, Xvoaifit. Med. 
■)», XvauifAai, Ivaalfop', 2 S. ilvato aus — aao. Imp. 
Tov mit fixem v und o statt a; Med. XCaai statt zu 
rnden Xvaaao, Xvato vgl. Präs. Xöov aus Xvso, Xveao. 
tes a in Saaa W. J'sa, iriXeaaa, neben hiXsaa, St. zsXes, 

Teleüa = teXeajta, Ausfall des o nach f in em^ = 
i'xece, homer. s'xeva — ixefa W. ^v; nach Stammaus- 
H y Q mit Ersatzdehnuug: eareiXa, ^eifta, ega-^ra (für 
t, e/taa, avaa), ^fivva, exQiva, i'xEi^a, neben homer. 

f^ffa, exsQaa, xigaag. Assimil. des a aeol, : svefi/ja, 
V, ey^ceco. Denomlu. mit ja, verba contr. haben wie 
ur. langen Vocal vor Hilfsverb. , Stammausl. a meist 
!rlängert: igilh^aa, izifitjaa, iSj-liaaa, ausgenommen 
ixäleaa, ^>eaa u. a. nach Analogie der Verba auf No- 
amm eg hsXeaa. Aeol. Optativformen Xvaeia, Xmeiag, 

3 PI. Xvaeiay statt zu erwartenden Ivaeiijv, Xvaeit^g, 
Xvaeiev nach Anal, von tslip', zi&eirjv. 

Aeltere sigmat. Aoristbildung mit Bindevocal (statt 
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Stammausl. a) wie im Impf, und starken Aor. der OConjug.: 
homer. l^ov, l^eg = txa,y ißi^aecoy dvastOy häufiger im Imper. 
U^eOy a^BTBy oQoeOj oQoev; oqgo, de§o, U^o mit elidirtem « 
aus oQOeao; oIgb^ oioB%e^ ßtjaBO^ dvaeo» 

§ 64. Oriech. Futurum. 

Dieses wird gebildet wie Aor. comp, durch Hilfsverbum 
V. W. Ig, aber in Form einer Präsensbildung, die durch 
Suff, ja, welches, ähnlich wie in manchen Präsensstämmen 
§ 61 Futurbedeutung gibt, erweitert ist. Grundform asjam% 
griech. «cr/w, abgeschwächt zu «aw, ocd vgl. lat. ero aus esio. 
Diese Form ist als selbstständiges Wort erhalten im medialen 
eaaofxai = «er;., daraus eoofiai. Grundform des zusammen- 
gesetzten Tempusstamms dasjami = ddaa). Primäre P.E. 
wie im Präs. Die verschiedenen Formen des Futur, sind 
bedingt durch die, vollere oder schwächere, Form des Hilfs- 
verbums, welche an den Verbalst, je nach dessen Stamm- 
auslaut tritt, durch Erhaltung oder Schwinden des a der W. 
des Hilfsv. , durch Vocalisirung zu i, Verwandlung in s oder 
* Ausfall des urspr. j, 

1. ürspr. dor. Futur auf oico = aj(o Tigc^lo/^eg aus 
Ttqayaj,^ g)vXa^lofi€g^ 3o)al(o; vgl. Desiderativa auf aeuo. 

2. Sog. dor. Fut. mit in s verwandeltem t in att. med. 
Formen: ipev^ovfiai aus qfevyasofiai ^ Tclevaovfiai^ nach dieser 
Analogie auch iaoelTai neben eaaetau 

3. Gewöhnliche Form mit ausgefallenem .; und zu <y« 
verkürzter Endung bei Stämmen mit Mutae und mit vocal. 
AusL: Avaw, atTjOco^ rfwaw, idaco^ Tifitjao) ; rvipm^ Xel^to^ ngc^w. 
Steigerung des Stammvocals wie im Präsens, g)€vSofiai^ un- 
abhängig vom Präsens in Tthvaofiac^ Tev^ofiaij nevao^m^ 
klBvaouai^ cpSrjaofiai, Xi^xpofiai etc. Futur mit erhaltener 
Präsensredupi. hom. dMao) §61, 3; mit kurzem Stammaus- 
laut- Vocal aQoao)^ xaUao) u. a. s. Aor. comp. 

4. Asigmatisches Fut., infolge Ausfalls des a zwischen 
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Vocalen, mit Einschiebung eines Biodevocals « 
Stamm nnd Endung, der aach als erhaltener An 
Hilfsverb, eata betrachtet werden kann ; bei liquidalen S 
ohne Contract. , ep. jon. Ttvioi aus leyeijw, xtevito, p 
Contr. ßctlta, (pavtä, afivviS att, neben einzelnen ep. 
mit erhaltenem ohneBindev. ^{(xro/tai, xf^ffto, aiiai 
<fi^<s<a bei Stämmen auf q und X; hei andern Stammt 
pal aus edeaoftat, fiaxovfiat, ep. Jon. (ta-xioopai, neo€ 
neahfoxi, reXioi ep., tsXiä att., neben zeXiaaia xeXi 
Präs., das selbst schon = isUajio § 39, 2; xofUM. 
xofiUofisv aus xofitüeti} ^) , ohne HilfsTOC. ßißiS ans 
e^, iX^B, 3afi(ä aus dofiäaia, äafi^g. Diess das sog. 
mit auBgestossenem a und Contraction. Futurbitdun 
und Contract. bei Verbalst auf v: äfixa st. arvaut J 
^iW XI, 454 u. ö. tamd Od. XXI, 174. Die letzten 
erst durch Schwinden des nrspr, <j, dem Präs. gleicl 
denen Futurformen bilden den Uebergang zu: 

5. Futurum ohne Teropuscharakter. Als soIcl 
TOr allem tlfii ep. jon. att ; epische Verbalformen 
ßeioftat, 2 S. ßirj W. ßt § 22, di^a, sdoftat, niofta 
neben Fnturf. viaofxat Jl. XXIII, 76, z^o^m vgl. i 
wohl mit Verlust des a sammt f, wie teXioj, TeXiä au 



§ 65. Zusammengesetztes oder schwaches griC' 
fectnm, Plnsquamperfectami sammt Fntnr. exi 

1. Perfectum auf xa hei Homer nar bei t( 
Ausl. und nicht in allen Flexionsformen desselben heil 
ßißr^xa neben 1 PI. ßißapev, 3 ßeßäaai, ßeßaägj 

1) So Ciirtiaei Gramm, g 263. Vielleicht richtiger ans 
Stamm m/u, neben nofiiSr,, darana xa^iia = Ko/i,jai neben m, 
/liiir Od. VI, 207; ebenso liegt den Futurformen Mnuä, iffori 
Üniaa, ipfa*Tha, Iglaa aua Saa, woU der schwächere Nora 
Uns >tatt llni3, daraiu Fntur. iimiau, llniü, zu Gnmd. 
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SarafieVf 2 PL auch k'atrjte; thbpea W. rAa, rirAa^ev, tstItjwq; 
ri^vr^xcc W. Sra hom. Inf. Tedrafiev^ xixfAtpta W. x^a xexfifjwg^ 
niq>vxa 3 PI. n€q>mai^ dsSoixa PL didif4sv. In der spätem 
Sprache xa nach vocaL, dentalen und liquidalen Stämmen 
TtiTteixa^ eatahta^ eipd-aQxa, xixQixa^ ritaxa^ ausserdem idi^' 
doxa von erweitertem urspr. Stamm id neben iörfiwg. Verwandt 
mit dieser Perfectbildung sind die Aoristformen «d-jyxa, tdiaxa^ 
rjxa von den vocaL W. *fi, do, e, übrigens beschränkt auf 
Indic. Im Hinblick auf das stammerweiternde x in St. oXsx 
6lex(o vgL Perf. olwlexa^ in ijxia v. W. I in Xfjfu mit stabiler 
Perfectbedeutung, vgl. ilr^xeo in lyjxrfii Od. XXI, 365, sowie 
auf W.form max in yrirj^dacü neben ma in /rrj^rayv, dox, da^ 
in Siddaxo) neben da in Saijvai^ iqvxui neben e^tic» wird das 
X des Perf. als ein zur Tempusbildung verwandtes urspr. 
Wurzeldeterminativ anzusehen sein. 

2. Plus-quamperfect. comp, in der älteren Sprache 
hauptsächlich von intransitiven Verben, deren Perf. die Be- 
deutung des Präsens hat, gebildet durch Antritt eines Praeterit. 
von W. ig an den Perf.Stamra; 1 Sing, urspr. €(ra(/u) (vgl. 
^ l'a eram § 62), daraus «a, aj», siv: iTienold-ea jon, ep., daraus 
ij^ €iv att. vgl. noleis aus nohag, 2 S. urspr. eaag^ daraus 
eag Jon. ep., 7jg^ €ig att. 3 S. urspr. €a€(T), daraus e€{v) jon., 
€^ };, ett^ att. 3 PL eactv ohne Ausstossung des o. 

3. Futur, exact. mediopassiv., zum Ausdruck der 
Vollendung in der Zukunft, wird gebildet durch Antritt der 
Futurendung in medialer Form an den Perfectstamm, welcher 
den Begriflf der Vollendung in sich schliesst : lelwofiai^ Perf.St. 
XeXv V. keXvfiai^ TtenQa^STui St. nenqay^ yeyQOiffetai^ dadr^asrai. 
Vereinzelte Formen Fut. ex. act. vom Perf. auf xa: tedvr^w^ 

§ 66. Griech. Aorist, und Futur. Passiv. 

1. Die dem starken Aor. act. näher stehende, einfachere, 
daher auch starke genannte Form des passiven Aor., der sog. 
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Aor. II, wird gebildet durch Antritt von Hilfsvocal e (oder 
Hilfsverb, e gehen, in t^^i mit causativer Bed. ?), im Ind. 
und Imp. zu tj gesteigert, an Wurzel sammt Augm. mit 
activ. P.E. ohne Bindevoeal ; fast nur bei Verben ohne starken 
Aor. act. W. qxxv acpavfpf u. s. w., Conj. qxxvecoy qxxvü^ Opt. 
(pavs-uj-v (pavelrpf» Imp. q)avtj9'u 

2. Schwacher Aor. pass., sog. A r. 1 pass., vom ersteren 
nur unterschieden durch ^ vor e, ay, oder durch die den 
Lautgesetzen gemäss erfolgende Anfügung der Sylbe &e an 
den, theilweise wie im Präs. gedehnten, Verbalstamm : iTtga^- 
dr/v, ileicpdTpf, itpeva&Tpfy ixql&rjv. Dieses d^e vielleicht W. 
&B setzen, thun, hier in passiver Bedeutung (vgl. veneo, venum 
ire) gebraucht. Verwandt damit wäre die Bildung des deut- 
schen Praeterit. der schwachen Conjug. durch Zusammen- 
setzung des Stamms mit der dem griech. &e entsprechenden 
W. von tuofij thun goth. do ahd. to: goth. sälboda, ahd. saU 
bota, nhd. salhte, nur freilich hier in activer Bedeutung. Vgl, 
im Griech. Stammerweiterung oder Präsensbildung mit & in 
nqrjd-ia W. nqcty q>d'tvvd'(jt)j Aor. Form eaxB&oVy Impf, sqj&i&ov 
Od. V, 110 (?). 

3. Die passiv. Futurformen werden durch Anfügung 
der medialen Futurendung an die Stämme der beiden passiv. 
Aoriste, bezw. der medialen Form des Futur, von W. &e 
&f]aofxai an den Verbalst., gebildet: (pavjjaofiai y IvOrpo^at. 
Die homer. Sprache kennt noch keine Futurform auf dTflOfiac, 
ein passiv. Futur, auf rjao/nai findet sich nur einmal entschie- 
den jtiiyr^aea&ai Jl. X, 365 (über dcn^aofiai vgl. Perf. dedaijxa)^ 
überall sonst wird bei Homer das passive Futur, durch me- 
diale Formen ausgedrückt. 

b) Lateinische Tempora composita. 

§ 67. Ueberslcht 

Bei der Armuth der latein. Sprache an Formen ursprüng- 
licher Verbalflexion sind in ihr die zusammengesetzten Tem- 
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pusstämme und Neubildungen zahlreicher als im Griechischen. 
Es sind diess folgende 1) die beiden Formen des schwachen 
Perfectum auf $i und ui, vi ; 2) die vom Perfect-Stamm aus- 
gehenden Tempus- und Modus-Formen: Futur, exact., Opt.- 
Conj. Perf., Inf. Perf., Plusquamperfect. Indic. und Conjunct. 
Diese sind Compositionen des Perfect-Stamms mit Futur, 
(eigentl. Präs. mit Futurbedeutung § 64), Opt-Conj. Präs., 
Inf. Präs., Ind. Conj.-Opt. Imperf. des Hilfsverbums esse. 
3) Indic. Conjunct. Imperf. 4) Futur, auf bo. Mit Rücksicht 
auf die bei diesen Bildungen verwandten HiKsverben theilen 
sich diese Verbalformen in solche mit W. oder Hilfsverbum 
esse und Endung sij so, rOf sim, rim, sem, rem und solche 
mit W. oder Hilfsverbum fu (griech. (pv) und Endung ui, vi, 
bam, bo; beide W. sind verbunden in Endung sso, aus viso^ 
tjiero, vero, uissem^ vissem. 

§ 68« Schwaches lateiu. Perfectnm. 

1. Perfect. auf si (= esi, Rest einer Perf. Form von W. 
es, urspr. äsa?) bei primitiven oder Stamm- Verben mit con- 
sonant. Wurzelausl. auf Gutturale, Dentale, Labiale: lexi = 
leg-si in intellexi, sonst legi s. o. , panxi von Präs.St. pang 
neben älterem pepigi, punxi neben pupugi, fluxi v. St. flug, 
vixi V. vig, traxi, vexi, rexi; nach l nur in vtdsi, n in tnansi, 
m sumpsi; Itisi, clausi, misi aus lud^si etc. ; zwischen r oder 
l und s fallen Gutturale aus in alsi St. alg, fulsi fulg, in- 
dulsi, fidsi fülöf sparst, mersi, torsi. Assimilation, regressive 
in jussi aus jubsi, cessi, pressi; ussi von us in uro (§ 33), 
gessi; hausi, haesi aus haus-sL Syncopirte Formen dixti, 
scripsti vgl. arch. Inf. dixe, detraxe, despexe, surrexe. 

2, Perfect. auf ui, vi von Perf. des Hilfsv. fui nach 
Abfall des anlautenden f; u bleibt nach consonant. Ausl. der 
W. oder des St., nach Vocalen wird es zum Halbvocal v 
verhärtet in vi, 1. Das Hauptgebiet dieser Perf. Form sind 
die den griech. Verbis contract. analogen abgeleiteten Verba 
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auf arc, ere, ire, amavi aus ama-fui, delevi, audivi; Verba 
Inf. are mit Perf. ui statt avi, wie arch. necui statt necavi, 
sonui neben sonaref bilden das Perf. vom Präsensst. = einf. 
W. nee, San, daher E. ui; avi v. Präsensst. abgeleiteter V. 
ama, amo aus amao; Verba der sog. 2 Conjug. auf ^o mit 
Perf. ui st. ^t bilden das Perf. mit Ausfall des Stammausl. e 
als von conson. Stamme : monui st. monevL ebenso Part. Pass. 
mit kurzem Bindevocal monitus, habitus; ferveo verhärtet im 
Perf. V zu 6 in ferbui; e beibehalten in abolevi, delevi, bei 
Verben mit inchoat. Präsensf. suesco, quiesco. Analog ist 
die Perf.Bildung von Verben auf io, Inf. Ire nach Apocop. 
des i des Präsensst. auf ui salui, aperui, mit durchgängiger 
Syncope in rapio, Perf. rapui, Inf. rapere. Umgekehrt Perf. 
ivi bei Präsensst. auf esso, wie von essio in areessivi, ca- 
pessivi^ lacessivi, neben einfachem Perf. faeessi, Part. Uus, 
Inf. Src, neben arcessire. Perf. nach Analogie der JStämme 
bei Präsensst. = W. : petivi, quaesivL 2. Die Perf.Form 
auf v% ui findet sich aber auch bei einer Keihe von Wurzel- 
oder Stammverben mit zum Theil erweitertem Präsensst. auf 
nOj seo; dahin gehört vor allem eo, Tvi, das abges. von Sup. 
itum und der Umwandlung von i zn e vor Vocalen a, o, u 
in die JConjug. übergeht § 61, 1. 2.; femer sero = siso 
Perf. sevi § 61, 3, Uno Uvi levi, creseo crevi, sino sivi, 
gnosco gnovi; Verba mit conson. auslautender W. nach Me- 
tathesis im Perf. stemo stravi, sperno sprevi, tero trivi; 
Perf. ui nach W.Ausl. Imnr: dlui, colui, volui, constdui, 
exeellui, fremui, vomui, genui^ tenui Sup. tentum vgl. tetini 
§ 59, serui; strepui; in posui v. pono aus posino, pomo 
mit Ausfall des W.^Conson. s tritt 8 wieder hervor, daher 
arch. posiviy i fällt aus, daher E. ui posui; nach Doppel- 
conson. texui^ stertuL 3. Endlich bilden, analog den abge- 
leiteten Verba auf io, Perf. auf ui statt uvi mit Syncope des 
V und Verkürzung des u die Denominativa auf uo von No- 
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minalst. auf u: acuo, arguo, statuo, tribtw; argui aus arguvi, 
Statut aus statuvi (St. statu, tribu) vgl. audivi 

3. Combinationen der beiden Formen des Perf. comp., 
des sigmat auf si und des auf ui, findet statt in Perf.Formen 
auf sui^ wie messui, W. met vgl. messum, aus metsuij nexui 
neben nexi v. neeto St. necy pexui vereinzelt für pexi v, 
pec'to. 

Sehwinden des v der Perf.E. vi zwischen Vocalen und 
Zusammenziehung von ii zu l in isti, it, isse, peristis, redis- 
sem, nossem, auctity audissem vgl. dis aus dives, ditior, süs 
aus si vis ; ebenso Ausfall des v im Plusquamp. und Futur, exact 

§ 69. Die vom Perfectnm gebildeten Tempora und Modi. 

1) Futur. II oder ex a ct. a) Kürzere und ältere Form. 
An den reinen Verbalstamm tritt so, sis, sit Futur, von W. 
es (vgl. 0. ero aus esio, eajia^ aoi § 64) mit Bedeutung des 
Futur, (genauer Fut. ex. s. u.) in axo, capso, faxo, rapso. 
b) Längere und jüngere Bildung: so tritt an den Perfect- 
stamm auf i oder si, s zwischen Vocalen wird zu r: dedero 
aus dediso, dederunt aus dedisonti, stetero, scripsero; syn- 
copirte Formen von Perf. auf si dixis ^ diC'-si'Sis^ jussit = 
jub'Si'Sit; so am Perfectstamm der abgeleiteten Verba auf 
vi amasso aus amaviso mit Verdoppelung des s zum Ersatz 
für ausgefallenes Perf.Suff. vi oder durch Synkope und Assi- 
milation, peccassit^ habessit aus häbevisit von urspr. Perf. 
der 2 Gonj. auf evi; statt dieser arch. Formen mit erhaltenem 
s und Assimil. des v zu ss bildet die entwickeltere Sprache 
rhotacirte Formen wie amavero^ habuero; letztere nach Syn- 
kope des Stammausl. e und Vocalisirung des t;. c) In An- 
betracht der durchgängigen und entschiedenen Bedeutung des 
Fut. exact. auch der kürzeren Formen u. a) sind auch sie 
wohl als vom Perfectstamm aus gebildete alte Formen Futur, 
ex. mit Syncope des i anzusehen : faxo » fac-si-so^ wie faxim 
8. u. == fae^si-sim. Es liegt diesen Formen eine neben den 
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ipr. Redupi. hervorgegangenen Perfectformen ftci, ^gi, 

59, 3) vorauszusetzende Perfectform auf ai faxt, aan, 
a Grunde. 

Conjunctiv-Optativ Perfecti. Opt. v. W. es 
i siem, esiem tritt an Perf.St. ; fecerim aus feci-siem 
ic-esimP), legerim aus legisim, dederim = dedisiem, 
im = tutudisint. Ärch. syncopirte Formen faxim = 
im 8. 0. faxo, äixim, taxim Ind. tetigi, axim, comessim, 
n, ausim = audsisim, vgl. Ind. ausi neben ausus 
egasaim aus negavi-sim, wie negaverim mit rhotacirtem 
3 statt i vor r, hahessim aus Aa&evt^m,- habuerim 
ibuero. 

Infin.Perf. s.o. §40.68, 1. Syncopirte Form Äta;e 
US dic-ai-sae wie o. dixim, dixis, dixti. 

Plusquamperfect. iDdicat rem aus eram = esam, 
, ^, ea § 62, tritt au Ferfectstamm auf i: feceram, 
», steteram = dedi-sam. Vgl. Pass. (ima^«5 ero*». 
:t. scm (Opt des Impf. (e)9am, esaim vgl. omew aus 
mm § 56, 3) tritt an den Perf.St auf i mit Verdopp- 
!S 3 wie in eaaem selbst, legissem = legi-aem, fecisa&n, 
i Ind. fueram. Aeltere syncopirte Form faxet» aas 
em, wie o. /ixxo /äxim, inteUexem, dixem. 

% 70. Fatarnm atif bo. 

iben der als Futur, fungirenden urspr. Opt.Form mit h 
immverba, Conjug. 3, und der abgeleiteten Verba auf io, 
, in 1 Sing, mit a § 56, 3. 4, sowie der an den Per- 
zu Bildung des Fut. ex. antretenden E. so v. W. es 
das Latein, noch ein besonderes , der Bedeutung nach 
es und eigentliches, Futur, von abgeleiteten Verba auf 
mj. 1. 2 durch Anfügung des Präs. von fore, W. fu 
erden, fm an den Präsensst., analog dem griecb. Futur. 
W. tg. Aus fuo wird durch Aphärese ao, nach Vo- 
fl, dieses verhSrtet zu bo, bis, bit (vgl. 6m = dvis) 
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vgl. u. Impf, ham aus fuam: amabo^ doeebo. Diese Fonn 
des Futurs ist selten bei Stammverben l6o, dibo^ stibo ; arch. 
auch dic^ho^ av^diho^ scibo; sonst tritt überall in Conjug. 3 
u. 4, bei consonant, J und U-Stämmen die in Futurbedeu- 
tung übergegangene Optativform 1 Sing, mit a statt «, sonst 
e ein: legam leges^ audiam^ statuam. 

§ 71. Imperfectum Indic. 

Das Imperfect. von W. fu fuam (vgl. eram aus esam) 
tritt wie im Futur, auf bo mit Wegfall des Anlauts und Ver- 
härtung des w, durch Uebergangsstufe von i;, zu b an Wurzel 
oder Präsensst. i6am, (?ä6am, stäibam; Stammverba mit blosem 
Bindevocal dehnen diesen auffallender Weise zu e legebam^ 
ebenso abgeleitete Verba der JConjug. atidiebam^ vgl. dede- 
runt aus urspr. dederunt; abgeleitete Verba auf a und e 
fügen bam ohne Bindevocal an den vocalisch auslautenden 
Stamm an: amibam^ docebam^ auch solche auf i in älterer 
und späterer dichterischer Sprache scibam, audibam. 

§ 72. Imperfectum Conjunct. 

Die Optativform sem (s. § 69, 4) tritt wie im Conj. Plus- 
quamperf. zum subjectiven Ausdruck der Vollendung in der Ver- 
gangenheit, resp. zur Bezeichnung des Condicionalis Praeteriti, 
an den Perfectstamm, so im Conj. Imperf. zum subj. Ausdruck 
der Dauer in der Vergangenheit, bezw. zum Ausdruck des Con- 
dicionalis Praesentis , an den Präsensstamm. Form des Conj. 
Imperf. des Hilfsverbums als selbstständigen Verbums : essem 
aus esaim mit ss statt zu erwartenden esem^ erem. 1) Antritt 
von sem an vocalisch auslautende W. mit Verwandlung in r: 
forem aus fosem^ irem^ darem^ starem = stasem. 2) An 
consonant. auslautende W. ohne Bindevocal mit erhaltenem 5: 
essem v. ed essen = edsem^ possem aus potsem mit regress. 
Assimilat. ; mit assimilirtem s (progress. Assim.) in ferrem^ 
vellem aus fersem^ velsem vgl. fert^ vult 3) Bei conson. 
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ausl. StammverbeD, Verben auf io Conjug. S mit syncopiren- 
der Flexion, anf w, sämmtlich mit Bindevocal 6, bei abge- 
leiteten Verba auf S, $, i wird sem nach Vocal in rem ver- 
wandelt: dicerem aus dieesem^ eaperem^ aeuerem^ amarem^ 
docerem^ audirem. 



Znsätze. 

S. 16 L. 13 y. ob. hinzuzufügen nach hvjuor: (daher hvftoXoyCa = veri- 

loquium Gic. Top. 8, 35). 
S. 20 L. 1 y. ob. vom hinzuzufügen: im Latein. 
S. 24 L. 9 y. u. hinzuzufügen : goth. Jotus. 
S. 25 L. 15 y. o. niXoi hinzuzufügen: pilus, plJeus. 
S. 26 L. 3 y. o. nH^a hinzuzufügen: pema (ygl. noitgj nroZif^ noXt/uof^ 

TT ToXijuoc;), 

S. 26 L. 7 nvx — hinzuzufügen : pungo, pugno, pugio, 

S. 28 L. 4 y. u. hinzuzufügen: nhd. kiese, küre, koste. 

S. 29 L. 4 y. o. hinzuzufügen: ahd. ehrdu. 

S. 34 L. 8 /e* — hinzuzufügen: furfur Kleie, redupl. Nominalform 

ygl. no^v^ pufpwta V. (puq § 37. 
S. 47 L. 4 y. u. hinzuzufügen: dayon tajuftof, 
S. 74 L. 11 y. 0. hinzuzufügen: intro, ültro = inirod etc. 
S. 90 L. 17 y. u. hinzuzufügen : Länge des % in 3 Sing, noch erhalten 

in vixit, venäidit, dedit u. a. bei altlatein. und theilweise 

auch bei späteren Dichtem. 
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